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Koſemeyer ſiegt in neuer Kekordzeit
5weifacher Erfolg der Auko-Union im Großen Preis von Deutſchland Kereide gewann
das „Braune Band“ vor Corrida Franzöſiſche Fachlente ſagen: Rereide, das beſte Pferd

Adenau, 27. Juli. Die Entſcheidungs
ſchlacht auf dem Nürburgring vor über 350 000
Zuſchauern iſt geſchlagen. Die Deutſchen be
wieſen durch das hervorragende Abſchneiden
der AutoUnion, deren Fahrer Bernd Roſe
meyer und Hans Stuck in neuer Rekordzeit
ganz überlegen die beiden erſten Plätze belegt
haben, erneut ihre klare Vorherrſchaft im
Motorſport. Von den ſieben bedeutenden
Rennen dieſes Jahres haben die deutſchen
Wagen fünf gewonnen.

Bernd Roſemeyer, der blonde
26jährige, der den Preis des Führers gewann,
rückt durch dieſen Sieg nun endgültig in die
vorderſte Reihe der europäiſchen Rennfahrer
auf. Gleich dem Europameiſter Caracciola und
gleich Jtaliens berühmtem Meiſterfahrer Nuvolari kann er auf zwei Siege in dieſer Rennzeit
zurückblicken.

Die Scharte vom vergangenen Jahr, wo
Nuvolari glücklicher Nürbürgringſteger würde
iſt ausgewetzt und. einem deutſchen Fahrer auf
deutſchem Wagen, gebaut mit deutſchem Werk

Panzerſchiff Deutſchland' vor an Sebaſtian

fleiß, gelang es, in den Beſitz des Ehren
preiſes des Führers zu kommen. Jn
neuer Rekordzeit von 3:48:39 Std. iſt Roſe
meyer mit einem Stundenmittel von 131,6
Kilometer mit faſt vier Minuten Vorſprung
vor ſeinem Markengefährten Stuck durchs Ziel

egangen,. der mit 129,5 Stunden- Kilometer
uvolaris Rekord von 121,1 Kilometer eben

falls überbot, wie auch die beiden nächſten der
AlfaRomeoFahrer Brivio und der Neuling
der Auto Union Haſſe. Caracciola be
legte auf Fagiolis Wagen den fünften Platz
vor Deliuüs (Auto-Union) und von Brau
ch i t ſch auf Langs MercedesBenz.

Anläßlich des Sieges von Bernd Roſe
meyer im Großen Preis von Deutſchland
ſandte der Führer des Deutſchen Kraftſports,
Korpsführer Hühnlein, folgendes Tele
gramm an den Führer und Reichskanzler:

„Für den 10. Großen Preis von Deutſchland
für Rennwagen ſetzten Sie, mein Führer, ſelbſt
die Trophäe des Sieges aus und gaben dem
deutſchen Kraftfahrſport damit höchſten Anſporn

und Verpflichtung. Jch bin ſtolz und glücklich,
Jhnen melden zu können: die Entſcheidungs
ſchlacht der Motoren im Großen Preis von
Deutſchland 1936 und damit Jhren Preis, mein
Führer, gewann am Vorabend der Olympiade
nach einem mörderiſchen großen Rennen gegen
die Elite der Rennfahrer Europas ein deutſcher
Fahrer auf deutſcher Maſchine: Bernd Roſe
meyer auf AutoUnion, Zweiter wurde gleich
falls auf AutoUnion ſein Kampfgefährte Hans
Stuck. Heil, mein Führer!“

Am Sonntag erkämpfte die bisher unge
ſchlagene „Nereide“ im Rennen um das
„Braune Band von Deutſchland
ihren bisher größten Erfolg. Nereide ſiegte
unter dem Meiſterjockey Grabſch mit einer
Länge vor der Franzöſin Corrida“. Ueber
raſchend endete der vorjährige Derby-Sieger
„Sturmvogel“ im geſchlagenen Feld. Das
Rennen iſt mit feinen 100 000 RM. an Preiſen
das wertvollſte deutſche Rennen.
(Ausführlicher Bericht im heutigen Sportteil)

Kommonistische Bluffof on reichscleufscher Fomiſie Kind. erschossen, Vater schwer verletzt

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Noch immer tobt der Kampf um die Macht

in Spanien. Während drei Armeen der
nationalen Erhebungsbewegung
vor Madrid liegen und namentlich im
Norden der ſpaniſchen Hauptſtadt die Päſſe
der Sierra de Guaderrama und die
Madrid vorgelagerten Höhen beherrſchen, ſowie
im Südoſten die Verbindungen mit dem roten
Valencia geſtört haben, rücken vom Süden über
Sevilla weitere Kolonnen mit Verſtärkungen des
Generals Fran co aus Spaniſch- Marokko
heran. Madrid iſt weiterhin abgeſchnitten und
ohne Waſſer. Die Vorräte dürften bei knappſter
Rationaliſierung höchſtens noch drei Tage
reichen.

Indeſſen befinden ſich noch einige Küſten
gebiete am Mittelmeer mit den Städten

alaga, Valenciaga, Tarragona undBarcelona in den Händen bolſchewiſtiſcher
Horden. Außerdem haben ſich im Norden, alſo
gewiſſermaßen im Rücken der Armee des Ge
nerals Mola kommuniſtiſche Banden feſtgeſetzt,

noch den Küſtenſtrich an der Biscaya
erroriſieren. Nach wie vor ſteht San Se ba

ß an unter dem Schrecken roter Aus
ſchreitungen.

x

d Wie amtlich aus Berlin gemeldet wird traf
u Panzerſchiff Deutſchland am Sonn
a morgen um 6 Ahr vor San Sebaſtian ein.

Renit beginnt der gaktive Schutz deutſcher
äichsangehöriger durch die Machtmittel

es Dritten Reiches in Spanien
d Gleichzeitig übernehmen unſere Streitkräfte
der Schutz der Angehörigen Oeſterreich s,
d Schweiz und Schwedens, nachdem
eder bereits in unſerer Sonntagsausgabe
Rao S V e e Deutſchdie Gewährung dieſes utzes gebeten hatte hrung dieſes Schutzes g

notwendig aber das Erſcheinen
hohe Panzerſchiffe geworden iſt, zeigt die
aus Zahl deutſcher Flüchtlinge
an Fpanien. Es blieb unſeren Volksgenoſſengeſichts dieſes unerhörten roten Terrors und

der vielen bolſchewiſtiſchen Gewaltaten nichts
weiter übrig, als unter Zurücklaſſung von Hab
und Gut das nackte Leben zu retten

Kommune erschoß die sjebenfährige
Johanna [mmhof
Wieder liegt eine traurige Meldung aus

Santander vor, die der dortige deutſche
Konſul über den Kapitän eines engliſchen
Dampfers durch Funkſpruch weitergeben ließ.
Jn Reinoſa wurde bei einem feigen
Ueberfall kommuniſtiſcher Banditen

der deutſche StaatsangehörigeJmmhof ſchwer verletzt. Seine ſieben-
jährige Tochter Johanna wurde ge
tötet. Jmmhof wurde mit ſchweren Schrot
ſchußverletzungen in das Krankenhaus Val
decilla eingeliefert.

Die Familie Jmmhof iſt ſeit vielen Jahren
im Bezirk Santander anſäſſig. Jmmhof und
ſeine Angehörigen haben ſich niemals politiſch
betätigt. Der feige Ueberfall hat überall die
größte Empörung hervorgerufen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

19 5A- Männer ködlich verunglückt
furchtbare Katasfrophe. in Wörttembe,g

Stuttgart, 27. Juli. Am Sonntagnach
mittag ereignete ſich auf der Beſenfelder Steige
ein fürchtbares Unglück. von dem der SA
Sturm 45/171 in Mannheim betroffen wurde.

Der SASturm machte am Sonntag einen
Ausflug in den Schwarzwald. Ein Laſtkraft
wagen mit Anhänger, die beide zuſammen mit
63 SA Männern beſetzt waren, fuhr am Sonntag
nachmittag, aus dem Neckartal kommend, über
Altenſteig nach Beſenfeld. Von Beſenfeld woll
ten ſie die Beſenfelder Steige hinunter ins
Murgtal, um vom Murgtal wieder durch das
Badiſche zurück nach Mannheim zu kommen.

Der Fahrer des Wagens kannte die Steil
heit der als gefährlich bekannten Steige nicht
und fuhr mit dem dritten Gang die Steige
hinunter, anſtatt mit mindeſtens dem zweiten.
Dadurch geriet der Wagen in eine immer
größer werdende Schnelligkeit, ſo daß der
Fahrer ſchließlich die Herrſchaft über ſeinen
Wagen verlor.

Es iſt nachgewieſen, daß der Wagen ſchließ
lich im Augenblick. des Unglücks eine Schnellig
keit von mehr als 60 Kilometern gehabt hat.

Als der Wagen in eine Kurve kam, konnte
der Fahrer ihn nicht mehr auf der Straße hal
ten. Der Wagen geriet über den Straßenrand
und ſtürzte eine faſt ſenkrecht abfallende
Böſchung etwa 8 Meter hinunter.

Bei dem Sturz wurde die geſamte Beſatzung
der beiden Wagen hinausgeſchleudert, z T. ge
rieten ſie auch unter den Wagen. 15 SA
Männer waren ſofort tot, 3 ſtarben kurz nach
dem Unglück. Auch ein Mädchen kam bei der
Kataſtrophe zu Tode. Ebenfalls ſtarb auch ein
SAMann im Krankenhaus. Die übrigen
40 Mitfahrenden wurden ſämtlich z. T. leicht,
z. T. ſchwer verletzt. Der Fahrer iſt faſt der
einzige, der nur leicht verletzt worden iſt. Er
iſt verhaftet worden und iſt in einer Einzel
zelle im Krankenhaus.

Das Unglück ereignete ſich um 16.45 Uhr

Jn tiefer Ergriffenheit ſteht das geſamte
deutſche Volk an der Bahre unſerer verunglück
ten SA-Kameraden. Seine Teilnahme wird
den Hinterbliebenen ein Troſt in ihrem
großen Schmerz ſein.

Unser Olumpiadienst
Seit Wochen berichtet die Mittel
deutſche Kational- Zeitung durch
Kamensartikel internationaler
Sportgrößen, durch Sonderberichte
ihres alles umfaſſenden Mitarbeiter
ſtabes, durch ihre Berliner Schrift
leitung und die reiſende MYZ-
Sportſchriftleitung laufend über die
umfangreichen Ereigniſſe vor den
Olvympiſchen Spielen in Text u. Bilö

Nur noch wenige Tage trennen uns
von der feierlichen Eröffnung. Sie
ſind zugleich der Alarm zum letzten
Krafteinſatz

Wollen Sie in den nächſten Tagen
das gewaltige Geſchehen der Welt
ſpiele miterleben, dann

greifen Sie zur Hz, der einzigen
Frühzeitung unseres Gaues

Sie vermittelt Ihnen zuerſt durch
Sonderberichterſtatter auf allen
Kampfplätzen, wo immer auch
olympiſche Wettbewerbe ausge
tragen weröen, und Stimmungs-
bilder und Jnterviews ihres in
Berlin weilenden Pl-Sportſchrift
leiters ſchnell und mit betont
eigener Kote die Olympiade 1936

Sie leſen ab morgen täglich das
Olympia Fahrtenbuch unſeres Pl
Sportſchriftleiters

G

G

Großfeuer in Maſſaug
Ueber 100 Tote?

Drahibericht unseres Korrespondenten
UP Rom, 27. Juli. Jm erytreiſchen Hafen

Maſſaua iſt in der Nacht zum Sonntag ein
Großfeuer ausgebrochen.

Ein Kreuzer der italieniſchen Regierung gab
auf Anfrage zu, daß Teile der Hafenſtadt
brennen, er fügte hinzu, daß Einzelheiten über
den Brand kaum zu erhalten ſeien, da die
telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindun
en zwiſchen Rom und Maſſaug nur ſehrfragnientariſch ſeien. Am Montag werde jedoch

ein amtlicher Bericht über den Brand aus
gegeben werden. Jm Augenblick kann man nur
ſagen, daß das Gerede von Hunderten von
Toten und von der Zerſtörung von Dutzenden
von Flugzeugen jeder Grundlage entbehre!“

Denkmal von Vimy geweiht
König Eduard und Lebrun bei der Feier
Paris, 27. Juli. Am Sonntag weihten

König Eduard VIIl. von England und der
franzöſiſche Präſident Lebrun das zu Ehren
von 11825 gefallenen und bei Vimy bei
geſetzten Kanadiern errichtete Denkmal ein.

An der Einweihungsfeier nahmen außer
franzöſiſchen Truppen auch 6000 Kanadier teil,
die im Weltkriege dort geſtanden hatten. Das
Denkmal iſt den Toten der Offenſive gewidmet,
die vier kanadiſche Diviſionen des Generals
Byng am 10. April 1917 auf einer 20 Kilo
meter breiten Front gegen die Heeresgruppe
des Kronprinzen Rupprecht von Bayern aus
führten.

n



500 Deutſche gereltet
(Fortſetzung von Seite 1.)

Der Auslandsorganiſation der NSDAP iſt
von Bord des italieniſchen Dampfers
„Principeſſa Maria ein Telegramm
mit der Mitteilung zugegangen, daß es unter
großen Anſtrengungen gelungen iſt,
500 mittelloſe deutſche Volksgenoſſen aus Barcelona durch den
kameradſchaftlichen Beiſtand des italieniſchen
Schiffes zu retten und nach Genug zu
bringen.

Der Leiter der Auslandsorganiſation, Gau
leiter Bohle, hat den deutſchen Volksgenoſſen
folgendes Telegramm nach
„Auslandsorganiſation übermittelt allen aus
Spanien entkommenen deutſchen Volksgenoſſen
herzlichſte Glückwünſche zur Errettung aus
großer Gefahr und die Grüße der Heimat.
Vollſte Unterſtützung zur Linderung der Not iſt

e non Heil Hitler! Gauleiterohle. e
Ceschötz feuer bei San Sebaosticn

Wie aus Hendaye gemeldet wird, iſt aus

der Richtung San Sebaſtian wiederſtarkes Geſchühzfeuer zu hören geweſen. Wäh-
rend die roten Banden die Bevölkerung terro
riſteren. haben Truppenabteilungen der natio
nalen Erhebung die Höhen vor der Stadt be
ſetzt. Man nimmt an, daß das Geſchützfeuer
den Beginn der Entſcheidungsſchlacht um den
Beſitz der Stadt eingeleitet hat, zumal bekannt
wird, daß General Mola ine fliegende
Kolonne nach Norden, alſo an die Küſte der
Biscaya geworfen hat. Am Sonnabend
nachmiktag ſind von den vor San Sebaſtian
liegenden engliſchen und franzöſiſchen Kriegs
ſchiffen weitere zahlreiche Ausländer nach
San Jean de Lu z auf franzöſiſchem Boden
gebracht worden.

Ein merkwörcliges Angebot

Nach einer Havasmeldung aus Liſſabon
ſoll der ehemalige ſpaniſche Miniſterpräſident
Barrxio dem Vefehlshaber der Militärgruppe
in Navarra, General Mola, im Namen
des Präſidenten Azang telephoniſch den
Poſten des Kriegsminiſters in einem
von Azang zu bildenden Miniſterium der
„rechten Mitte angeboten haben.
Mola habe abgelehnt mit der Ve-
gründung, es ſei im Augenblick nicht die Rede
davon, in Spanien Links- oder Rechtsregie
rungen zu bilden; die Militärdiktaturſei guggerunſfen, und der Kampf werde bis
zum Teinmph der Militärgruppe fort
geſetzt werden.

Es iſt immerhin bezeichnend, daß man ſich
ſchon mit derartigen Plänen von Madrid aus
trägt. Demnach ſcheint man zu der „Volks
front“Sache nicht mehr viel Zutrauen zuhaben. Die Ablehnung Molas ſeigt, daß die
nationale Erhebungsbewegung feſt entſchloſſen
iſt, reinen Tiſch zu machen und jeden
Kompromiß, der eine Schonung der bolſche
wiſtiſchen Horden bedeuten würde, zurückweiſt.
Jetzt wird ſchonungslos um die Macht
gekämpft!
Rofe beschießen polnische Gesandtschaft

Nach amtlichen polniſchen Mitteilungen aus
Madrid iſt auf die dortige polniſche Ge
ſandtſchaft ein Feuerüberfall verübt worden.
Am ſpäten Abend kehrte der Handelsattaché
mit ſeiner Gattin im Kraftwagen in die Ge
ſandtſchaft zurück, als plötzlich eine Abteilung
bewaffneter roter Volksfrontmiliz
unter Führung eines Fliegerkapitäns
im Hof der Geſandtſchaft auftauchte und ſofort
zu ſchießen begann. Jnsgeſamt fielen dreißi
Schüſſe. Wie durch ein Wunder iſt nieman
getroffen worden. Jm Gebäude der Geſandt-
ſchaft haben zahlreiche Mitglieder der polni-
ſchen Kolonie ſowie polniſche Touriſten, die
ſich in Madrid aufhielten, Schütz gefunden.
Die Lebensmittelvorräte reichen aber nur noch
für einige Tage aus. Ja Zuſammenhang mit
dem Ueberfall auf die polniſche Vertretung hat
der Geſchäftsträger energiſchen Proteſt
bei der ſpaniſchen Regierung eingelegt.

Noch russischem Vorbilc.
Ueber die viehiſchen Greueltaten

der bolſchewiſt iſſchen Horden, die ſich
unter den Bezeichnungen „rote Miliz“, „Volks
front“ und „Sturmſcharen“ zuſammengefunden
haben, um die martiſtiſchen Gewalthaber in
Madrid zu unterſtützen, wird man erſt nach
dem Sieg der Truppen der nationalen Er
hebung und der Vernichtung dieſer roten
Terrorbanden, alſo nach der Befreiung
Spaniens von dieſer roten Peſt, Abſchließendes
ſagen können. Bisher erhielten wir nur bruch
ſtückweiſe Nachrichten aus den befreiten Orten
und durch die Flüchtlinge, denen es gelang,dieſer roten Hölle zu entkommen. Eines ſteht

aber feſt. Die Marxiſten benehmen ſich in
Spanien durchaus nach ruſſiſchem Vor
Bild. Sie zerſtören Jahrhunderte alte Kirchen,
die der Stolz Spaniens ſind. Nach in Liſſa,
bon vorliegenden Nachrichten iſt die Provinz
Badajoz, die unmittelbar an das ſüdliche
Portugal angrenzt, der Militärgruppe wieder
verloren gegangen und unter die Herrſchaft der
Kommuniſten geraten, die dort nach
ſowjetruſſiſchem „Vorbild“ viehiſche
Greueltaten gegenüber der wehrloſen
Bevölkerung begehen. Der Radioklub von
Portugal will Nachrichten erhalten haben, wo
nach die Kommuniſten in Badajoz 119
Grundbeſitzer gefangen genommen und
ihnen ein Ohr abgeſchnitten haben. Die
Frauen und Töchter der Verhaftetenſeien von den vertierten Söldlingen Moskaus

vergewaltigt worden. Aus Villanueva
del Fresno (Provinz Badajoz) habe man einen
Funkſpruch aufgefangen, wonach die Ortſchaft
von Kommuniſten bedrängt werde und ſchnellſte
Hilfe von den nationalen Truppen erbitte.

Der frühere ſpaniſche Miniſterpräſident und
Führer der katholiſchen Volkspartei Gil
Robles, der von den franzöſiſchen Behörden
ufgefordert wurde, Biarritz zu verlaſſen,

Genug geſandt

General

Lebendiges Deutſchland lachendes Volk
Höhepunkte in Hamburg Unser Gou an der Spitze

Drahtbericht unseres nach Hamburg entsandten UD-Schriftleitüngsmitgliedes

Hamburg, 27. Juli. Am Sonntagmorgen,dem vierten Tage des Weltkongreſſes für Frei

zeit und Erholung, traf in den frühen
Morgenſtunden der Sonderzug aus Halle ein,der mehr als 1000 Volksgenoſſen aus unſerem

Gau das ſchöne dreitägige Erlebnis des ge-
waltigen Volksfeſtes ſchenkt, des Völkerfeſtes,
das die Hanſeſtadt wie ein Taumel gepackt hat.

Nach den erſten Tagen der ernſten Be
ratungen und Kongreßtagungen, den Plenar-
ſitzungen und erſten fröhlichen Anklängen, war
der Freitag der Tag der Lieder und Tänze der
Völker, und zu einem „Welttheater“ im

wahrſten Sinne des Wortes geſtaltete ſich der
große Rundfunkabend, der aus Anlaß des
Weltkongreſſes für Freizeit und Erholung am
Daran in der Hanſegtenhalle durchgeführt
wurde.

Fanfarenklänge leiteten die große Welt
ſendung ein. Ein Sprecher rief die deutſchen
Stämme und die benachbarten Völker Europas
auf den Plan. Mit nordiſchen Volkstums
gruppen zuſammen erſchienen Gruppen aus
Dänemark, Norwegen, Schweden, Jrland und
Holland, von den Zehntauſenden, die ſich als

Zuſchauer eingefunden hatten, begeiſtert be
grüßt. Däniſche und norwegiſche Volks und
Bauerntänze eröffneten den Reigen. Eine
ſchwediſche Volksgruppe ſang, lebhaft bejubelt,

einen neu gedichteten und komponierten „Gruß
an Deutſchland“. Beſonders eindrucksvoll
waren auch der Stepptanz einer iriſchen
Kindergruppe und ein holländiſcher Holzſchuh
tanz. Dann folgten Darbietungen nord-
deutſcher Sängergruppen. Eine chineſiſche
Studentenkapelle ließ die eigenartigen Melo
dien des Fernen Oſtens erklingen.

Jn vier gewaltige Gruppen wird die Welt
ſendung gegliedert: Nord, Süd, Weſt und Oſt.
Den Gruppen der deutſchen Stämme ent
ſprachen jeweils die Volksgruppen der übrigen

Sender Europas So ſtanden neben den Süd
deutſchen die Tänzerinnen und Sängerinnen
Griechenlands, neben den Weſtdeutſchen die
Belgier und Franzoſen und neben den Oſt
deutſchen die Bulgaren, Rumänen, Polen und
Ungarn.

Der deutſche Süden marſchierte auch in
einem großartigen Feſtzug, voran die Dinkels-
bühlerr Knaben, dann Volksgruppen aus

Bayern, Schwaben, Baden und MainFranken.
Als der Sprecher das Auftreten unſerer

weſtlichen Nachbarn mit den Worten an
kündigte: „Es führen Brücken über den Rhein,
mögen es Brücken des Friedens ſein“, und dann
die beſonders ſtarken Volkstumsabordnungen
aus allen Teilen Frankreichs, vom Kanal bis
zu den Pyrenäen, im Licht der Scheinwerfer
auftauchten, ſetzte ein minutenlanger Beifalls
ſturm ein. Dann wechſelte wieder das Bild.
Die Bühne füllte ſich mit deutſchen Volks
gruppen. Tänze Kieler Schiffszimmerleute,
Fahnenſchwingen der Halloren, ein Muſikzug
der Bergknappen aus dem Sagargau, dem
PfalzSaargau, oſtpreußiſche Fiſchertrachten be
geiſterten in ihrem buntfarbigen Zuſammen
klang die Zehntauſende.

Dann kamen unſere Nachbarn aus dem Oſten
und Südoſten Polen, Angarn, Rumänen und
Bulgaren.

Unſere Mitteldeutſchen, ſelbſt die alten
Hamburg und Seefahrer waren erſtaunt und
machten recht verblüffte Geſichter, als ſie auf
dem Hauptbahnhof ankamen. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag waren nicht
weniger als 40 Sonderzüge mit rund 60 000
Menſchen aus allen Teilen des Reiches in
Hamburg eingelaufen. Sie kamen, um in der
deutſchen Hanſeſtadt Hamburg den großen
Olympiafeſtzug des deutſchen Volkes zu ſehen,
den Feſtzug, in dem die Halloren mit-
marſchierten.

Wellkausſchuß für Freizeitfragen?
Auslänclische Anerkennung för cleutsche Leistung Unterhaltung mit Dr. Iey und Mr. Kirby

Jn dem einzigartigen Feſtzug, der ſich dann
unter dem Jubel von nahezu zwei Millionen
Menſchen durch die Straßen Hamburgs be
wegte und faſt ſechs Stunden währte, nahm
der Gau Halle Merſeburg einen würdigen
Platz ein. An der Spitze des Zuges, gleich
hinter einer großen Tafel mit der Aufſchrift
„Gau HalleMerſeburg“ marſchierte der Muſik
zug der 26. SSStandarte im ſchmiſſigen
Stechſchritt an der Tribüne der Ehrengäſte

vorüber. allempfing den nachfolgenden rieſigen Wagen,
der ein Modell der Leunawerke mit ſeinen
Schornſteinen, gewaltigen Gebäuden und
Stahlgerüſten trug. Aeberall auf der Ehren
tribüne ſind Dolmetſcher verteilt, die den aus
ländiſchen Delegationsleitern und Ehrengäſten
die Bedeutung der einzelnen Darſtellungen
erklären. Gleich danach rollt ein weiterer

Wagen heran: ein Großmodell der „Salzſtadt
Halle. Ein drittes rollendes Modell unter
dem Motto: „Burgen und Landſchaft an der
Saale hellem Strande“ beſchließt die Wagen
reihe. Unter neuen Jubelſtürmen marſchiert
am Schluß des Zuges die Abordnung der
Halloren, die im Verein mit den anderen
Gruppen und den Modellen den aus aller
Welt verſammelten Gäſten einen Eindruck von
der Bedeutung und Eigenart unſeres Heimat
gaues vermitteln.

Der Nachmittag gehörte dann dem großen
Feſt: Volk ſpielt fürs Volk, das auf
ſiebzehn rieſigen Plätzen unter Beteiligung der
zahlreichen Trachtengruppen, die ſchon ſeit
Tagen Hamburg in ewig heitere Stimmung
verſetzt haben, ſtattfand. Beſſer noch als alle
Reden des Kongreſſes hat dieſes wirklich und
wahrhaft gigantiſche Feſt den zahlreich an
weſenden Ausländern einen Begriff von
Deutſchland, dem Land des Friedens und des
Frohſinns, vermittelt.

Hrahtbericht des nach Hamburg entsandten Hg-Schriftleitungsmitgliedes

Hamburg 27. Juli. Jm Anſchluß an den
Empfang des Reichsorganiſationsleiters Le y
für die mehr als 40 in Hamburg aus Anlaß
des Weltkongreſſes verſammelten Verteeter
aus ländiſcher Mächte hatte das in Hamburg
weilende Hg- Mitglied unſerer Berliner Schrift
leitung Gelegenheit, ſich mit dem Präſidenten
des Kongreſſes, Dr. Le y, dem Ehrenpräſiden
ten Mr. Kirby und Pg. Rent meiſter
zu unterhalten. Jm Verlauf der Unterhaltung
kündigte Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley die
Schaffung eines Weltansſchuſſes für Freizeit
und Erholung an. Der Plan Dr. Leys hat das
volle Ein verſtändnis des Ehrenpräſidenten Mk.
Kirby.

Der Leiter der amerikaniſchen Delegation,
den Ehrenpräſident des Kongreſſes, Mr. Kirby,
betonte in der Unterhaltung, daß er ſich be
ſonders über die poſitive Mitarbeit
der deutſchen Preſſe bei der »Vor-
bereitung des Kongreſſes gefreut habe. Auch
hier wie in ſo vielen Fällen habe die. Preſſe
ihre konſtruktive Haltung unter Beweis geſtellt und die Miſſion erkannt, die ſie
zu erfüllen hat.

Mr. Kirby erinnerte daran, daß auch in
dem vor vielen Jahren in Los Angeles abge
haltenen Kongreß beſonders unterſtrichen
wurde. daß die Liebe. zum Vaterland
eine Forderung der Verſtändigung bedeutet.
aber kein Hindernis. Stärke und Kraft einer
Nation hängt heute nicht mehr von der Größe
eines Landes ab, ſondern von der Fähig
keit und dem guten Willen ſeiner Be
wohner und von der Freudee, die der Seele
des Volkes entſpringt. Allein nach dieſen Maß
ſtäben muß heute gemeſſen werden.

Reichsorganiſationsleiter Pg. Dr. Le y traf
eingangs ſeiner Ausführungen die Feſtſtellung,

daß er auch in den Hamburger Erfolgen nur
eine Etappe für den weiteren Weg ſehe. Man
werde, ſo erklärt Dr. Ley, alles daranſetzen,
um die Freundſchaft, die wir mit den Ver
einigten Staaten und allen anderen Völkern
auf dem Gebiete der Freizeitgeſtaltung ge
ſchloſſen haben, zu pflegen und zu vertiefen.
Beſonderer Dank gebührt dabei dem Ehren-
präſidenten des ongreſſes Mr. Kirby für
ſeine tatkräftige und erfolgreiche Arbeit.

Zu der Frage des vorausſichtlichen Er
gebniſſes der Arbeit des Weltkongreſſes
erklärte Dr. Ley, daß er es für geraten hält,
ein ſtändiges Organ, etwa einen inter

nationalen Beratungsausſchuß, in Form eines
Weltausſchuſſes für Freizeitfragen zu ſchaffen, der zwiſchenſtaatliche
gen laufend bearbeitet und regelt. „Jch
hoffe, daß die Delegierten meinen Vorſchlag
bejahen werden. Wir wollen damit ſelbſt
verſtändlich keine neue „Jnternationale“ grün-
den. Es ſollen, wie Mr. Kirby bereits be
tonte, auch in den einzelnen Staaten keine
Freizeitgeſetze geſchaffen werden. Was aber
geſchaffen werden muß, das iſt in allen Völ
kern die notwendige Beſinnung als
Vorausſetzung zum Erfolg. Alles das,
was wir erleben und ſchaffen, iſt nur Vorbe
reitung.

Die Verſtändigung der Nationen
untereinander muß, wie der Führer immer
wieder betonte, aus den Völkern ſelbſt
herauswachſen. Wenn die Dopolavorofahrer
über die Alpen nach Deutſchland und KdF
Urlauber nach Jtalien kommen und dieſe
Zeit iſt nicht mehr fern wer will dann noch
Feindſchaft unter den Völkern anzetteln? Auch
wenn ſich Deutſche und Franzoſen gegenſeitig
beſuchen, wird damit geholfen, das Wort von

hat ſich in Boulogne-ſur-Mer an Bord eines
nach Südamerika auslaufenden Dampfers ein
geſwiſtt Da der Dampfer vorher auch Liſſa

on anläuft, rechnet man mit der Möglichkeit,
daß Gil Robles vielleicht an Land geht.

Kampf auf leben und Tocò
Anhänger der Rechten, Prieſter und

Nonnen, liegen im hiſtoriſchen Alkazar
ſchloß bei Toledo völlig verſchanzt und
verteidigen ſich verzweifelt gegen die Angriffe
der roten Banden. Um das Schloß herum
liegen hinter Sandſäcken Bolſchewiſten mit
ſchüßbereiten Gewehren und eröffnen von Zeit
zu Zeit ein wildes Feuer auf die feſte Mauer
des Alkazarſchloſſes. Die roten Verbrecher er
klärten, daß ſie den Nonnen keine Gnade ge
währen würden, wenn ſie die Feſtung geſtürmt
hätten. Die Bewohner des Alkazar ſcheinen zu
wiſſen, daß die Roten ihnen blutige Rache ge
ſchworen haben. Sie ſind entſchloſſer, bis zum
letzten Blutstropfen auszuharren und hoffen,
daß General Franco Verſtärkungen ſchickt, um
ſie zu befreien
Doch fſangssſeche Bomber!

Trotz lendenlahmer Dementis, die ſich ſtets
am Kern der Sache vorbeidrücken, behauptet
die franzöſiſche Rechts-Preſſe nach wie vor, da
die franzöſiſche „Volksfront“Regierung“ au

Anweiſung Léon Blums der roten bolſche
wiſtiſchen Regierung in Madrid Waffen-
hilfe gewährt. So behauptet der „Jour“,
daß der linksgerichtete franzöſiſche Luftfahrt
miniſter Pierre Cot. dem Direktor für

Kriegsmaterialfragen im Luftfahrtminiſterkum,
Oberſt Rede n t, Anweiſung gegeben
habe, die ſofortige Lieferung von 17 Bomben
abwurfvorrichtungen zu veranlaſſen. Dieſe
Bombenabwurfvorrichtungen ſeien für 17 Po
tez-Bombenflugzeuge beſtimmt, die gegenwärtig
auf dem Flugplatz Etampes ſtünden. Gleich
zeitig habe Miniſter Cot die Aebermalung
der an den Apparaten angebrachten fran
zöſiſchen Erkennungszeichen ange
ordnet. Dieſe Flugzeuge würden nunmehr
von franzöſiſchen Zivilfliegern unter
Führung der beiden nach Paris gekommenen
ſpaniſchen Fliegeroffiziere über Lyon und Mar
ſeille nach Barcelona gebracht werden.

Kriegsmatericdl schon bezahlt
Jn Bordeaux iſt am Sonnabendmittag ein

ſpaniſches Flugzeug mit zehn ſpani
ſchen Fliegern an Bord aüs Madrid kom
mend eingetroffen. Der Apparat ſetzte ſeinen
Flug nach dem Flugplatz Le Bourget fort, wo
er kurz nach 16 Uhr eintraf. Wie verlautet,
ſollen ſich an Bord des Flugzeuges elf Mil
lionen Franken Gold befinden.

Welt bedeutet.

Ausgabe Zeitz

der „Erbfeindſchaft“ endgültig aus de
Sprachgebrauch der beiden Völker verſchwin
den zu laſſen.

Wir haben etwas begonnen, von dem wir jetzt

geſehen haben, was es für die Völker der
Die Freizeitbewegung wird

unter der Parole Freude Friede
die ganze Welt umſpannen.

Wir Deutſchen aber ſind ſtolz darauf,
daß wir die Erſten waren, die die Freude
am Leben hinausgetragen haben in alle Welt.“

Jn Garmiſch-Partenkirchen fand
geſtern die Haupttagung des Deutſchen und

Oeſterreichiſchen l nſtatt, an der auch Reichsminiſter Dr. Frick
teilnahm und in einer Anſprache darauf hin
wies, daß die Arbeit des Vereins nun wieder
von allem Hemmenden befreit ſei.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland fielen:

27. Juli 1932: Rob. Bitzer, Hammerſchmied,
SAMann, Dreisbach (Bez. Köln), vonEiſernen FrontLeuten erſchoſſen

27. Juli 1930: Heinrich Meſſerſchmidt,
Handlungsgehilfe, Kaſſel, von Marxiſten
erſchoſſen.

Hauptſchriftltg.? Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar.
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: V. Bernhard Thümmel;

alliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Proving:
urt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr.

Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Aus
gabe Zeitz: t. V. Friedrich Kelp, Zeitz; Ausgabe Weißen
fels: Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe um
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: t. V.
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Htto
Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle Sagle),
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung. Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 19836:
Geſamtauflage der „MNg“ aber 62 150
Halle und Umgebung
davon Bitterfeld

Delitzſch Eilenburg

Merſeburg eGau Ausgabe Weſt
Ausgade Wetßenfels e

Ausgabe Naumburg
ur Gau- Preſſe gehört noch
orgauer Zettung, Torgau

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
47.

eitz 8Saale) Geiſtſtraße 47. Ausgaben Heitz. ſteund Raumburg. Druckere ges Freien
Nr. ſi für die Geſamtausgade ſowie für Halle m
ümg.; Nr. 5 für die Gaugusgabe; Nr. 9 für 7
übrigen Unterausgaben; Nr. s für die Vesirksausgaben

Brauſender Jubel hallte auf und

dem

Alpen vereins

geſtel

einzie

wäre
nicht
der 9

ſetoliz
Leo

telte

paarm
ſtellen,

zuraffe
Caſſiet



16. Fortſetzung

Sieht das nicht aus, als ob man darauf aus
gegangen wäre, Caſſier dieſes Verbrechen in
die Schuhe zu ſchieben? Hätte es ſich heraus
geſtellt, daß er wirklich an jenem Abend als
einziger Bewohner im Palazzo Grioni geweſen
wäre, ja, hätte ſich auch ſeine Abwesenheit nur
nicht ſo klar erweiſen können, wie es tatſächlich
der Fall war, ſo wäre Caſſier nicht ſo leichten
Kaufes aus den Händen der venezianiſchen
Polizei gekommen.“

Lorenz Ott gab das Grübeln auf und ſchüt
telte den Kopf. „Jch kann mir nicht helfen,
Herr Teſchenmacher, mir kommt es vor, als ob
Sie als Kriminaliſt allzuviel in die Sache
hineingeheimniſſen. Auch jetzt wieder bei der
plötzlichen Erklärung Caſſters, daß er in Wirk
lichkeit der tote Oeſterberg ſei. Jch als Laie
denke vielleicht einfacher darüber.“

„Und wie denken Sie als Laie?“
„Nun, daß e Oeſterbergs Anſicht die

richtige iſt. Caſſier iſt leidenſchaftlich in die
Frau verliebt. Sie hat ihm keine Hoffnung
gelaſſen ſondern geſagt, daß ſie immer nur
ihren verſtorbenen Mann lieben wird. Caſſiers
plötzliche, tolle Behauptung, er ſei ſelber
Heſterberg, iſt nichts als eine Wahnidee, ein
verzweifelter Verſuch, Frau Oeſterberg zu er
ringen

„Dann wundere ich mich, daß Sie Caſſter
noch frei herumlaufen laſſen. Aus Jhren eige
nen Ausführungen muß ich entnehmen, daß
Sie doch mit der Möglichkeit rechnen, er könne
der Mörder Oeſterbergs ſein.

„Tu ich auch, lieber Ott.“
„Und wenn er nun trotz ſeines Verſprechens

noch heute nacht verſchwindet?“
„Dann wird er morgen früh verhaftet. Ver

geſſen Sie nicht, daß ich anderthalb Stunden
zeit hatte vorhin. Caſſier hat natürlich ſchon
ſeinen Schatten, der mich ſofort davon unter
richtet, wenn er Miene macht, Venedig zu ver
laſſen, und ihm folgt, falls ich ſelber nicht
mehr Zeit habe, die Abreiſe zu verhindern
Cameriere! Zahlen

x

Maja Oeſterberg lag auf dem Ruhebett in
ihrem Zimmer und ſtarrte mit heißen Augen
in das Licht der kleinen Nachttiſchlampe. Die
Fenſter des Schlafzimmers gingen auf den
ſchmalen, einſamen Seitenkanal hinaus. Von
dem abendlichen, lachenden Leben auf der Riva
degli Schiavoni drang kein Laut hier ins
Zimmer. Nur durch die geſchloſſene Verbin
dungstür zu dem kleinen Salon kamen ab und
zu leiſe Bruchſtücke von Muſik. Das Radio im
Salon war noch eingeſtellt. Maja dachte ein
paarmal daran, hinüberzugehen und es abzu
ſtellen, aber ſie vermochte nicht, ſich dazu auf
zuraffen. Zu tief hatte ſie das Erlebnis mit
Caſſier getroffen.
Frau Maja verſuchte, ihn gewaltſam aus
ihren Gedanken zu verdrängen. Ein Hochſtap
let war er, ein Schwindler, dem nicht einmal
der Schmerz heilig war! Ein Menſch, der mit
dem Namen eines Toten ſpielte Der den Ver
ſuch machte, das Beſte und Heiligſte, das in
iht lebte, auszunutzen, um ſie ſeinem Willen
gefügig zu machen Oeſterberg beſaß ein großes
Privatvermögen, das, da keine anderen Erben
vorhanden waren, Frau Maja zufallen würde.
Vielleicht hatte dieſer CEaſſier davon gewußt.
Vielleicht war er gar nach Venedig gekommen,
um ſie und dieſes Vermögen zu erobern. Und
da es anders nicht ging, verſuchte er, ſein Ziel
zu erreichen, indem er ſich ſelber als Oeſter
berg ausgab!
Frau Maja ſchloß wie in phyſiſchem Schmerz

die Augen. Dr. Caſſier ein moderner Caſa
nova? Ein Abenteurer und Mitgiftjäger?

ein, ſo ſah er eigentlich nicht aus. Es war
ſchwer ſehr ſchwer, ihn ſich in dieſer Rolle vor
zuſtellen. Ebenſogut hätte Sven Fort,
ihr unheimlichen Gedanken! Sven iſt tot. Was
auch immer in Caſſiers Weſen an ihn erinnern
mochte ſeine zyniſche Behauptung, er ſelbſt
ſei der Tote, hatte alles zerſtört und verwiſcht.

Ein Schwindler und Verbrecher? Nein, ein
armer Wahnſinniger war er wohl. Ein Mann,
den hoffnungsloſe Sehnſucht verzehrte, leiden
ſhaftliche Liebe hinriß zu dieſer häßlichen Toll
wit. Frau Maja fühlte einen Troſt bei dieſem

edanken. Etwas wie eine ſchaudernde Sehn
ucht war ſogar in ihr. Liebe! Leidenſchaft bis
8 Wahnwitz! Wenn doch Sven auch etwas
avon beſeſſen hätte! Wenn er ihr hätte zeigen
Annen, daß er ſie liebte, trotz ſeiner ſtillenForſcherarbeit, verzehrend, wahnwitzig liebte,
T P wie dieſer Eaſſier!

ie ſeufzte leiſe. Nun, das war nun vorbei.
ergeben wollte ſie die Häßlichkeit, zu der ſich
ieſer Mann hatte hinreißen laſſen, ihn ver

gſen, nie wiederſehen. Oder vielleicht ja,
vielleicht würde ſie ihm ſpäter aus Schweden,
wenn ſie zur Ruhe gekommen, ſchreiben und
m ſagen, daß ihr das letzte harte Wort leid

das ſie ihm heute ins Geſicht geworfen
atte. Der Mörder Svens? Nein, das nicht!

n war Caſſier beſtimmt nicht. Kein Mann
ann ſo vor einer Frau ſtehen, deren Mann
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vor kurzem ermordet wurde, nicht dieſer Frau
ſo ins Auge ſehen wie er!

„Maja!“ Der Ton ſeiner Stimme klang
immer in ihren Ohren, dieſer fremde und do
ſo vertraute Ton, der aus einer anderen Welt
zu kommen ſchien.

Fort von dieſen Gedanken. Ueberwinden.
Vergeſſen. Sie richtete ſich auf und ſuchte müde
nach einer Ablenkung. Auf dem Nachttiſch lag,
vorſorglich von der Hotelverwaltung in jedem
Zimmer angebracht, das Radioprogramm. Frau
Majas Augen liefen, Zerſtreuung ſuchend, dar
über hin. Wie ſpät war es jetzt! Fünfzehn
Minuten vor elf wies die kleine Uhr auf dem
Nachttiſch.

„22.20-—22.45 Tanzmuſik. Uebertragung aus
dem Café Jmperiale, Milano.

22.46 Zeitanſage. Pauſenzeichen.
23-23.20 Bridgepartie“ las ſie mechaniſch.

Ein Geräuſch am offenen Fenſter hinter ihr
ließ ſie das Blatt aus der Hand legen und den
Kopf wenden. Jm nächſten Moment fühlte ſie
ihr Blut erſtarren. Eine Männergeſtalt ſtand
da im halbdunklen Zimmer, dicht am Fenſter
Ein Mann, in einen hochgeſchloſſenen, faſt bis
zur Erde reichenden Mantel gehüllt, eine
ſchwarze Larve über den Kopf gezogen.

„Schreien Sie nicht“, kam unter der Maske
eine dumpfe befehlende Stimme hervor. Es
d keinen Sinn, Frau Maja. Niemand hört

ie.“
Die menſchliche Stimme löſte die Erſtarrung

der Ueberraſchten. „Wer ſind Sie!“, ſtieß ſie
aus angſtgeſchnürter Kehle hervor. „Was
wollen Sie von mir?“

„Sie ſind ganz allein“, ſagte die dumpfe
Stimme. „Jch liebe Sie“.

Ein wilder, heißer Schreck durchzuckte Maja.
Die Finger feſt ineinanderpreſſend nahm ſie
ihren ganzen Mut zuſammen. Sie haben mir
das ſchon einmal heute geſagt Dr. Caſſier.
Da klang es beſſer. Verlaſſen Sie ſofort mein
Zimmer. Wenn Sie mir auch den Weg zur
Klingel verſtellen ein Ruf von mir genügt,
um Hilfe zu holen.“

„Sie irren ſich, ſchöne Frau Maja“, kam
es hohnvoll unter der Maske hervor. Ich bin
genau orientiert. Die Zimmer rechts und links
neben den Jhrigen ſind unbewohnt. Jhre
Freunde, die Herren Teſchenmacher und Ott,
ſitzen weit von hier bei Jnge Sontag. Herrn
Grioni habe ich vor zehn Minuten aus dem
Hotel gehen ſehen. Selbſt wenn Jhr Schrei
unten gehört werden ſollte, ehe jemand her

aufkommt und in die Zimmer eindringen kann,
bin ich aus dem Fenſter und in Sicherheit Sie
ſehen, es hat gar keinen Zweck, daß Sie ſchreien

„Was verlangen Sie denn von mir?“
Die Geſtalt glitt einen Schritt näher

„Wenn man Sie findet, Frau Maja nie
mand wird wiſſen, wer bei Jhnen war. So
wenig wie bei Germaine Niveller oder der
dummen Giulia!“

Frau Maja brachte kein Wort mehr über
die Lippen. Wie ein Blitzſtrahl traf ſie die
Erkenntnis: Caſſier, der Vermummte da das
war der Furchtbare! Der Mörder Germaine
Nivellers und Giulias! Ein Vompyr! Ein
Blaubart. der in dem alten Palazzo ſein
blutiges Weſen getrieben! Jm ſelben Augen
blick wußte Maja Oeſterberg auch. daß der Tod
die Hand nach ihr ausſtreckte, und der natür
liche Selbſterhaltungstrieb ließ ihr Gehirn
fieberhaft nach einer Rettung jagen. Jhre
Augen fuhren gehetzt durch den Raum, über
das Radioprogramm vor ihr, blieben an der
kleinen Uhr haften, die eben zwei Minuten
vor elf zeigte, irrten zurück zu der ver
mummten Geſtalt, die ſich katzenhaft leiſe vor
wärts bewegt hatte. Der Tod ſtarrte ſie an
aus den zwei Augenſchlitzen der Maske, eine
Hand bewegte ſich unter dem Mantel die
Schneide eines Dolchmeſſers kroch aus den
Falten des Umhangs.

„Halt!“ ſagte Frau Maja entſchloſſen Noch
eine einzige Bewegung und ich ſchreie um Hilfe
Sie können mich zwar niederſtechen, aber Sie
können nicht ſelber aus dieſem Zimmer ent
kommen! Selbſt wenn Sie fetzt auf mich los
ſpringen“, fuhr ſie innerlich zitternd fort,
„können Sie nicht verhindern, daß ich einen
Schrei ausſtoße. Und der genügt. um meine
Freunde aus dem Nebenzimmer dort herein
ſtürzen zu laſſen

Ein grauenvolles Lachen kam unter der
Maske hervor. „Jhre Freunde ſind nicht im
Hotel, ſchöne Frau!“

„Ja, Sie wiſſen wo Lorenz Ott, Teſchen
macher und Grioni ſind“, Frau Maja zwang

ſich zu einem kurzen Lachen, das ihr ſelber
fremd und ſchauerlich klang. Aber Sie wiſſen
nicht, daß ich die Familie Bertucci, die auf
dieſem Flur wohnt, eingeladen habe! Jch zog
mich nur zurück. um ein wenig zu ruhen Herr
Bertucci., ſein Sohn. der Capitano, und Fräu-
lein Bertucci ſpielen da drinnen ihre Bridge

partie!“ d hUnwillkürlich fuhr der Kopf des Vermumm
ten nach der verſchloſſenen Tür herum. Seine
Augen ſchienen ſich in das Holz zu bohren. Nie
hätte Frau Mafa gedacht, daß ihr die Todes
angſt ſo viel Geiſtesgegenwart verleihen könnte.
Jhr war, als ſtände ſie wieder wie einſt auf
der Bühne im grellen Rampenlicht, vor hun
dert kritiſchen Augen, die bereit waren, ihr zu
folgen oder ſie zu verdammen. Jhr war, als
ſpielte ſie, ſpielte ſpielte um Tod oder Leben.

„Wenn Sie horchen, können Sie die Stim
men hören“, ſagte ſie mit unheimlicher Gleich
gültigkeit.

Eine Sekünde herrſchte Totenſtille im Zim
mer. Dann zuckte der Vermummte zuſammen.

Aus dem Nebenzimmer klangen wirklich
gedämpfte Stimmen auf.

„Zwei Pique!“ ſagte eine ſonore Männer
ſtimme.

„Drei Karo!“
Mädchens.

„Paſſe“, meldete ein zweiter Mann.
„Jch nicht. Drei Pique!“ 8
„Sie hören!“ ſagte Frau Maja gelaſſen,

nicht mehr Frau Oeſterberg, ſondern die Schau
ſpielerin Maja Brilon. Iſt Jhnen klar, daß
Sie mich zwar töten, aber nicht entkommen
können?“ Jch mache Jhnen einen Vorſchlag.
Wir wollen beide leben, Sie wie ich. Nun
wohl, ich bin bereit, mein Leben als Geſchenk
aus Jhrer Hand zu empfangen und dafür zu
bezahlen. Verlaſſen Sie das Zimmer guf dem
Wege, auf dem Sie kamen. Jch gebe Jhnen
mein Wort, daß ich nicht meine Freunde
rufen werde.“

Zähne knirſchten hart aufeinander unter der
Maske. „Ja damit Sie mich zehn Minuten
ſpäter verhaften und dem Henker überliefern
laſſen können!“

„Nein, ich will ehrlich bezahlen. Jch werde
ſchweigen. Auch Herrn Teſchenmacher gegen
über. Außerdem wird es Jhnen wohl nicht
ſchwer fallen, ſich unſichtbar zu machen, wenn
Sie einmal aus dem Hauſe ſind.

Bewegungslos ſtand der Vermummte,
kämpfte einen wilden Kampf mit ſich ſelbſt,
überlegte, ſann

„Steche ich mit der Zehn“, kam aus dem
Nebenzimmer lauter und deutlicher die kräftige
Männerſtimme. „Man muß die lange Farbe
halten

„Es gilt!“ ſagte die Stimme des Ver
r rauh. „Halten Sie Jhr Wort,onſtRückwärts ſchreitend, die Augen ſtarr auf
das Geſicht der Frau gerichtet, näherte er ſichdem Fenſter, ſchwang h blitzſchnell hinaus.
Ein Schürfen an der Regenrinne, ein Ruder
klatſchte unten im Kanal ins Waſſer

Bewußtlos ſank Maja Oeſterberg mitten im
Zimmer zuſammen.

kam die Stimme eines

„Jnge! Biſt Du ſchon zu Bett, Jnge?“
Lorenz Ott pochte heftig gegen die Türe

des Hotelzimmers. Drinnen wurde das Licht
angeknipſt.

„Was iſt denn los, Lory? Sitzt ihr immer
noch beim Vermouth?“

„Nein, Teſchenmacher iſt heimgegangen.
Aber wenn Du kannſt, ſo ſteh doch noch
mal auf. Jch muß Dir etwas erzählen.

„Moment mal.“ Lorenz hörte von drinnen
das Raſcheln von Kleidern. Dann wurde die
Tür geöffnet. „Jſt ja eine ſchöne Rückſicht
nahme auf ne Kranke, Lory! Wo ich e
wahrhaftig heute abend lange genug mit Eu
geplaudert hab!“

„Entſchuldige, Jnge.“ Lorenz trat in das
Zimmer, die Tür offen laſſend. „Es iſt nur
eben iſt vom Hotel Danieli angerufen worden.
Frau Oeſterberg läßt dringend fragen, ob Du
eute nacht noch zu ihr kommen könnteſt.“

„Nanu! Es iſt ſchon ein Uhr durch, Lory!“
„Ja, es geht natürlich nicht“, ſagte der

junge Mann unſicher. „Aber der Anruf war
ſo dringend. Jch wollte es Dir doch ſagen.
Jch werde das Gefühl nicht los, daß mit Frau
Oeſterberg etwas paſſiert iſt.“

„Verſchwinde mal!“ Jnge drängte ihren
Verlobten zur Tür hinaus und begann ſich in
fliegender Haſt anzukleiden. Jhre Nerven
trommelten Alarm. Gedanken an den Palazzo
Grioni, an Germaine Niveller und Giulia
durchzückten ſie. Schon nach fünf Minuten
trat ſie, vollſtändig angezogen, auf den Flur
hinaus. Lorenz ſtarrte ſie beſorgt an.

„Willſt Du wirklich?
„Natürlich, Lory!“
„Fühlſt Du Dich denn kräftig genug, aus

zugehen
„Jch habe ja den ganzen Vormittag ge

ſchlafen wie ein Murmeltier. Außerdem biſt
Du ja bei mir. Was kann da ſchon paſſieren

Frau Oeſterberg lag bleich und aufgelöſt
in ihrem Bett, als Lorenz und Jnge kamen.
Ein Arzt, vom Hotelportier auf ihren Wunſch
gerufen, ſchrieb eben ein Rezept aus.

„Die Nerven, gnädige Frau“, beruhigte er,
ſeine Handtaſche zuſammenpackend. „Jch habe
Jhuen einige Beruhigungsmittel verſchrieben.
Laſſen Sie das Rezept zur Apotheke bringen.
Sie werden dann gut ſchlafen und morgen
wieder wohlauf ſein.“

Fortſetzung folgt

Neue Spur von Johann Orth?

Die Krone im Seidenhemd
Der Tote auf der StrudwickJnſel Wo blieb die „Margarita?“

Wie argentiniſche Zeitungen melden, will
man neue Nachforſchungen nach dem Schickſal
des ſeit 1891 verſchollenen öſterreichiſchen Erz
herzogs Johann Salvator anſtellen. An

eblich ſollen beſtimmte Anhaltspunkte für dasFahrtzie der Jacht „Margarita“ entdeckt
worden ſein, mit der Johann Salvator damals

vom La Plata abſegelte.

Legenden um einen Kapitän
Es ſind gerade 25 Jahre her, ſeit der ver

ſchollene Erzherzog von amtlicher Seite für tot
erklärt wurde. Johann Salvator, Sohn des
Großherzogs Leopold von Toscang, wurde nach
dem öſterreichiſchbosniſchen Feldzug 1879 zum

e ernannt. Einige Jahrepäter erregte er durch ſeine politiſchen Machen
ſchaften anläßlich des Thronvetzichts des
Fürſten von Battenberg in Bulgarien Anſtoß
bei dem öſterreichiſchen Kaiſerhaus und wurde
ſeines militäriſchen Poſtens enthoben 1889 ver
zichtete er auf die Würde des Erzherzogs und
nahm den bürgerlichen Namen Johann Orth
an. Da er ein leidenſchaftlicher Seemann war,
entſchloß er ſich 1890 zu einer großen Weltreiſe.
Er erwarb in Hamburg den Gaffelſchoner
„Margarita“ und fuhr mit ihm nach Süd
amerika.

1891 landete Johann Orth in Buenos
Aires. Der größte Teil der Mannſchaft verließ
hier den Schoner. da ſie ſich dem exzentriſchen
Weſen des Schiffseigners, der zugleich der
Kapitän des Schiffes war, nicht fügen mochten.
Johann Orth heuerte eine neue Mannſchaft
an, die aus allerlei dunklen, zuſammen
gelaufenen Elementen beſtand. Jm Herbſt 1891
verließ er mit der „Margarita“ die Küſte Süd
amerikas und ſegelte mit unbeſtimmten Ziel
oſtwärts. Seit dieſer Zeit blieb Johann Orth
verſchollen, und auch die „Margarita“ und ihre
Männſchaft verſchwand ſpurlos. Mancherlei
Legenden bildeten ſich allmählich über das Ge
ſchick des Schiffes, und immer wieder tauchten
Gerüchte auf, wonach Johann Orth ſich ab
ſichtlich irgendwo verborgen halte.

Merkwürdigerweiſe iſt es in Deutſchland
und Oeſterreich wenig bekannt, daß das Britiſche
Seeamt einen Bericht beſitzt, der einiges Licht
in das Dunkel um Johann Orths Schickſal zu
bringen vermag. Kurz vor. dem Kriege, im
Frühjahr 1914, ſtrandete der engliſche Dampfer
„Bourbon“ auf der Strudwick-Jnſel, unweit
von den Seychelken, einer Jnfelgruppe im Jn
diſchen Ozean. Der Kapitän, Leslie Cohb. und
ſeine Matroſen erreichten glücklich die Jnſel,
errichteten an ihrer Küſte ein Lager und
machten Jagd auf Vögel, und Schildkröten, die
ihnen die Nahrung lieferten.

Rauchwerrät eine Hütte
Der Kapitän ſandte einen Offizier mit drei

Mann im Boot fort, die die Aufgabe hatten,
die Jnſel zu umfahren, um eine für das Lager

günſtigere Stelle zu erkunden. Aber der Reſt
der Schiffbrüchigen wartete ſieben Wochen lang
vergeblich auf die Rückkehr der Kameraden,
Als ſie ſchon die Hoffnung auf ihre Wiederkehr
und auf eine Befreiung aufgegeben hatten,
ſahen ſie plötzlich die Rauchfahne eines Damper der auf die Jnſel zuhielt. Es war die
„Gosport“, ein engliſches Schiff, das die Schiff
brüchigen an Bord nahm. Auf ihm befanden
ſich auch die vier Leute von der „Bourbon“.
Sie hatten durch ſchlechtes Wetter die Orien
tierung verloren, waren von der Jnſel abge
trieben worden und hatten nach einem ver
zweifelten Kampf mit Meer und Hunger den
Dampfer getroffen.

Als die „Gosport“ dann die Jnſel um
ſchiffte, um die anderen Schiffbrüchigen zu
retten, hatte man plötzlich Rauch aufſteigen
et jedoch von einer anderen Stelle als der

es Lägers. Ein Boot wurde ausgeſetzt und
ruderte an den Strand. Durch Büſche und
Bäume war ein künſtlicher Weg geſchlagen,
dem die Seeleute folgten. An einer Lichtung
ſtand eine roh zuſammengefügte Holzhütte,
neben der aus Steinen ein Herd gebaut war.
Der Rauch eines mählich verglimmenden
Feuers ſtieg daraus empor. Neben der Hütte
aber lag ein Mann mit verwildertem Geſicht
und abgeriſſener Kleidung. Er mußte vor
wenigen Stünden geſtorben ſein.

Drei Diamanten
Die Leute von der „Gosport“ unterſuchten

den unbekannten Toten. Er trug ein Seiden
hemd, in das eine Krone geſtickt war. Außer
dem fand man bei ihm einen Lederbeutel zitdrei Diamanten. Ein Bootsmann zeichnete a
Geſicht des Toten in den verſchiedenſten Stel
lungen. Sonſtige Papiere oder andere Gegen
ſtände, die eine Jdentifizierung des toten Ein
ſiedlers ermöglicht hätten, wurden nicht ge
funden. Man begrub den Toten an der Stelle,
wo er gefunden wurde. Mit den geretteten
Schiffbrüchigen kehrte die „Gosport“ dann nach
England zurück. Kapitän Cobb übergab dem
Britiſchen Seeamt einen längeren Bericht und
die Funde und Zeichnungen von dem Unbe
kannten auf Strudwick-Jsland. Es wurde feſt
geſtellt. daß die ins Hemd geſtickte Krone
zweifellos die Habsburger Krone war. Auf
Grund der Zeichnungen erachteten Londoner
Sachverſtändige die Jdentität des Toten mit
Johann Orth für ſehr wahrſcheinlich. Wie er
nach Strudwick-Jsland gekommen war und wie
lange er dort in gräßlicher Einſamkeit gelebt
hatte, blieb freilich weiterhin ungeklärt.

Es iſt nicht unmöglich. daß die nun wieder
aufgenommenen Nachforſchungen auch dieſes
Geheimnis entſchleiern werden und die Beſtäti
gung dafür liefern, daß der durch einen Zufall
gefundene Tote von StrudwickJsland wirklich
der verſchollene Erzherzog Johann geweſen iſt.

O. G. F
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Schloßherr von Leopoldskron
in Paris gepfändet

Paris, 27. Juli. Vor einigen Tagen iſt aus
Amerika der durch ſeine eigenſinnigen „Regie
Künſte“ in Berlin und auf ſeinem Salzburger
Schloß Leopoldskron von einer geiſtes
verwandten „Kunſtgemeinde“ außergewöhnlich
efeierte Regiſſeur Max Reinhardt in
aris eingetroffen. Kaum hatte er ſich in

einem Pariſer Hotel eingerichtet, als ſich die
Polizei bei ihm einfand und ihm ſämtliche
Sachen pfändete, mit Ausnahme eines Anzuges,
der ihm nach franzöſiſchen Recht zuſteht. Die
Pfändung erfolgte auf Grund eines vor Jahres
friſt erlaſſenen Zahlungsbefehls eines Ber
liner Gläubigers, der von dem Pariſer Zivil
gericht anerkannt wurde.

Deukſche Auszeichnung
holländiſcher Lebensrekter

Annſterdam, 27. Juli. Jm Hotel Phönix in
Leeuwarden wurde im Auftrag der deutſchen
Regierung der ſechsköpfigen Beſatzung des in

Ooſtmahorn ſtakionkerken Rekkungsbookes „Jn
ſulinde“ das Ehrenzeichen
ſche n Rio ten Kreuzes überreicht

Das Rettungsboot „Jnſulinde“ barg in der
Nacht vom 17. zum 18. September 1935 die
Beſatzung des während eines Sturmes ge
ſcheiterten deutſchen Dampfers „Dramow“.,

Aegypten ſtrebt nach Selbſtändigkeit

Die Klauſeln des britiſch-ägyptiſchen Vertrages

London, 27. Juli. Jn einer Meldung aus
Kairo glaubt das engliſche Nachrichtenbüro
Reuter folgende Punkte der am Freitag unter
zeichneten Militärklauſel des ägyptiſch-bri
tiſchen Vertrages als amtlich nennen zu können

1. Die Verlegung britiſcher Truppen von
Kairo nach dem Wüſtenbezirk Jsmailia und
allmählicher Ab bau der britiſchen Armee in
Aegypten, jedoch nicht bevor die ägyptiſchen
Streitkräfte verſtärkt ſind.

2. Die Schaffung eines britiſchen Flotten
ſtützpunktes in Alexandria, für den die britiſche
Regierung an Aegypten eine Pacht zahlt.

es De u en
3. Bekrächtliche Verſtärkung der königlichen

Luftmacht.

4. Bau ſtrategiſcher Straßen durch die
ägyptiſche Regierung.

Kamelfleiſch nicht zu empfehlen

Kairo, 27. Juli. Jn El Matanig beiKairo erkrankten nach dem Genuß von Kamel
fleiſch 90 Perſonen an ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen. Zehn von ihnen ſtarben vor der
Einlieferung ins Krankenhaus.

In wenigen Hellen

Der Deutſche Auslandsklub ver
anſtaltete zu Ehren des amerikaniſchen Ozean
fliegers Oberſt Charles Lindbergh und
ſeiner Gattin im Landhaus Wannſee am Frei-
tagabend einen Empfang.

Das heimkehrende Luftſchiff „Hindenburg“
ſtand nach Mitteilung der Deutſchen Seewarte
geſtern um 19 Uhr MEZ über dem Rio Doce,

etwa 500 Kilometer nordöſtlich von Rio de
Janeiro.

Die Reichsautobahn Bremen-
Harburg wurde nach feierlicher Einweihung
der Reſtſtrecke Oyten-Dibberſen dem Ver
kehr übergeben.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt die
Mälitärklauſel des engliſchägyptiſchen Vertrages am Freitag
von beiden Delegationen unterzeichnet
worden.

Jn den Streikver handlungen
zwiſchen Bauarbeitern und Unternehmern in
Lyon haben die Arbeiter faſt auf der ganzen
Linie Genugtuung erhalten, ſo daß die Arbeit
am Montag wieder aufgenommen wird. Der
Bauarbeiterſtreik war der längſte der Streiks
in Frankreich und hat ſechs Wochen gedauert.

Die alljährliche Fuldaer Biſchofskonferenz an der wiederum die ſämtlichen
katholiſchen geiſtlichen Ob erhirten Deutſch
lands (Erzbiſchöfe und Biſchöfe) teilnehmen
werden, findet in Fulda am 18. Auguſt ſtatt.

Zu wichtigen Beſprechungen iſt geſtern abend
in Fulda der päpſtliche Nuntius Ceſare Orſenigo
aus Berlin eingetroffen.
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Für Blutarmut, Bleichſucht und ſorgſame Mütter
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50—60 h Fahrpreisermäbigung

Billig. Bbequem!
Zzweitägige SonderzögeEintägige Soncderzöge

60 Fahrpreisermäßigung

Sonnfog, den August Sonderzug 2
Dienstfog, den II. August Sonderzug 3
Donnerstag clen 13. August Sonderzug
Sonntag, den 16. August Sonderzug 6

Hinfahrt Rückfahrf7.27 ab an 23.477.58 ab an 23.198.3] ab Wittenberg an 22.47
10.02 on Berlin (Anh. Bf.) ab 21.30

Fahrpreise hin und zurück
I. Klasse III. Klasse
Mk. 7.80 Mk. 5.40

ab Bitterfeld Mk. 6.40 M. 4.50
ab Wittenberg Mk. 4.70 Mk. 3.30

Holle-S.
Bitterfelcl

ab Halle- Saale

einschließlich Teilnehmerabzeichen

Haben Sie sich

Im Umkreis bis zu 100 m von der in Betracht kommenden Zu-
sfeigesfafion gelangen 500/, ermäbigte Anschlußkarfen zur Ausgabe

Jeder Deufsche zur Olympiccle einmal in Berlin

Es ist mit einer ſtarken Besetzung cler Sonderzöge zu rechnen,
weshalb sofortige Anmeldung dringend empfohlen wird.

50 h Fahrpreisermäßigung

Sonncbencd-Sonnfog, den I. v. 2. August
Sonderzug

Sonncbend-Sonntag, d. 15. u. 16. August
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an 23.14

Hinfahrt
Sonncbencd)

10.55 ab
11.26 ab

Halle-S.
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11.56 ab Wittenberg in 22.47
13.37 an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.25

Fahrpreise hin und zurück
I. Klasse II. Klasse
Mk. 9.70 Mk. 6.80

ab Bitterfeld. M. 8.00 M. 5.60
ab Wittenberg Mk. 5.90 Mk. 4.70

einschließlich Teilnehmerabzeichen

ab Halle- Saale

schon Eintrittskarten gesichert?

Veronstolter: HopogrReiseböro, Halle Saale

Auskunft, Anmeldung und fahrkarten Verkauf. MNZ-Geschäfts-
stelle Geiststrabe und Riebeckplatz sowie im Hopag-Reſseböro
Holle-Scale, Merktplatz, Roter Turm Fernruf 29960 und 325 38)
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Rundfunk
Dienstag, den 28. Juli 1936

6.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der
Frühe. Dazwiſchen 6.30 6.45 (für alle Reichs
ſender): Gymnaſtik und 7.00—-7.15 (für alle
Reichsſender getrennt): Nachrichten. 8.00:
Für alle Reichsſender: Anterhaltungskonzert.

9.00- Für alle Reichsſender außer Deutſch
landſender: Volksmuſik. 10.00: Für alle
Reichsſender: Anterhaltungsmuſik. Däzwiſchen
11.15--11.30 (nur für den Deutſchlandſender):
Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Für alle
Reichsſender: Muſik am Mittag. Dazwiſchen:
Hörberichte und 12.55 Zeitzeichen der Deut
ſchen Seewarte. 13.45 (für alle Reichsſender
ans Nachrichten. 14.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00. Für alle Reichsſender
außer Berlin: Melodien aus franzöſiſchen
Spielopern (Schallplatten). 16.00: Für alle
Reichsſender: Bunter Nachmittag 18.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin Das
kommt uns ſpaniſch vor 19.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin. Meiſter ihres

Fachs (Schallplatten). Dazwiſchen 19.15 bis
1930 für alle Reichsſender außer Berlin: Die
Welt hört die X. Olympiſchen Spiele.
20.00: Für alle Reichsſender außer Berlin:
Nachrichten. 20.10: Für alle Reichsſender
außer Berlin: Weltkongreß für Freizeit und
Erholung 1936. 6. Tag Volkskonzert im
Haus der Arbeit. 22.00 (alle Reichsſender
getrennt)y Wetter, Nachrichten, Sport.
82.15: Für alle Reichsſender außer Berlin
Fackelſtaffellauf Olympia- Berlin. Das Olym
piafeuer erreicht Budapeſt. Feierſtunde am
Grabmal des unbekannten Soldaten. 22.30:
Für alle Reichsſender außer Berlin Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 22.40--0.55. Für alle
Reichsſender: Tanzmuſik. Dazwiſchen 22.45 bis
23.00 (nur für den Deutſchlandſender): Deut
ſ Seewetterbericht.

Kamerad Gottl. HKnauf iſt ver
ſtorben. Beerdigung Montag 14.30 Uhr
Kapelle Südfriedhof. Rege Beteiligung
wird erwartet.

Jedes
Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Um
ßetung (Auflage üb. 44 100),
as erſte Wort wird fett

gedruckt

II
In der

Geſamtausgabe der MN3
(Auflage über 62 150) koſtet

jedes Wort einer Klein
anzeige 11 Pf., das erſte
Wort wird feit gedruckt.

Witwe

Kellen- Angebote

Tu chtig e
Dreherin Dauerstellung bei hohem

Lohn gesucht.

Habaämfea,
Ammendorf, WerR

Brotfahrer
mit Führer
ſchein geſucht.
Bäckerei Möritz,

Ammendorf,
Hindenburg

ſtraße 40.

Bäckergeſellen
geſucht. Bäckerei
Möritz, Ammen
dorf, Hinden-
burgſtraße 40.

5 Zimmer
Wohnung,

3. Etage, Stein
weg, Mädchen
Zimmer, Bad,
Balkon, elektr.
Licht, 97,50 M.,
ſofort zu ver
mieten. Stein
weg 20al.

Möbliertes
Zimmer frei
Schmeerſtraße

17/18, III links

Himmer zu
vermieten

Wortanzetge

in die M

Wohnung
2 Zimmer und
Küche ſofort od.
ſpäter geſucht
für ſicheren

Mietezahler.
Angebote unter
L 7064 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47

Telfon 21468.

Tauſche
Jm Zentrum 1
Zimmer und
Küche gegen 2
Zimmer und
Küche ſofort od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
L 7063 an die

M. HalleS.,Geiſtſtraße 47.

tüchtige

38 Jahre, 1,70
groß, dunkles
Haar u. Augen,
mit 14jährigem
Jungen, welcher
verſorgt iſt,

Haus
frau mit gutem
Charakter, ge
ſund, natur u.

muſikliebend,
ſchönes Heim,
möchte ſich mit
ſolidem Herrn,
Alter bis 48
Jahre, Beamter
bevorzugt, glück
lich verheiraten.
Bildzuſchriften

erbeten unter L
7076 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

5PORT 250
RM 750.

Eine neues Maschine
für schneidige Fahrer

un sensationelh
misdrigem Preis

TAUSCHER
Kraftfahrzeug Handelsgesellschaft
Halle (Saalo), Hindenburgstraße 59

Vernickeln
ſowie ſonſtige
Metallveredlg.
„NickelBecker“,

Halle (S.), nur
Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Oefen
neu, umſetzen

Rudloff,
Friedrichsplatzsſrüher Albrecht

ſtraße). Fernruf
223 52.

Uhren
Reparaturen

billig, gut
Preisangabe

vorher. Ahr-
macher Schrön,
Hindenburg

ſtraße 54, Ecke
Forſterſtraße.

KonſervenBüchſenschließen und
abschneiden

Paul DIetee
Halle,“ Steinweg 35

Zeichnungen
Entwürfe

Plakate fertigt
WalterSchmidt,
Brandenburger
Straße 8, Fern
ruf 283 80.

Hunde
zwei, Schnauzer
und Jagdhund,
entlaufen. Ge
gen gute Beloh
nung abzugeben
Giebichenſteiner

Ufer 1.

Zugochſen

zwei, billig zu
verkaufen.

Oberländer,
Delitzſcher Str.

Nr. 10.

Altſilber, Tee
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georg Dunker
Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II776

Lebensmittel
geſchäft

qutgehend, iſt
altershalber ſo
fort verkäuflich,
auch für andere

Geſchäfte
paſſend. Helbra,
Mansf. Seekr.,
Minnaſtraße 10

Kinderwagen
elfenbein, ganz
modern, m. Ma
tratze u. Wind
ſchutzſcheibe, bil
lig zu verkaufen
Steg 11, II.

Des Haushalts Perſe, der Küche Zier,
die Kleinanzeige wverschafft sie Dir
Die Hausangestellte zuwerlässig und treu,

die Kleinanzeige bringt sie herbei!

Die Kleinaneeige ſst ordentlich stols auf
die tüchtige Hausgehilfin, die sle prompt
und mit geringen Kosten besorgt hat

e
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27. Juli 1936 TORNEMN sPORT SPIEL
Rosemeyer gehört der Nörborgring

340000 umjobeln den Sjeger Chiron gesförzt,

Der 10. Große Preis von Deutſch
land erhielt durch den Ehrenpreis des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
ein beſonderes Gepräge. 340000 Sportbegeiſterte
umrahmten die Kampfſtrecke des Nürburg-
rings, über die ein ſcharfer Wind trübe Wol
ken fegte. Die 22,810 Kilometer lange Nord
ſchleife mußte 22mal durchfahren werden.

Jn noch ſtärkerem Maße als im Vorjahre
und beim „Jnternationalen Eifelrennen“
hatten die Motorſportfreunde in der herr
lichen Eifel ihr Feldlager aufgeſchlagen. Un
vorſtellbare Reihen Fahrzeuge wälzten ſich
mit muſtergültiger Verkehrsdiſziplin auf den
vielen Anfahrtsſtraßen zur Rennſtrecke.
22 Sonderzüge waren bereits in den
frühen Morgenſtunden mit Schlachtenbumm
lern eingetroffen. Kopf an Kopf ſtanden die
Menſchen am Start und Zielplatz und auf der
langen Rennſtrecke.

Als der Führer des deutſchen Kraftſports,
Korpsführer Hühnlein, die Flagge
des Deutſchen Reiches hiſſen ließ. wurden mit
ihrem Emporſteigen die innerſten Wünſche der
deutſchen Motorſportfreunde emporgetragen.

Nur noch wenige Sekunden, und dann be
gann der größte Kampf des Jahres über die
22,810 Kilometer lange Strecke
die 22mal durchfahren werden mußte. Man
fred von Brauchitſch erwiſchte einen aus
gezeichneten Start und ſetzte ſich ſofort an die
Spitze des Feldes vor Roſemeyer und dem
Nachwuchsfahrer Lang, der ein ganz ausge
zeichnetes Rennen fuhr. Als die Fahrer aus
der erſten Runde wiederkamen, lag von
Brauchitſch 100 Meter vor Roſemeyer und
Lang. Der Spanier Zanelli ſtieg als
Erſter aus. Das Feld zog ſich weiter und
weiter auseinander. Roſemeyer paſſierte von
Brauchitſch am Karuſſell und begann ſeine
dritte Runde mit 300 Meter Vorſprung vor
Lang und Caracciola. Einen Sonderbeifall
erhielt Stuck, als er vor den Tribünen an
Nuvolari vorbeiging. Brauchitſch, der ewige
Pechvogel, verlor durch einen Aufenthalt am
Erſatzteillager viel Zeit und ſchied ſpäter ganz
aus dem Rennen

Rosemeyers höſſſsches Tempo
Roſemeyers hölliſches Tempo verſchaffte
ihm einen immer größeren Vorſprung. Die
dritte Runde brachte mit 9:56,6 Min. 137,6
Std.-Km. durch Roſemeyer einen neuen
fabelhaften Rundenrekord. Wimille
ſchied mit Maſchinenſchaden gleichfalls aus,
während Caracciola an den Boxen vier Wagen
vorbeilaſſen mußte, bevor er wieder einſtieg.
Bis zur fünften Runde blieb das Bild unver
ändert. Da kam plötzlich Caracciola zu
Fuß an. Die Bremsſtöcke arbeiteten nicht
mehr einwandfrei.

Die Reihenfolge der Fahrer war zu dieſerZeit folgende: I. o ehe 2. Lang, 5 Nuvo
lari. Während die anderen ausländiſchen

ſagen mit Ausnahme der Alfa Romeo von
uvolari und Brivio ſchon weit zurückgefallen

waren, ſo daß ſie für die Entſcheidung nicht
mehr in Frage kamen, gelang es dem Mer
tedesBenzFahrer Lang, bei einem Reifen
wechſel Roſemeyers für kurze Zeit in Führung
r gehen. Da ereilte den jungen Nachwuchs
ahrer Lang das Unglück. Ein Fingerbrüch

zwang ihn, ſeinen Wagen an Caracciola
abzugeben. Dieſen Wechſel hatte Roſemeyer
benutzt, um in Führung zu gehen, die er

durch ſeine fabelhafte Fahrtunſt immer mehr
und mehr vergrößerte und bis zum Schluß
nicht mehr abgab

Caraccioſd greift an

Bei einem Reifenwechſel von Stuck und
Chiron gelang es Nuvolari, ſich auf den
zweiten Platz vorzuarbeiten. Caracctola
drehte gewaltig auf und kam vinnen drei

unden auf den dritten Platz hinter Roſe
meyer und Nuvolari.

i Da ereignete ſich ein Anglück, das erfreu
icherweiſe ſchwerer ausſah, als ſeine Folgen

füt den betreffenden Fahrer waren. Chiron
ſeriet bei der Anton iusBuche mit dem
ken Hinterrad auf die Grasnarbe. Der

agen ſchleuderte weg, riß einen zehn Meter
zangen Zaun um und ſauſte in eine Schlucht,
in der er vollkommen zertrümmert landete.

iron, der unter dem Wagen zu liegen
am erlitt wunderbarer Weiſe nur leichtere

nittwunden und eine Schulterprellung. Erhielt ſofort nach ſeinem ſchweren Sturz
en Notverband und wurde zur Unter
a in das Krankenhaus nach Aden a u

ge racht. Die Aerzte ſtellten hier feſt, daß der
ne nur leichtere Verletzungen davon

tagen hat, ſo daß er in ſein Hotel ent
aſſen werden konnte

Voſdwilhen hatte Roſemeyer ſeinen
r en immer mehr und mehr vergrößert.
ein r verwegen, aber unverkennbar war

der e Sicherheit und Kurventechnik. Auf
tauſehgen Strecke jubelten ihm die Hundert-

tung wenn er vorbeikam. Sein Vorer betrug bei der 14. Runde 225 Min.
acciolg mußte wieder das Erſatzteil

lager aufſuchen. Koſtbare Zeit verſtrich. Der
Vorſprung Roſemeyers war ſo groß, daß er in
der 16. Runde drei Reifen wechſeln konnte,
ohne die Führung zu verlieren Man muß
allerdings hierbei berückſichtigen, daß die Mon
teure eine geradezu phantaſtiſche Leiſtung
vollbrachten. Der ganze Reifenwechſel währte
noch nicht ganz eine halbe Minute.

Die Angriffe Stucks auf Nuvolari
wurden von Erfolg gekrönt. Der deutſche Berg
meiſter ging an dem Italiener vorbei und
wenig ſpäter mußte Nuvolari wegen eines
Kerzenſchadens aufgeben. Damit ging der
gefährlichſte Gegner der Deutſchen von der
Bahn. Der Weg für die beiden Auto-Union
Wagen war frei.

Die letzten Runden brachten eine einzig
artige Siegesfahrt von Roſemeyer. Eg
racciolag verſuchte erneut ſein Glück. Er
ſetzte ſich in Fagiolis Wagen, doch war der
Zeitverluſt ſo groß, daß auch. der Meiſterfahrer
nicht um die Bitternis einer Niederlage kam.
Die Reihenfolge lautete jetzt: 1. Roſe-
meyer, 2. Stuck, drei Minuten zurück,

ciber nur leſcht verletzt

3. Brivio, fünf Minuten zurück, 4. Haſſe,
5. Caracciola.

Eine Veränderung gab es nicht
mehr. Auch die unangenehme Ueber
raſchung, wie ſie von Brauchitſch vor
einem Jahr erlebte, blieb aus. Unter unge
heurem Jubel beendete Roſemeyer als
Sieger das Rennen. Korpsführer Hühnlein
war der erſte, der Roſemeyer beglückwünſchte
und ihm den Siegeskranz umhängte. Die
Freude bei der AutoUnion ſteigerte ſich noch,
als Hans Stuck die Ziellinie paſſierte.
Korpsführer Hühnlein feierte den glück
ſtrahlenden Roſemeyer und betonte, daß
er ſich freue, ihm zum zweiten Male zum
Siege beglückwünſchen zu können und über
reichte ihm den Preis des Führers.

Ergebniſſe des „Großen Preis von Deutſchland“.
1. Bernd Roſemeyer (Auto-Union) 3:48:39 Stunden
131,6 Std. Km. (neuer Nürburgringrekord); 2.
Stuck (AutoUnion) 3:52:36,2 St. 5 St
3. Brivio (AlfaKomeo Std. 127
4. Haſſe (AutoUniton) 3:59:18,1 Std. 185,9 Std. Km.
5. Fagioli/Caracciola (MercedesBenz) 6. von Delius
(AukoUnion) eine Runde zurück 7. Lang-Brauchitſch
(MercedesBengz) eine Runde zurück.

Nereice bſeſbf ungeschlagen
Die Wondlersfoute gewann das „Broune Bancd“ vor Corriclc

Die Feſtwoche anläßlich der 500jährigen
Wiederkehr des erſten Pferderennens in
Deutſchland hatte am Sonntag in München
mit der Entſcheidung des BraunenBandes von Deutſchland das in
dieſem Jahre mit ſeinen 100 000 RM. an
Preiſen das wertvollſte deutſche Rennen iſt,
ihren Höhepunkt. Die famoſe Nereide, die
in ihrer Laufbahn noch ungeſchlagen iſt, ſetzte
hier ihren Siegeszug fort und gewann unter
Jockey Grabſch ſicher gegen die Franzöſin Cor
rida, Wahnfried und Goldtaler, während
Sturmvogel verſagte

Die Rennbahn München bot am Sonntag
bei prachtvollem Wetter ein weſentlich anderes
Bild als vor 12 Monaten Die neuen Tribünen
gaben dem Platze ein modernes Ausſehen. Auf
allen Plätzen drängte ſich die Menge. Tau
ſende wollten dem Höhepunkt der internatio-
nalen Rennwoche beiwohnen und waren nach
Riem gepilgert. Auf der Ehrentribüne be
merkte man die Reichsminiſter von Blom-
berg und Neurath, Botſchafter von

Papen. Reichsſtatthalter Ritter von Epp,
den Präſidenten des internationalen Olym-
piſchen Komitees, Graf Baillet-Latour,
der hier zugleich den Jockeyklub von Belgien
vertrat.

Mit Ausnahme von Egmont wurden ſämt
liche noch ſtartberechtigten elf Pferde ge
ſattelt. Die ausländiſchen Farben vertrat Eor
rida, mit der aber zugleich das beſte ältere
Pferd Frankreichs nach München entſandt wor
den war. Conteſ fing verzögerte durch
ihre Unruhe einige Zeit den Ablauf, der aber
ſchließlich doch in Linie gelang Nereide kam
am beſten ab, doch übernähm ſofort ihr Stall
gefährte Glaukos die Führung vor Abend
ſtimmung, Nereide und Conteſſina. Corrida
war bald etwas zurückgefallen und ebenſo
Sturmvogel. Dann zog Abendſtimmun g
in Front vor Nereide und Conteſſina.

Jm letzten Bogen hielt Grabſch ſeine Zeit
für gekommen und bereits als erſte bog die
Favoritin vor Abendſtimmung, Conteſſing und
der aufgerückten Corrida in die Gerade. Einen

Aufn.: Scherl
Rosemeyer und Stuck nach ihrem großartigen Siege im Nürburgringrennen

Engländer überlegen.
zurtimeter-Klaſſe
Velocette

war Guthrie auf
mit 135,264 StundenKilometer.
Steinbach auf D KW den dritten Platz.

Der Kampfdreß der deutschen Olympioniken
Nunmehr ist auch der Kampfdreß der deut-
schen Olympiateilnehmer festgelegt worden.
Er besteht in der Leichtathletik aus einem
weißen Hemd mit rotem Brustring und weißer
Hose. Auf der Brust trägt der Sportler das
Abzeichen des Rerchsbundes für Leibes-
übungen. Für die Frauen besteht der Dreß
aus einem weißen Hemd ohne Brustring und
einer schwarzen Hose. Auch die Frauen

tragen das Reichsbundabzeichen.

x

Augenblick ſchien Nereides Sieg gefährdet.
Corrida rückte immer mehr zu der Führen-
den auf. die dazu noch etwas nach außen weg
brach. Die Franzöſin kam aber nur auf einen
Hals heran. Dann ſchoß Nereide davon und
gewann unter dem Jubel der Zuſchauer ſicher
mit einer Länge in der guten Zeit von
2:37,5. Minuten. Corrida behauptete den
zweiten Platz vor den gut aufgerückten Wahn
fried und Goldtaler, der zum Schluß den ge
ſchlagenen Reſt überholte. Unter dem ge
ſchlagenen Felde befand ſich auch der vor
jährige Derbvyſieger Sturmvogel, der
weit unter ſeiner Form lief. Vergeblich ver
ſuchte Printen in der Geraden mit ihm zu
„kommen“, aber der Schlenderhaner vermochte
keinen Zoll Boden gutzumachen, und ebenſo
ſang und klanglos verſchwand Conteſſinga.

Nereide, das beſte Pferd Eu-
ropas, ſo lautete das Urteil franzöſiſcher Fachleute nach dem Rennen Die
Stute bewies auch hier auf dem ihr un
ewohnten Linkskurs, daß ſie die ſchwerſten
ufgaben zu löſen imſtande iſt. Zehn Starts

zehn Siege ſind die famoſe Ausbeute derlanzvollen Lauflahn dieſer Wunderſtute, die

ich mit dem Gewinn des „Braunen Bandes“
als wirkliches Ausnahmepferd erwieſen hat
und auf das unſere Zucht ſtolz ſein darf

Noch ein Aufo-Union- Sieg
Geiß und Winkler ſiegen im Motorradpreis

von Belgien

Am gleichen Tage, als zwei AutoUnion
Rennwagen die erſten Plätze im Kampf um
den Großen Preis von Deutſchland belegten,
bewies das Zſchopauer Werk durch einen wei
teren Auslandsſieg die Ueberlegenheit ihrer

r Kubikzentimeter Motorräde r.
Jm Großen Motorradpreis von

Belgien, der auf der 13,6 Kilometer langen
Rundſtrecke in Floreffe entſchieden wurde, be
legten Geiß und Walfried Winkler
die beiden erſten Plätze in der 250-Kubikzenti
meter-Klaſſe. Geiß fuhr ein ganz überlegenes
Rennen und legte die 272 Kilometer (20 Run
den) mit einem Durchſchnitt von 117,225 Stun
den Kilometer zurück, wobei er eine Rekord
runde von 120,591 Stunden Kilometer fuhr.
Zweiter wurde mit 111,171 Stunden Kilometer
Walfried Winkler.

Jn dem 18RundenKampf über 244,8 Kilo
meter der 175-Kubikzentimeter-
Maſchinen hatte Winkler Pech. Nach vier
Runden, darunter einer Rekordrunde von
108,079 StundenKilometer, hatte er ſchon
einen Vorſprung von zwei Minuten, doch ein
Kerzenſchaden zwang ihn zur Aufgabe. Sieger
wurde der Franzoſe Tarigi mit 95,2 Stunden
Kilometer.

Jn den beiden übrigen Rennen waren die
Jn der 350-Kubik

gewann Mellors auf
Kilometer in 123,693

Jn der HalbliterKlaſſe
Norton der Tagesſchnelſſte

Hier belegte

über



„Das Spiel kann beginnen
Schlußappell im Reichsminiſterium des Jnnern

Jm Feſtſaal des Preußiſchen Miniſteriums
des Jnnern fand eine abſchließende Sitzung
aller an der Vorbereitung und Durchführung
der X. Olympiſchen Spiele beteiligten Stellen
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des
Reichs und Preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern Pfundtner, dem die Leitung aller
ſtaatlichen Maßnahmen übertragen iſt, ſtatt.
Vertreten waren 44 Dienſtſtellen, und
zwar alle Miniſterien, alle Dienſtſtellen der
Partei, die Wehrmacht, Polizei, Arbeitsdienſt,
Reichsbahn und Reichspoſt, das Organiſations
komitee mit allen Antergliederungen und die
Sportbehörden.

Staatsſekretär Pfundtner, gleichzeitig
Vizepräſident des Organiſationskomitees,
dankte den Vertretern im Namen des Reichs
miniſters des Jnnern, Dr. Frick, für die von
ihnen geleiſtete außerordentlich umfangreiche
Arbeit an einem Werke, deſſen Geſtaltung
Deutſchland für abſehbare Zeit nur einmalig
beſchieden ſei.

Auslosung cler Kanurennen
Nach Ablauf des Meldeſchluſſes erfolgte

unter dem Vorſitz des Präſidenten des Jnter
nationalen Kanu-Verbandes, Dr. Eckert-
München, in Berlin die Ausloſung für
die olympiſchen KanuWettkämpfe. Von den
der JRK angehörenden zwanzig Nationen
ſind neunzehn an den Rennen beteiligt; nur
Lettland, deſſen Meldungen zu ſpät eingingen,
wird nicht ſtarten.

Die Ausloſung brachte folgende Kampf
pagarungen:

Langſtreckenrennen (10 Kilo
meter): Faltboot-Einer: 1. Kanada, 2. Jta
lien, 3. Luxemburg, 4. Jugoſlawien, 5. Frank
reich, 6. Schweiz, 7. Tſchechoſlowakei, 8. Hol
land, 9. Großbritannien, 10. Deutſchland,
14. Belgien, 12. ASA, 13. Oeſterreich,
14. Schweden, 15. Finnland. Faltboot
Zweier: 1. Luxemburg, 2. Großbritannien,
Z. Angarn, 4. Schweden, 5. Belgien, 6. Schweiz,
7. Kanada, 8. Deutſchland, 9. Jugoſlawien,
10. Holland, 11. USA, 12. Tſchechoſlowaket,
13. Heſterreich. KajakZweier: 1. ASA,
2. Tſchechoſlowakei, 3. Holland, 4. Dänemark,
5. Angarn, 6. Schweiz, 7. Oeſterreich, 8. Deutſch
land, 9. Belgien, 10. Kanada, 11. Schweden,
12. Polen. Kajak-Einer: 1. Jugoſlawien,
2. Jtalien, 3. Schweiz, 4. Frankreich, 5. Tſchecho
ſlowakei, 6. ASA, 7. Dänemark, 8. Schweden,
9. Belgien, 10. Oeſterreich, 11. Finnland,
12. Deutſchland, 13. Kanada, 14. Holland,
15. Angarn. Kangadier-Zweier: 1. Kanada,
2. Oeſterreich, 3. Deutſchland, 4. Tſchechoſlowakei,
5. USA.

Kurzſtrecken Rennen (1 Kilo
meter: Kajak-Zweier: 1. Vorlauf: 1. Däne
mark, 2. Tſchechoſlowakei, 3. Frankreich, 4. USA,
5. Oeſterreich, 6. Holland. 2. Vorlauf:
7. Schweiz, 8. Belgien, 9. Schweden, 10. Deutſch
land, 11. Kanada, 12. Angarn. Kajak-Einer:
4. Vorlauf: 1. Angarn, 2. Holland, 3. Tſchecho
ſlowakei, 4. Norwegen, 5. Jtalien, 6. Frank
reich, 7. Schweden, 8. Schweiz. 2. Vorlauf:
H. Beutſchland, 10. Dänemark, 11 Oeſterreich,
12. Kanada, 13. ASA, 14. Jugoſlawien, 15. Finn
land, 16. Belgien (aus beiden Rennen ge
langen je vier Boote in den Endlauf).
KanadierZweier: 1. Oeſterreich, 2. Deutſch
land, 3. Kanada, 4. USA, 5. Tſchechoſlowakei.

Kanadier-Einer: 1. Luxemburg, 2. Kanada,
3. Deutſchland, 4. ASA, 5. Oeſterreich,
6. Tſchechoſlowakei.

Dr. Schöbel föhrt
Weltmeiſterſchaft der Wurftaubenſchützen

Mit den erſten hundert Tauben nahm in
BerlinWannſee die Europa und Weltmeiſter
ſchaft im Wurftaubenſchießen ihren Anfang.
Der Leipziger Dr. Schöbel zeigte ſich in ganz
ausgezeichneter Form und liegt nach den erſten
vier Serien mit 95 Punkten drei Punkte vor
dem Ungarn Halaczy und Mühlbauer
(Oeſterreich).

Schalke Schweinfört 2:2
Das am Donnerstag feierlich eingeweihte

Willy-Sachs-Stadion in Schwein-
furt wurde am Sonntag ſeiner Beſtimmung
übergeben. Jm Mittelpunkt der mannig-
faltigen ſportlichen Darbietungen ſtand ein
Fußballſpiel zwiſchen den Mannſchaften von
Schweinfurt und Schalke 04. Der Kampf
endete 2:2 unentſchieden.

Bei verteiltem Spiel gingen die Schwein
furter in der 25. Minuke in Führung und
behaupteten dieſen Vorſprung bis zur Pauſe.
Nach dem Wechſel zogen die Weſtfalen ſtärker
nach vorn und Kuzorra ſtellte den Gleich
ſtand her. Wenige Minuten ſpäter lag jedoch
wieder Schweinfürt diesmal durch ein er
folgreiches Einſetzen von Rühr, in Front.
Die aufkommende e e Schwein
furter war aber trügeriſch, denn in der
20. Minute ſchoß abermals Kuzorra un
haltbar ein. womit das Schlußergebnis feſt
ſtand. 12 000. Zuſchauer wohnten dem
Kampfe bei.

Suclefencleufsche

werben för Olympio
Nachdem der Deutſche Hauptausſchuß für

Leibesübungen in Auſſig (Tſchechoſlowakei) be
reits vor einiger Zeit in 30 ſudetendeutſchen
Orten einen Olympia-Werbetag durch
geführt hat, wurde an dieſem Sonntag ein
Sternſtaffellauf von Auſſig nach Aſch und
Gablonz veranſtaltet, der ebenfalls im
Zeichen der Olympiawerbung ſtand. Ueber
1000 Läufer wurden eingeſetzt, um eine Bot-
ſchaft des Deutſchen Hauptausſchuſſes durch das
ganze ſudetendeutſche Gebiet an die Grenze
zu tragen. Die letzten Staffelläufer wurden
am Ziel mit Turn und Sportveranſtaltungen
empfangen.

Deutschland. Europomeijsfer
Abschluß des Welfleglerförniers Amerikaner vnerreicht

Jn Anweſenheit des R eichsſportfüh
rers wurden am Sonntag die letzten Kämpfe
des 5. Weltkeglerturniers in der Deutſchland
halle ausgetragen. Dabei gab es wieder einen
deutſchen Sieg durch die B Mannſchaft Geh-
ringer (Nürnberg), Thorn (Kaſſel), Niehoff
(Wernigerode), Sturm (Braunſchweig) und
Dürrheide (Braunſchweig) im Fünfer-
Mannſchaftskampf auf Aſphalt-
bahn. Mit 2026 Holz ſicherte ſich die deutſche
Mannſchaft den Europameiſtertitel vor der
eigenen A Mannſchaft mit 1984 Holz und der
Tſchechoſlowakei mit 1940 Holz.

Auch bei den Frauen war ein großer
deutſcher Erfolg zu verzeichnen. Auf der
JBahn wurde im Einzelkampf Frau Linde
mann (Dresden) mit 716 Punkten Weltbeſte
vor Frau Nies (Berlin) mit 682 und Frau
Müller (Berlin) mit 654.

Europameiſter im Fünfer- Mann
ſchaftskampf auf J-Bahn wurde
Belgien mit 2782 Punkten ganz knapp vor
Deutſchland mit 2778. Als Sieger im Achter
Mannſchaftskampf um die Europameiſterſchaft
auf der J-Bahn ging Finnland mit 5848
vor Deutſchland (5820), Schweden (5772) und
der Schweiz hervor.

22 Mannſchaften traten e Fünfer- Mann
ſchaftskampf üm die Weltmeiſterſchaft
auf der J-Bahn an. Sieger und damit
Gewinner des Ehrenpreiſes der
Reichsregierung wurde U SA mit 4054.
Den zweiten Platz belegte eine weitere ameri
kaniſche Mannſchaft mit 4048 vor Schweden.
Die beſte deutſche Mannſchaft kam nicht über
den ſiebenten Platz hinaus.

Hartes Wasserbollertraining
Die deutſchen OlympiaWaſſerballſpieler,

die ſeit Montag zum letzten Training in
Bad Harzburg weilen, gaben am Sonn
tag im neuen Schwimmbad eine Vorſtellung,
die großen Publikumserfolg hatte. Jm Waſſer
ballſpiel gewann die AMannſchaft, bei der
Schulze etwas luſtlos ſpielte, den ſehr harten
Kampf mit 9:6-Toren, nachdem die B-Mann-
ſchaft mit 5:2 geführt hatte.

Wie wir von dem Betreuer, Reichswaſſer
ballſportwart Nolte, erfahren, befinden ſich

die Spieler durchweg in beſter körperlicher
Verfaſſung. Sie in dieſer Form zu erhalten,ſei Aufgabe der täglichen Wanderungen, des
Schwimmtrainings und der Gymnaſtik.

Däne gewann Quer durch Berlin
Bei ſtrömendem Regen kam zum 18. Male

Berlins größte ſchwimmſportliche Werbe-
veranſtaltung, das Langſtreckenſchwim-
men „Quer durch Berlin“ zur Entſcheidung.
Es iſt erklärlich, daß bei dem ungemütlichen
Wetter der Publikumserfolg diesmal nicht ſo

roß war, trotzdem überraſchte die große Zuher menge- die am Ziel an der Hanſa-Brücke

dem Dänen Aage Hellſtröm nach ſeinem
Sieg in der Klaſſe J zujubelte. Der Strom
und Meeresmeiſter Geſchke mußte ſich mit
zwei Minuten über die 5500 Meter lange
Strecke geſchlagen bekennen. Bei den Frauen
kam Frl. Kolms von Germania 94 Weißen-
ſee nach 1:35:32 als Erſte ein.

Die Große Staffel brachte mit dem über
legenen Siege von Spandau 04 in 1:20:49
eine Ueberraſchung. Die Spandauer haben ſich
damit vor dem zweimaligen Sieger SSC 89
Zehn ein Anrecht auf den wertvollen Preis
geholt.

Rumänischer Reifersieg

Die rumäniſchen Reiteroffiziere haben auf
ihren Reiſen durch die mitteleuropäiſchen
Länder viel gelernt, das beweiſen ihre zahl
reichen Erfolge auf den letzten Turnieren, die
durchweg der Olympia Vorbereitung dienten.
Beim internationalen Münchener Reit
turnier anläßlich der Feſtwoche um das
„Braune Band“ konnte Oblt. Tudoran
abermals einen vielbejubelten Sieg feiern.
Auf Rayon de Soleil gewann er ein Springen
der Klaſſe Miin der beſten Zeit des Tages vor
Oblt. Brinkmann auf Wotans Bruder und
Unterſturmbannf. Fegelein auf Galgen
ſtrick und Oblt. Haſſe, mit Fridolin. Oblt.
Zahei (Rumänien) zeigte auf Troitza, Del
phis und Carpen gleich drei fehlerloſe Ritte,
die ihm den fünften, ſiebenten und achten
Rang eintrugen.

Wijecler Wanderer Chemnitz
Zum vierten Male gewonnen die

Die Meiſterſchaft im-Vereinsmann-
ſchaftsrennen über 100 Kilometer wurde
am Sonntag auf der Strecke Erfurt
Langenſalza Mühlhauſen und zu
rück ausgetragen, womit die Reihe der Titel
kämpfe der deutſchen Straßenamateure im
Olympiajahr abſchloß. Zum vierten Male
hintereinander gewann die Mannſchaft des
RC Wanderer Chemnitzz mit Hackebeil,
Hupfeld, Löber, Fenſel, Schulze und Schubert
den Titel und holte ſich damit den erſtmalig
ausgeſetzten Ehrenpreis des engliſchen
Radſportführers Southcott.

Bei heftigem Seiten und Gegenwind auf
der Hinfahrt erreichten die Sachſen zwar nicht
khren letzten Rekord aus der vorjährigen
Meiſterſchaft mit 2:27:25 Std., ſie waren aber
immer noch zwei Minuten ſchneller als die
Vertreter des RV 89 Schweinfurt, die
ſich als ſcharfe Gegner des Meiſters erwieſen.
Am Wendepunkt hatte Chemnitz mit 1:21:09
bereits einen klaren Vorſprung vor den beiden
Schweinfurter Mannſchaften RV 89 und RV92
mit 1:21:50 bzw. 1:25:00. Auf der Rückfahrt
fielen Schulze und Schubert aus, aber trotzdem
wurde das einmal eingeſchlagene Tempo ge
halten und trug dem Verein den deutſchen
Meiſtertitel für ein weiteres Jahr ein. Berlin
GrünWeiß enttäuſchte und belegte nur den
vierten Platz.

Ergebniſſe: Deutſche Meiſterſchaft im
Vereinsmannſchaftsfahren: 1. RV Wanderer
Chemnitz 2:27:25 Std., 2. RV 89 Schweinfurt
2:29:23. 3. RV 92 Schweinfurt 2:31:00. 4. RC
GrünWeiß Berlin 2:34:900, 5. RV Saxonia
r 2:39:25, 6. RC Zugvogel Berlin

Merkens uncl Karsch
Olympia Radfahrer fuhren in Braunſchweig.

Jhrer letzten öffentlichen Prüfung vor den
Olympiſchen Spielen wurden die deutſchen
Olympia Radfahrer am Sonntag vor 8000 Zu
ſchauern in Braunſchweig unterzogen. Es
gab durchweg die gleichen Ergebniſſe wie bei
den Prüfungskämpfen am Freitag in Berlin.
Weltmeiſter Merkens verzichtete auf den Start
im Zeitfahren, das mit 1:11,4 Min. eine Beute
des taktiſch ausgezeichnet fahrenden Spezia
liſten Karſch wurde. Mit 4:47.8 kam im Ver
folgungsrennen die Olympia Mannſchaft nicht
ganz an die in Berlin erzielte gute Zeit heran,
blieb aber trotzdem erheblich unter dem olym
viſchen Rekord. Lorenz Jhbe waren im
Zweiſitzerfahren klar überlegen und im Mal-
fahren ſchlug Merken s abermals den beherzt
fahrenden Lorenz.

Jn den umrahmenden Dauerrennen
blieb Wißbröcker ſicherer Geſamtſieger, obwohl
er keinen der beiden Läufe gewonnen hatte.

Unsere Dauerfahrer siegten
Metze vor Lohmann in Paris

Zu einem großartigen Erfolg für den
deutſchen Steherſport würde der „Große Preis
des franzöſiſchen Radſportverbandes“ am

Sachsen clie Sftrabenmeisferschaft

Sonntag auf der Buffalobahn in Paris
in dem der Deutſche Meiſter Erich Metze und
c Bochumer Lohmann den erſten Plätze be

egten.

Ein Feld von acht Stehern nahm an dem
über 80 Kilometer führenden Kampf teil, der
ſchon kurz nach dem Beginn entſchieden wurde.
Metze und Lohmann unterſtützten ſich gegen
ſeitig hervorragend und wieſen ſo alle An
griffe ihrer Gegner erfolgreich zurück. Nach
1:06:03,2 Std. ging Metze 100 Meter vor
Lohmann über die Ziellinie. Ronſſe und
Laquehaye büßten durch Reifen- und
Motorſchaden viel Boden ein.

Prieto siegt in Breslau
Auf der Holzbahn in Breslau-Lilien

t al wurden am Sonntag zum erſten Male
Dauerrennen hinter kleinen Motoren aus
getragen. Die Bahn erwies ſich für derartige
Rennen als durchaus geeignet. Der beſte
Mann war der Spanier Prieto, der im Er
öffnungsrennen knapp unterlag, er ent
ſchädigte ſich aber im Großen Preis von
Liliental und holte ſich die beiden Läufe je
weils vor Müller, Preuß und dem enttäuſchen
den Ehmer.

Ergebniſſe 10-Kilom. Eröffnungs
rennen: 1. Müller 9:13,4; 2. Prieto 150 Meter;
3. Preuß 400 Meter; 4. Ehmer 600 Meter
zurück. Großer Preis von Liliental: 1. Prieto
50 Kilometer; 2. Müller 49,745; 3. Preuß
48,630; 4. Ehmer 48,04.

Nachwuchsfahrer in Bochom
Den Nachwuchsfahrern waren am Wochen

ende die Dauerrennen in Bochum vor
behalten. Der Frankfurter Schäfer gewann
den erſten Lauf und konnte damit ſeinen Ge
ſamtſieg bereits ſicherſtellen. Geſamtergebnis:
70 Kilometer: 1. Schäfer 68,900 Kilometer;
2. Damrow 255 Meter; 3. Ehmer 480 Meter;
4. r 800 Meter; 5. Jfland 1680 Meter
zurück.

Boyer wiecler Golfmeister
Die offene deutſche Golfmeiſterſchaft für

Berufsſpieler und Amateure ging am Sonntag
in Berlin-Wannſee zu Ende. Der Fran
zoſe Boyer verteidigte ſeinen Titel erfolg
reich und ſicherte ſich mit 291 Schlägen für
die vier Runden zum vierten Male die
Meiſterſchaft. Nur einen Schlag zurück belegte
der Engländer Cotten den zweiten Platz vor
ſeinem Landsmann Dallemange und dem
erſten deutſchen Gerhardt Müller.

Mexikos Poloſpieler trugen am
Wochenende in Hamburg ein weiteres Uebunas
ſpiel gegen eine deutſche Vertretung aus. Ob
wohl die Deutſchen ihre Mannſchaft durch zwei
amerikaniſche Spieler verſtärkt hatten, waren
die Mexikaner durchweg klar überlegen und
führten ſchon mit 9:0, als Regen zum vor
zeitigen Abbruch zwang.

Jubel um die Konoclier
Jn Stärke von 121 Aktiven und Begleitern

iſt die kanadiſche Olympiamannſchaft am Sonn
tagnachmittag in Berlin eingetroffen. Auch
dieſer Mannſchaft wurde wiederum ein wahr
haft triumphaler Empfang bereitet. Schon
am Bahnhof hatte ſich eine unüberſehbare
Menſchenmenge eingefunden, die die Sports
leute lebhaft begrüßte. Mit 60 Leicht
athleten ſtellt Kanada eine der ſtärkſten
Leichtathletikmannſchaften der Olympiſchen
Spiele. Die kanadiſchen Ruderer, die bereits
ſeit einigen Tagen in Berlin weilen, hatten
ſich ebenfalls in ihrer ſchmucken Olympia
kleidung, mit dunkelblauen Hoſen und hellroten
Jacken, zur Begrüßung ihrer Kameraden auf
dem Bahnhof eingefunden.

Nachdem auf dem Bahnhof Ritter von
Halt namens des Organiſationskomitees und
der Mannſchaftsführer der kanadiſchen Mann
ſchaft Begrüßungsanſprachen ausgetauſcht
hätten, hieß Vizepräſident Steeg die Kana
dier namens des Staatskommiſſars Dr. Lippert
im Rathaus willkommen. Er überreichte dem
Mannſchaftsführer Manſon eine Erinnerungs
medaille ſowie jedem Mitglied der Mannſchaft
ein Erinnerungsbuch. Die Mitglieder des
kanadiſchen Olympiſchen Komitees Mulqueen
und Fry ſowie der Mannſchaftsführer Manſon
dankken in launigen Worten für den „wun
derbaren“ Empfang und mit faſt ſüd
ländiſchem Temperament ſtimmten die Kana
dier ihren Schlachtruf an.

Dann begaben ſie ſich nach dem Olympiſchen
Dorf, wo ſie nach einer Begrüßung durch den
Kommandanten des Dorfes, Oberſtleutnant von
und zu Gilſa die Häuſer Breslau, Glatz,
Oppeln und Beuthen bezogen.

Außer den Kanadiern trafen am Sonntag
noch zahlreiche andere ausländiſche Teilmann
ſchaften ein, ſo u. a. auch acht mexikani
ſche Poloreiter, 10 bulgariſche Reiter
unter Führung von Oberſt Genoff und kleinere
Abordnungen aus Schweden, der Türkei
und Griechenland.

Es gibt noch Eintrittskarten
Es iſt jetzt möglich, den genguen Kar

ten beſtand zu überſehen. Alle durch Ver
größerung der Kampfſtätten oder Nichtbezah
lung neugewonnenen Eintrittskarten ſind der
Vorverkaufsſtelle übergeben worden.

Es handelt ſich dabei um Steh und auſ
plätze für folgende Veranſtaltungen Feſtauf
führungen in der Dietrich-Eckardt-Freilicht
Bühne: Das Frankenburger Würfelſpiel,
Herakles, Olympiſches Konzert. Baſeball,
Handball, Kanuſport, Hockey, Polo, Rudern,
Boxen, Ringen und Gewichtheben, Radrennen,
Basketſpiel, Moderner Fünfkampf, Reiten, Ma
rathonlauf, Muſik und Tanz der Völker.

Anträge auf Zuteilung von Kar-ten ſind zu richten an die Deutſche Bank und
Disconto-Geſellſchaft, Stadtzentrale, Mauer
ſtraße 26/27 unter dem Kennwort: „Olympia
freude“. Die Höhe des zur Verfügung ſtehen
den Betrages iſt anzugeben. Es werden dann
nach Möglichkeit die vorhandenen Beſtände zu
Miſchſendungen zuſammengeſtellt und per Nach
nahme zur Abſendung gebracht. Geäußerte
Wünſche hinſichtlich beſtimmter Sportarten und
Tage werden nach Möglichkeit berückſichtigt

Kleine Sportrundschoau
Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav

Eder beſtreitet ſeinen nächſten Kampf am
29. Juli in New York. Sein Gegner wird
der Amerikaner Jimmy Loto ſein, der
ſoeben den ſchnellen Jtaliener Locatelli aus
punktete, für den Eder urſprünglich in Aus
ſicht genommen war.

Der frühere italieniſche Boxweltmeiſter
Primo Carnera hat ſich nach ſeinen
letzten Niederlagen entſchloſſen, den Boxſport
aufzugeben, zumal ihn eine Beinverletzung
beim Training ſtark behindert.

Die japaniſche Olympia-Hockey
el f machte zu einem Uebungsſpiel die weite
Reiſe nach Prag und trat dort gegen eine
Auswahl Prager Vereine an. Jn dem im
Regen ausgetragenen Spiel ſiegten die Ja
paner ſicher mit 3:0 Toren.

Die bei der Ausloſung noch ungewiſſe Auf
r der Doppelſpieler zum DavispokalSchluß ſpiel iſt nun erfolgt. Eng
land wird ſich auf ſeine bewährte Kombination
HughesTuckey ſtützen, während für Auſtralien
ErawfordKQuiſt antreten.

Sfodltmeisterschaft
im Kleinkaliber-Schießſport

Von ausſchlaggebender Bedeutung war der
geſtrige dritte Kampf auf dem Schießhaus
Fuchs in Halle um die Meiſterſchaft der
Stadt Halle im Kleinkaliberſchießen.

Die Giebichenſteiner Schützengilde konnte
nach hartem Kampf mit einem Vorſprung vor
41 Ringen wiederum als Sieger vor der
Glauchaer Schützengeſellſchaft ermittelt werden.
Nachdem in der BKlaſſe der Stadtmeiſter dur
die Giebichenſteiner Schützengilde vereits feſt
ſteht, bleibt abzuwarten, ob in dem letzten
Kampf der AKlaſſe der Vorſprung von in
geſamt 68 Ringen den Giebichenſteinern ſtreitig

gemacht werden kann.
Die geſtrigen Ergebniſſe: Giebichenſtein

3035 Ringe, Glaucha 2994 Ringe, Halliſche
Schützenbund 2965 Ringe, PSV 2893 Ring
Die beſten Schützen waren: Höſchl e (Glaucha
325 Ringe, Heynich Giebichenſtein
Ringe, aſſe (Giebichenſtein) 319 Ringe
Hoürticolon (PSV) 315 Ringe.
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Alter nicht immer maßgebenc
Eine Betrachtung öber die deutschen Olympickämpfer In der Leſchtothletik

Mit Sorgfalt und Fleiß haben ſich Deutſch
lands Leichtäthleten und Leichtathletinnen auf
die Olympiſchen Spiele vorbereitet. Alle Ar
beit der letzten Jahre war auf das große Ziel
eingeſtellt. Die Deutſchen Meiſterſchaften waren
die letzte vorolympiſche Prüfung. Jhr Er
ebnis war, von einigen ſchwächeren LeiKungen abgeſehen, gut und höchſt befriedigend.

Nun ſteht die Mannſchaft, die Deutſchland im
Kampfe der Weltbeſten vertreten wird. Sie
iſt nach dem Grundſatz der Leiſtung zu
ſammengeſtellt worden. Jeder einzelne Leicht
athlet und jede einzelne Leichtathletin dieſer
deutſchen Mannſchaft hat Können und Haltung
bewieſen. Deshalb verdient ſie Vertrauen.

Schon die Kurzſtreckler ſtehen vor
einer ſchwierigen Aufgabe. Erich Borch
meyer-Stuttgart, geboren am 83. Januar
1905, Angeſtellker der Sportabteilung eines
Warenhauſes, iſt mit ſeinen 31 Jahren der
Senior unter ihnen, wie in der deutſchen
Mannſchaft überhaupt. Am ſo bewunderungs
würdiger, daß er die Jugend noch in Schach zu
halten verſteht. Er ſtand ſchon 1932 in der
deutſchen Olympiamannſchaft. Manfred
Kerſch (19. September 1905) wurde über
raſchend bei den Deutſchen Meiſterſchaften
Zweiter. Mit dem Geburtsdatum 17. Februar
1910 ſteht Gerd Horn berger altersmäßig
zwiſchen den Beiden. Wilhelm Leichum, der
erfolgreichſte deutſche Weitſpringer, und Erwin
Gill meiſter (11. Juli 1907), einer aus der
alten Sprintergarde, der ſchon vor zehn Jahren
Baltenmeiſter wurde, laufen zuſammen mit
Borchmeyer und Hornberger die Staffel. Der
Hamburger Egon Schein (20. Januar 1912),
der Mannheimer Karl Neckerm an n
(14. März 1911) und der Karlsruher Stein
metzz, der erſt 1935 bekannt wurde, laufen die
200 Meter.

Klupſch führt die 400-Meter-Läufer an
Daß Rudolf Klupſch ſchon am 25. Juni

1905 geboren wurde, wie Borchmeyer, alſo
bereits 31 Jahre alt iſt, wird allgemein über
raſchen, denn Klupſch iſt eigentlich erſt im
vorigen Jahre als ſtarker 400-Meter-Läufer
bekannt geworden und wurde deshalb vielfach
als Nachwuchsläufer betrachtet. Adolf Metz
ner (25. April 1910) iſt fünf Jahre jünger;
er war ſchon 1932 in Los Angeles, lief damals
aber leider mit einer Beinverletzung. Der
Dritte im Bunde, Hermann Blazejezak
(3. Juni 1912) fiel 1935 zum erſten Male auf,
als er Dritter in der Deutſchen Meiſterſchaft
wurde. Sehr ſtark iſt die Staffel beſetzt. Aber
hier hat die Jugend das Wort. Denn mit
knapp 24 Jahren iſt Helmuth Hamann
(31. Auguſt 1912) der Aelteſte der Vier, faſt
ein Jahr älter ſogar als der ſchon länger
bekannte Harry E. Voigt. (45. Juni 1913),
der bereits mit 20 Jahren Deutſcher Meiſter
würde und zur Zeit mit ſeiner mediziniſchen
Doktorarbeit beſchäftigt iſt. Den gleichen Jahr
gang vertreten noch Rudolf Harbig
(8. November 1913) und Leutnant von
Stülpnagel (9. November 1913), der ge
nau einen Tag ſpäter als Harbig das Licht
der Welt erblickte. Seine ſportliche Laufbahn
iſt die erſtaunlichſte, die in Deutſchland in den
letzten Jahren erlebt wurde. Jm vorigen
Jahre kannte ihn noch niemand, vom An
fänger entwickelte er ſich durch vier, fünf
Starts innerhalb weniger Wochen zum Olym
piakämpfer.

Vom „Unbekannten“ zum Olympiakämpfer
Rudolf Harbig geht, bevor er die Staffel

läuft, durch die 800 Meter. Er iſt einer der
„Unbekannten Sportsleute“, die im Jahre
1934 überall in Deutſchland geſucht wurden.
Zwar war er vorher ſchon lange und kurze
Strecken gelaufen, aber die 800 Meter lief er
zum erſten Male an jenem Tage der großen
Suche nach den unentdeckten Olympiakämpfern,

und ſo wurde er gefunden. Wolfgang
Deſſecker (18. 8. 11) war dagegen ſchon
StudentenWeltmeiſter, als von Harbig noch
keine Zeitung ſprach. Der älteſte unſerer drei
800 Meter Läufer iſt Ewald Mertens,
(24. 9. 09), Mitglied des berühmten Witten
berger KTV, ein kaufmänniſcher Angeſtellter,
der nicht nur ſeinen Beruf voll ausfüllt, hart
trainiert und darauf viel Zeit verwenden muß,
ſondern auch noch Muße findet, die Knaben
abteilung ſeines Vereins zu leiten.

Je älter, deſto beſſer ſcheint Friedrich
chaum burg aus Oberhauſen zu werden,

von Beruf Polizei Oberwachtmeiſter. Er
kommt von der langen Strecke und gewann
1926 als Mitglied der damaligen DT ſeine
erſte 5000-MeterMeiſterſchaft. Nach Syring
war er der zweite deutſche Langſtreckler, der
die 5000 Meter unter 15 Minuten lieſ. Seit
1934 iſt er zur Mittelſtrecke übergegangen,
3:534 ſeine Beſtzeit. Und da er am 30. De
zember 1905 geboren wurde, iſt er nun ſchon
0 Jahre alt. Aus der guten Wittenberxger

Schule ſtammt Werner Böttcher (4. Sep
tember 1909), Deutſchlands zweiter Vertreter
für die 1500 Meter, ein Läufer, der ſich ſeine
Fortſchritte Jahr für Jahr durch ſchweres
Fraining erarbeitet hat. Jm Gegenſatz zu
9 erfolgte die Entwicklung von Harry
ehlhoſe (I5. Januar 1914), einem der
lüngſten deutſchen Olympiakämpfer, in faſt
amerikaniſchem Tempo Nach einigen Ver
h en auf Jer langen Strecke wurde er erſt
n e Jahre ein Mittelſtreckler von For
a der mit jedem Rennen eine beſſere Zeit
ar den Meiſterſchaften zum erſten Male
wer nter vier Minuten lief. Bewunderns

ert ſeine Energie im Spurt.
Die Langſtreckler

mer Syring (20. Auguſt 1908) iſt allge
Jena annt und der beſte Langſtreckler, den
auf chland bisher beſeſſen hat. Mit ihm

fen ſein Klubkamerad Karl Heinz Becker
on 1912) und Edwund StadlerAtober 1908) die 5000 Meter bei den

Olympiſchen Spielen. Ueberraſchend jung für
einen Langſtreckler iſt Walter Schönrock
(10. April 1913), der zuſammen mit Max
Gebhardt (27. Februar 1904), einem der
älteſten und zugleich dem kleinſten deutſchen
Olympiakämpfer, und dem zähen, kampfmuti-
gen Joſef Siegers (15. Oktober 1907). der
ein Berliner aus Köln iſt, die 10000 Meter
läuft.

Drei Marathonläufer ſind Jahr
gang 1905, nämlich Franz Barſicke (15. Mai
1905), der mit 99 Pfund das Leichtgewicht
unter den Olympiateilnehmern iſt, und
Eduard Braeſecke (30. November 1905).
Zwei Jahre jünger iſt Paul de Bruyn
(7. Oktober 1907), der ſchon in Los Angeles
hen ans ſtartete, ohne aber erfolgreich
zu ſein.

Die Wer beſten Lerennen altersmäßig ze Jahre voneinander, r arleiſtungsmäßig un Den ge Meter. Fritz Blei Dezember 1914) ſind die drei Hindernisläufer,
weiß (27. November 1911) vertritt die jüngere die Deutſchland zu den Olympiſchen Spielen
Generation, Friedrich Prehn (29. März 1901) ſtellt.
die ältere. Er iſt mit 85 Jahren der überhaupt Die ſchweren Männer finden wir unter den
älteſte der deutſchen OlympiaLeichtathleten. Werfern, wobei das Rekordgewicht in beſter

e rd Gre i eDie Hürdenläufer Eintracht von Bernhard Greulich (4. De
8 m zember 1902) und Hans Woellke (18. FeDer körperlich größte unter ſeinen Kame- bruar 1911) mit je 202 Pfund gehalten wird.

raden iſt Erwin Wegner mit dem Gardemaß Greulich iſt einer der intereſſanteſten Teil-
von 1,91 Meter, dabei aber nur einem Gewicht nehmer am Hammerwurf, denn er begann erſt
von 80 Kilo. Die Länge der Beine macht den in dieſem Jahre und entwickelte ſich in einer
guten Hürdenkäufer, und wenn auch Willi Saiſon von etwa 30 Meter bis über 50 Meter.
Welſcher gegen ihn klein wirkt, ſo iſt er Mit 1,90 Meter Körpergröße bleibt er nur um
doch immerhin 1,81 Meter groß. Welſcher iſt einen Zentimeter hinter Erwin Wegner zurück.
der ältere von beiden, ein Kämpfer ſchon in Auch der beſte deutſche Hammerwerfer, der

Los Angeles, wo er ſogar im Endlauf ſtand,
was eine ausgezeichnete Leiſtung war. Jetzt
iſt Welſcher ſchon nahe an der Grenze, die den
Athleten zum Alten Herrn ſtempelt, er iſt am
1. Auguſt 1906 geboren, feiert alſo ſeinen Ge
burtstag gerade am Eröffnungstag der Olym

iſt ein ſehr befähigter Hürdenläufer, der zuletzt
aber leider nicht in beſter Form war. Fritz
Nottbrock (30. Juli 1910) war der erſte
deutſche 400MeterHürdenläufer, der inter
nationales Format beſaß. Jnzwiſchen iſt er
zwar von Hans Scheele (18. Dezember 1908)
übertroffen worden, aber wie vor vier Jahren
in Los Angeles ſteht er nun wieder gemein
ſam mit Scheele und Willi Kürten (4. April
1908) in der deutſchen Olympiamannſchaft.

Willy Heyn München (13 Dezember 1910),
Hans Heinz RaffOberhauſen (30. Oktober
1911) und Alfred Dompert- Stuttgart (23.

piſchen Spiele. Erwin Wegner (5. April 1909)

Hamburger Karl Hein (20. März 1910), hat
eine verhältnismäßig ſchnelle Entwicklung ge
habt. wie ſchließlich auch Erwin Blask
(20. März 1910). Außer Hans Woellke, der
durch die Gleichmäßigkeit ſeiner Leiſtungen
ſelbſt den durch ſeine Größe, Schwere und ſeinen
Weltrekord berühmten Amerikaner Torrance
übertrifft, ſtoßen Hans Heinz Sievert
(1. Dezember 1909) und Gerhard Stöck für
Deutſchland die Kugel.

Pechvogel Sievert
Sievert iſt der Unglücklichſte unter allen

Qlympiakämpfern der Welt. Denn eine dumme
Krankheit zur unrechten Zeit verhindert ihn,
am Zehnkampf teilzunehmen, der ſein eigent
liches Feld iſt und in dem er für die Groß
artigkeit ſeines Könnens die Goldmedaille ver
dient hätte wie kein anderer. 1932 in Los
Angeles verletzte er ſich beim Stabhochſprun
und fiel zurück. 1936 ſtartet er nur im Kugel-
ſtoßen; das iſt die Tragik eines Athleten, der
zwiſchen zwei Olympiaden Weltbeſter war.
Gerhard Stöck (28. Juli 1911) nimmt außer
dem am Speerwerfen und am Zehnkampf teil.
Jm. Speerwerfen gemeinſam mit Gottfried
Weimann ((16. September 1907), der 1932
wenige Minuten den Olympiſchen Rekord hielt
und ſich inzwiſchen wieder um einige Meter
verbeſſert hat und mit Fritz Gerdes
(12. Dezember 1910), im Zehnkampf zuſammen
mit Erwin Huber (5. April 1907) und
Helmuth Bonnet (17. Juli 1910).

Hilbrecht der Jüngſte
Mit ſeinen 21 Jahren iſt der Oſtpreuße

Gerhard Hilbrecht (2. April 1915) der
jüngſte deutſche Olympiakämpfer. Er iſt einer
der drei Diskuswerfer, und zwar derjenige mit
der größten Zukunft. Willi Schröder
(7. März 1912) iſt noch entwicklungsfähig, hat
aber ſeine Weltrekordweite nicht mehr erreicht.
Oberleutnant Hans Fritſch (9. Auguſt 1911)
trat urſprünglich als Zehnkämpfer hervor, da
mals war er noch Schüler, hat ſich inzwiſchen
aber auf das Diskuswerfen ſpezialiſiert.

Fönfmol den ganzen Mann
Kroft, Mut und Ausclauer fordert der Moclerne fönfkampf

Der Moderne Fünfkampf gehört wegen ſeiner
Vielſeitigkeit, die fünf verſchiedene Kampf
bahnen erfordert, zu den weniger gepflegten
und bekannten Sports, obwohl ihm gerade jetzt
in Hinſicht auf die militäriſche Ausbildung

Degenfechten, das den ganzen Körper
vom Scheitel bis zum Fuß zur Treffläche hat.
Da man vom Duell ausging, wurde beſtimmt,
daß ein Treffer die Entſcheidung herbei
führt. Um irgend welche Zufälligkeiten in dergrößere Aufmerkſamkeit zugewendet werden Bewertung aüszuſchalten, haben wir heute das

ſollte. elektriſche Anzeigeſyſtem.Dieſer Fünfkampf, von dem Baron Pierre Eine überaus ſchwierige Prüfung, die
de Coubertin ſagte, daß er der ſchwerſte und
männlichſte ſei, verlangt Kraft, Mut und Aus
dauer, alſo ſoldatiſche Eigenſchaften. Jn
fünf Diſziplinen muß der Teilnehmer ſein

größte Konzentration erfordert, iſt auch das
Schießen, das am 4. Auguſt auf den
Schießſtänden in Ruhleben ausgetragen wird.
Jeder Fünfkämpfer hat 20 Schuß in vierKönnen unter Beweis ſtellen, im Reiten, Serien zu je fünf Schuß auf eine 167 Zenti

Fechten, Schießen, Schwimmen und Laufen. meter hohe Mannſcheibe mit der
Führend in dieſer Prüfung ſind auch heute noch
die Schweden, die ſeit der erſten Austragung
des Modernen Fünfkampfes anläßlich der
Olympiſchen Spiele 1912 in Stockholm immer
den Sieger ſtellten. Mit Ausnahme von Amſter
dam 1988 und Los Angeles 1932 gelang es den
Schweden ſogar, immer gleich die erſten drei
Plätze zu belegen. Die Zuſammenſetzung des
Modernen Fünfkampfes iſt folgende:

Zunächſt müſſen die Teilnehmer jedes
and kann drei Fünfkämpfer entſenden

einen 5000-Meter-Geländeritt be
ſtreiten. Hierbei geht es nur nach Zeit, und
zwar werden die Teilnehmer mit je fünf
Minuten Abſtand zu dem Ritt über die feſten
Hinderniſſe geſtartet. Für die Prüfung. die bei
den Spielen am 2. Auguſt in Döberitz
ſtattfindet, ſtellt Deutſchland die Pferde, die
ſeit langem für derartige Geländeritte beſon
ders vorbereitet wurden. Erſt einen Tag vor
her erhalten die Reiter Kenntnis von der
Strecke das ſchwierigſte iſt jedoch, daß ſie erſt
eine Viertelſtunde vor dem Start erfahren,
welches Pferd ſie über den Kurs tragen
wird. Damit ein Reiter alſo in mehr als einem
Sattel erfahren iſt, muß er während des
Trainings mehrmals ſein Pferd wechſeln. Die
Strecke, die mit Koppelricks Barrieren und
Mauern geſpickt iſt, ſtellt überaus hohe Anfor
derungen an Reiter und Pferd.

Der zweite Tag, der 3. Auguſt, bringt im
Tennisſtadion auf dem Reichsſportfeld das

Piſtole aus 25 Meter Entfernung
abzugeben. Für jeden Schuß ſtehen drei Se
kunden zur Verfügung, dann verſchwindet die
Scheibe, die zehn Ringe aufweiſt, alſo insge
ſamt höchſtens 200 Ringe zuläßt, für zehn
Sekunden, ſo daß der Teilnehmer Gelegenheit
hat, neu zu laden.

Eine Prüfung, die vielen Fünfkämpfern
große Schwierigkeiten bereitet, iſt das zum
5. Auguſt im Schwimmſtadion angeſetzte 300
Meteér-Schwimmen. Bislang ſtarteten
eine Reihe von Fünfkämpfern in der Bruſt
ſchwimmlage, aber jetzt muß ein guter Fünf
kämpfer den Kraulſtil ſicher beherrſchen, wenn
er Ausſicht haben will. eine gute Zeit zu er
reichen. Jm Durchſchnitt ſchwimmen die
Fünfkämpfer zwiſchen 4:30 und 5:30. Da die
reine Zeit entſcheidet. muß. der Teilnehmer
ganz aus ſich herausgehen.

Am letzten Tage, dem 6. Auguſt, müſſen die
Fünfkämpfer auf dem Gelände des Golf- und
Landklubs in Berlin Wannſee einen 4000-
Meter-Querfeldeinlauf beſtreiten.
Mit einem Zeitabſtand von je einer Minute
muß jeder Teilnehmer ſein Rennen gegen die
Uhr durchführen. Aehnlich wie beim leicht
athletiſchen Zehnkampf, wo die Aktiven als
Abſchluß noch einen 1500-MeterLauf aus
tragen, heißt es hier noch einmal, alle Kraft
zuſammenreißen, um in einer einigermaßen
guten Zeit durch den Wald über die Heide,
durch tiefen Sand zum Ziele zu kommen.

Trainingsberichfe aus Berlin
Nur Tage trennen vom Beginn der Olym-

piſchen Spiele, die bereits am 2. Auguſt die
erſten Entſcheidungen in der Leichtathletit
bringen. Jmmer neue Nationen kommen. Und
gerade in der Leichtathletik iſt das Aufgebot
außerordentlich ſtark, ſo daß es weiter nicht
überraſcht, gerade auf den Leichtathletikplätzen
des Reichsſportfeldes Hochbetrieb feſtzuſtellen.
Es iſt ein Kommen und Gehen, von den frühen
Vormittagsſtunden bis zum hereinbrechenden
Abend. Jmmer neue Nationen tauchen auf. Es
gehört tatſächlich ſchon einige Mühe dazu, ſich
in dieſem Trubel der Länder und Durch
einander der Sprachen überhaupt noch durch
zufinden.

Mäckchen aus dem Söclen
Sie wirken eigentlich nicht mädchenhaft, die

Leichtathletinnen aus Jtalien, die erſtmalig
ohne allzu großen Eifer, aber mit um ſo
größerem Aufſehenerregen auf dem Auguſt
BierPlatz trainierten. Betreuer fanden ſi
bei dieſen hübſchen Südländerinnen genug ein.
Zum Schluß zählten wir mehr Berater als
Beratene. Am härteſten arbeiteten noch die
Hürdenläuferinnen, deren Zeiten zwiſchen 12,5
bis 13 Sekunden lagen. Heimlich und ver
ſtohlen waren bereits am Vormittag die
kleinen Japanerinnen am Werke. Auf der

Aſchenbahn übten die drei Sprinterinnen
Komia, Yunko Niſhida und Mitſui
immer wieder Start und Spurts. Am ſchnellſten
war dabei die ungeheuer ſtämmige, mit kräftig
entwickelten Beinen daherſtampfende Mitſui
aus den Startlöchern. Jm Jnnenraum ver
trieben ſich die Speer und Diskuswerferinnen
mit Lockerungsübungen und einigen Trainings
würfen den Vormittag.

Japan, immer nur Japan
Gewiß, man möchte einmal ein anderes

Thema bringen, aber es nicht zu machen!
Kommt man ins Stadion zu den Schwimmern,
beherrſchen die Japaner eindeutig das Feld.
Selbſt die zahlreich vertretenen übrigen Ueber
ſeeSchwimmer finden vor Staunen kaum Zeit
zur eigenen Vorbereitunagsarbeit. Matſuzawa
muß am 24. Juli ſeine Mannſchaft namentlich
nennen. Das iſt für ihn bei dem ausgezeich
neten Material, über das er verfügt, keine
Kleinigkeit. Der erſte Tag der offiziellen End
ausſcheidung brachte in den Mittagsſtunden,
faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, wieder
ganz großartige 200-Meter-Kraulzeiten. Arai
und Suguira ſchwammen im toten Rennen“
2:09,4, Taguchi benötigte 2:098, Uto 2:10 und
Negami 2:10,8 Minuten. Die vier beſten
Zeiten zuſammengerechnet, ergeben einen neuen

Staffel-Weltrekord von 8:38,6 Minuten. Ueber
200 Meter Bruſt und 100 Meter Rücken lagen
Koike (2:42,2) und Hamuro (2:42,5) bzw. Kiyo
kawa (1:08,2) und Yoſhida (1:08.5) jeweils
nur um Handſchlag auseinander. Als dritter
1500-MeterMann wurde Terada ermittelt, der
die 800 Meter in der ausgezeichneten Zeit von
12:35,4 zurücklegte!

Nishicla Oshimo Tashimo
Japans Leichtathleten, kaum von Helſing

fors in Berlin eingetroffen, ſind nachmittags
auf dem AuguſtBierPlatz bei harter Arbeit
anzutreffen. Niſhida, Oe und Adachi bewältigen
im Stabhochſprung 3,90 Meter, dann 4,00 Meter,
4,10 Meter und machten nach einigen ver
geblichen Verſuchen, höher zu kommen, lächelnd
Schluß. Oſhima wartete im Dreiſprung mit
ganz famoſen Leiſtungen auf. Er kam mehrfach
über 15,30 Meter und hinterließ einen überaus

h ſurn GötterspeiseJekre er us
beſtändigen Eindruck. Harada und Taſhima
hatten ebenfalls die 15-Meter Grenze durchaus
ſicher. Die Läufer ſah man bei der „Klein
arbeit“, unter den Wurf- und Stoßathleten
waren ein paar überraſchend „gewichtige“, ſo
wie man ſie bei den Japanern bisher nur
ſelten ſah.

Suarez und Mendoza, die peruaniſchen
Marathonläufer, legten Runde um Runde
zurück, verſchärften das Tempo, wurden wieder
langſamer. Und unter den Zuſchauern ſah man
die Leichtathleten aus Mexiko, die es offenbar
nicht zu ernſt nehmen, einige Runden hinter
ſich brachten, ſich friedlich und geruhſam ins
Gras legten und vielleicht von großen
Leiſtungen „träumten“.
Ein Absfecher zu den Fechfern

Der metalliſche Klang aufeinandertreffender
Degen und lautes Stimmengewirr lockt uns
auf unſeren weiteren Streifzügen in die Turn
halle des Sportforums. Mit ſüdländiſchem
Temperament waren hier Argentiniens Fechter
beim Training; unermüdlich übten die Lehrer
mit den Schülern, und es war manchmal nicht
leicht, hier Lernende und Lehrende zu unter
ſcheiden Blitzſchnell folgte Angriff und Parade,
immer wieder wurde geübt, bis dann endlich
der Stich ſaß und allen der Schweiß unter den
Masken hervorlief.

Ausscheidungen der Kanufahrer
Auf der ZehnKilometer-Strecke vom Sed-

dinſee nach Grünau, der gleichen Bahn, auf der
die KanuLangſtrecken Kämpfe ausgetragen
werden, gingen am Donnerstag die Faltboot
fahrer zu Ausſcheidungsrennen an den Start.
Jm Zweikampf HörmannEßlingen und Riedl
München machte ſich der Württemberger gleich
nach dem Start frei und ſiegte ebenſo über
legen, wie im Zweier-Kajak das Meiſterpaar
LandenWevers über die Münchener Reſch
Muggenthaler blieb. Dr. Eckert iſt ſich jedoch
über die Beſetzung aller Kanuwettbewerbe noch
nicht klar.

Das Training der Ruderer gehtjeden Tag nach ſeit langem feſtſtehenden
und ausprobierten Plan vor ſich. VBob
Hunter, der Trainer der Kanadier. wandte
ſich achſelzuckend zu uns: „Jch weiß nicht mehr,
was ich eigentlich verbeſſern ſoll.“ Es wird
ihm nicht nur allein ſo gehen. Die Köpenicker
Koſt, der Sonnenſchein und die ungeſtörten
Ruheſtunden im Liegeſtuhl haben alle, ſeien
es nun die rieſigen auſtraliſchen Poliziſten oder
die kleinen Braſilianer, in eine Form gebracht,
die zu halten. allein genug Umſicht und Kniffe
erfordert. Etwas erſtaunt blickten wir alle
zum Waſſer hinunter, als Tokios Meiſterachter
mit ſieben Mann vom Steg ging und ohne
„Nr. 1* arbeitete. Sie haben ihn aber nicht
verloren, ein leichter Grippeanfall zwingt zu
einer unfreiwilligen Erholungspauſe.



„ſch bringe die Fackel
Von unserem den Fackelstaffellauf begleitenden dnbBerichterstatter

Zwei Länder hat das heilige Feuer aus
Olympia auf ſeinem Wege nach Deutſchland in
den Händen von über tauſend jungen Läufern
nun ſchon durcheilt. Von Bulgarien ging es
weiter nach Jugoſlawien, deſſen junger König
unter den Fackelträgern ſein wird.

Das Eintreffen der olympiſchen Flamme
in der bulgariſchen Hauptſtadt, das
programmäßig erfolgte, geſtaltete ſich zu einer
überaus eindrucksvollen Feier. Schon weit vor
der Stadtgrenze hatten ſich die Einwohner der
Vororte eingefunden und bildeten ein viele
Kilometer langes Spalier.

Die Empfangsfeierlichkeit fandauf dem großen Plaß vor der Hauptſtädtiſchen
Kathedrale Alexander Newſki ſtatt, wo ſi
mehr als 50 000 Menſchen drängten. Zum
Empfang hatten ſich u. a. Miniſterpräſident
Küſſeiwanoff und zahlreiche Mitglieder ſeines
Kabinetts, der Oberbürgermeiſter von Sofia,
Jwanoff, der deutſche Geſandte Rümel in mit
Mitgliedern der Geſandtſchaft und viele hier
anſäſſige deutſche Volksgenolſen ein

Ein geschäftstüchtiger jugoslawischer Junge,
der unserem Sonderberichterstatter, als er
die herrlichen Wasserkrüge bewunderte, jedes
mal in der internationalen Geheimsprache

acht Finger bedeuten acht Dinare den
Preis nannte.

gefunden. Zahlreiche Deutſche waren auch weit
aus der Provinz herbeigeeilt, um die Feier in
Sofia mitzuerleben.

Beim Eintreffen des Läufers übernahm
Oberbürgermeiſter Jwanoff die Fackel und
krug ſie unter Jubel zum Altar. Anſchließend
richtete der Präſident des Bulgariſchen Olym
piſchen Komitees, General Laſaroff,
mahnende Worte an die Sportjugend Bul
gariens, dem nationalen Wiederaufbau des
Landes zu dienen. General Laſaroff ſchloß
ſeine Anſprache mit dem begeiſtert aufge
nommenen Wunſch auf eine weitere glückliche
Entwicklung der befreundeten deutſchen Nation,
den er in die deutſch geſprochenen Worte:
„Deutſchland, Deutſchland über
alles ausklingen ließ.

Die Zeit bis zum Start des Läufers in
Richtung der 60 Kilometer entfernten bul
gariſch-ſüdſlawiſchen Grenze wurde
mit nationalen Tänzen und wechſelſeitigem
Spiel mehrerer Muſikkapellen ausgefüllt. Kurz
vor Ablauf der Fackel brachte der Oberbürger
meiſter die Antwort des Führers und Reichs
kanzlers auf das Begrüßungstelegramm des
Bulgariſchen Komitees zur Verleſüng. Dann
entzündete Miniſterialdirektor Waſſileff vom
Kultusminiſterium eine neue Fackel am Opfer
altar und übergab ſie dem nächſten Läufer.

Nicht weniger ſtimmungsvoll als die nächt
liche Fackelübergabe an der griechiſch bulga
riſchen Grenze war auch die um Mitternacht
zum Sonntag an der bulgariſchjugoſlawiſchen
Grenze. Nach 23ſtündigem Lauf durch Bul-

grien und einer letzten Weiheſtunde an der
renzſtation Dragoman durcheilte die

Fackel in pechſchwarzer Nacht eine 10 Kilo
meter lange wilde Gebirgsſchlucht bis an den
jugoſlawiſchen Grenzpoſten Gradina bei
Zaribrod.Hüben und drüben an der Grenzlinie war
teten die Einwohner der in der Nähe liegen

den Ortſchaften trotz der ſpäten Stunde ſchon
lange auf das Eintreffen des Feuers. Bul-
gariſche und jugoſlawiſche Grenzoffiziere und
Beamte ſtehen in Gruppen in freund
ſchaftlicher Unterhaltung zuſammen,
Und unwillkürlich tauchen Bilder der Erinne
rung auf an die Atmoſphäre des Mißtrauens
und der Unverſöhnlichkeit, die gerade an dieſer
Grenze noch vor wenigen Jahren geherrſcht hat.
Die hohen Stacheldrahtverhaue, die man noch
vor gar nicht langer Zeit hier ſah, ſind im
Zeichen der bulgariſchjugoſlawiſchen Verſtän
digungspolitik bereits verſchwunden. Heute
iſt die Grenze offen.Pünktlich um 1 Ahr ſtürmte der letzte bul
gariſche. Fackelläufer, ein junger Hauptmann,
Unter Hurra und JivioRufen heran und
übergab die olympiſche Flamme nach Unter
zeichnung des Uebernahmeprotokolls
und einer kurzen Feier, bei der ſehr herzlich
gehaltene Anſprachen ausgetauſcht würden, dem
erſten jugoſlawiſchen Läufer, einem jungen
Arzt aus Zaribrod, der mit dem Feuer ſchnell
in der Dunkelheit verſchwand und es in das
Jnnere Jugoſlawiens trug.

Beſonders feierlich war der Empfang des
Olympiſchen Feuers in der alten Stadt
Niſch, das jetzt Sitz eines Banus (etwa
Oberpräſidenten) iſt. Mit der Fackel wurde
um 9 Uhr vom Vizebanus am Hauptplatz, wo
ein Altar errichtet war, das Olympiſche Feuer
entzündet, während die Muſik die Olympiſche
Hymne ſpielte. Der Oberbürgermeiſter von
Riſch, Dr. Petkowitſch, hielt eine Anſprache, in
der er das Olympiſche Feuer als Symbol der
friedlichen Zuſammenarbeit der Völker be
grüßte. Es ſprach noch der Führer des Niſcher
Sokol, Dimitrijewitſch, worauf der Fackellauf
unter lebhaften Zuruſen der Bevölkerung um
9.5 2Uhr durch das Morawatal nördlich
gegen Belgrad fortgeſetzt wurde. Auch hier
fanden die Läufer bei der Bevölkerung überall
begeiſterte Anteilnahme. Die Fackel wurde um
16.40 Uhr durch Paratſchin, das „ſerbiſche
Mancheſter“, getragen.

Der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten ſandte zu der am Montag ſtatt
findenden Weiheſtunde des Olympia-Fackel
laufes in Belgrad an das Jugoſlawiſche
Olympiſche Komitee nachſtehendes Telegramm

„Das deutſche Volk hat es mit innerer
Rührung erfahren, daß der junge König als
ſymboliſche Verkörperung des jungen Jugo
ſtawien die Fackel des olympiſchen Staffel
laufes vom Grabe ſeines Vaters aus ins
Land tragen wird. Jn dieſer Stunde werden
alle deutſchen Sportsleute mit ihrem Herzen
in Jugoſlawien ſein und die Wünſche der
Fackelträger miterleben.“

Aufn.? Wolff, TritſchlerMeurer
Jugoslawischer Töpfer

Die „Rösfhammer“ cles Sfoclions
Jecſer Olympfo läufer bekommt seine Startschaufe als Anclenken mit noch Hause

Vor dem Marathontor des Reichsſportfeldes
hält ein großer Laſtwagen Voll bepackt
mit Sportgeräten, die für die olympiſchen
Wettkämpfe beſtimmt ſind. Emſige Hände
ſchaffen alle Geräte in die Katakomben des
Stadions, wo die „Rüſt kammer ein
gerichtet iſt. Meiſter Heinrich Meuſel ver
waltet ſie und überwacht auch das Ausladen
der Geräte.

Da ſtehen in den hohen, dunklen Gewölben
des OlympiaStadions die Sportgeräte. Man
glaubt ſich ins Lager einer Sportgerätefabrik
verſetzt. 180 Hürden ſtehen in Reih und Glied,
daneben Sprungſtänder, Barren, Pferde, die
Markierungstafeln für die Marathonſtrecke.
Auf dem Boden liegen fein geordnet 10 000
Markierungstafeln. Hunderte ſind mit Leucht
farbe verſehen, ſo daß ſie auch bei leichter
Dunkelheit von allen Plätzen geſehen werden
können. Da ragen zwei ſtählerne Turmgerüſte

mit Doppelplattform beinahe bis unter die
Decke der Katakombe. „Das ſind die Türme
für Leni Riefenſtahl und ihre Filmleüte“,
erklärt Meuſel. „Die Türme können mühe
los fortbewegt werden.“

An einer Tür leuchtet ein großes Schild:
Geräteausgabe. Wir treten in einen hellen
Raum Hier ſind die Helfer Meuſels gerade
beim Auswiegen der Speere, Hämmer, Kugeln
und Disken. „Wir müſſen ſämtliche Geräte
nochmals auf ihr Gewicht prüfen“, meint
Meuſel. „Am Montag kommt Herr Stanko
witz aus Budapeſt, der Stichproben machen
wird, ob alle Geräte ihr Gewicht haben. Sie
kennen wohl Herrn Stankowitz? Er iſt doch

die Anerkennung der Weltrekorde zu
tändig. Er prüft alſo vorher auch die Geräte,

damit die Weltrekorde ohne weiteres anerkannt
werden können. Und hier wird es doch Welt
rekorde hageln. Meinen Sie nicht auch?“

Stoiz ung selbsfhewußt erzählt uns diese Bäuerin onne das Spinnen an unterbrechen
Jon den Schönheſten ihres buigarischen Bergdorfes, das wie eine Festung alle Hügel-

Ketten im Umkreis von 20 km überragt

Jn Regalen liegen über 100 Disken, für
Männer und für Frauen. Verſchiedene Fabri
kate: deutſche, finniſche, ſchwediſche. Auf jedem
Diskus ſteht das genaue Gewicht. Es ſchwankt
bei den FrauenDisken zwiſchen 1001 und 1009
Gramm, bei den MännerDisken zwiſchen 2006
und 2020 Gramm. „Erhebliche Gewichtsunter
ſchiede, nicht wahr Die Werfer werden
meiſtens zu dem Diskus greifen, der der
2000-Gramm Grenze am nächſten kommt“, er
widert Meuſel. „Denn ſchon die wenigen
Gramm können einen Weltrekord beeinfluſſen.“

Auf einem Stahlrahmen liegen 30 Kugeln,
aus Eiſen und Meſſing geformt, je na
Wunſch des Kämpfers. An einem Stahlgerüſt
hängen die Hämmer, mittelalterlichen Kanonen
kugeln gleichend, die von Menſchenkraft fort
geſchleudert werden. Auch die Hämmer er
füllen die Wünſche der einzelnen Kämpfer.
Einige ſind mit dem finniſchen Griff, der am
gebräuchlichſten iſt, ausgeſtattet, andere ſind
mit dem deutſchen Griff verſehen. Auch der
veraltete Doppelgriff iſt dabei. Außerdem hat
jeder Hammer ein beſonderes Zeichen roten
Kreis oder weißes Rechteck ſo daß jeder
Werfer weiß, mit welchem Hammer er geworfen
hat. „Niemand braucht dann ſeinen Hammer
lange zu ſuchen“, meint Meuſel.

Jn Holzregalen liegen 300 Bälle für Fuß
ball, Waſſerball, Handball und Basketball.
Alle Bälle werden nochmals genaueſtens über
prüft und aufgepumpt. Ein gewaltiges Stü
Arbeit Jn den verſchiedenſten Ausführungen
ſind die Bälle geliefert worden. Auch aus
ländiſche Erzeugniſſe ſind darunter. „Der
Handball iſt ſehr groß!“ „Ja, erwidert
Meuſel, „der deutſche Handball iſt weſentlich
kleiner Wir müſſen aber bei der Olympiade
die international vorgeſchriebene Größe berück
ſichtigen. Aber auch mit dem größten Ba
werden unſere Handballer den Olympiaſieg er
ringen.“ Wir wollen es hoffen

Meuſel packt dann einen großen Papp
karton auf. „Er iſt eben aus Jndien ein
e erklärt er. 300 Hockeybälle ſind der
nhalt des Kartons. Alle aus Leder her
eſtellt, wunderbar gearbeitet. „Die indiſchen

Soceyballe ſind weltberühmt“, ſagt Meuſel
Wir bekommen aber noch 300 engliſche Bälle
Auch deutſche Hockeybälle werden verwendet,
die beim OlympiaTurnier ihre Qualität be
weiſen ſollten. Bisher wurde in Deutſchland
kein guter Hockeyball hergeſtellt.

Jn einem anderen Pappkarton liegen 600
kleine Schaufeln zum Graben der Startlöcher.
„Jeder Olympialäufer bekommt eine Stärt
ſchaufel“, erklärt Meuſel, „die er als Andenken
mit r Hauſe nehmen kann.“ Auf dem
kleinen Holzgriff leuchten in hellblauen Bug
ſtaben die Worte: XI. Olympiade 1936 Berlin.
Neben Bandmaßen zwei ſind 100 Mehr
lang liegen Startpiſtolen. Auch Sport
kleidung iſt vorhanden, die jedoch nur als
Erſatz bereit liegt. 10 000 Startnummerh
warten auf ihre Träger. Mehrere hundert
Meter Zielband aus Baumwollſchnur ſind vor
rätig. Und auf die haben es wohl die meiſtder Sportler abgeſehen G. V.

E

ſchaf
verli
kreu
Tage
Ring
Tag
Hall
entg!
Welt

E

läng
den

pupp
maſch

Schle
der

wird
märk
Berl
Reih
und
hören

Marr

leiten

auf
olym
eben

reits
Son
zwei

ln 4

D
geſan

die
Führ
iſt n
Hun



r Mon
tsſtelle,

litiſchen

e am

is Halle
in der

Tagung
Voll

Jugend
anenbad

ur für
enſchule
Nänner,
1 Uhr.
ihr und

17—18
Frauen
hr und
ung im
Tennis

Kinder

eiten

e

18

me
u

ift und
nſchaft.
ris und

s Jm
Unter

l und
ſowie

ben die
Zeſichti
en und
lick zu

neuen

Mozart,
c

jetzt im
id Ge
n. Mit
Leitung
S and
e Par
Jerichtet

end

e
n Zelt
en. Aus
Reichs

Jugend

27. u 1936 MITTELDEUTSCEILAND 2. Beiblatt, Nr 204

Unſer Gau auf der Deutſchland Ausſtellung
Worke des Ganuleiters im Amklichen Führer

Jm Amtlichen Führer durch die Ausſtellung
„Deutſchland in Berlin ſchrieb GauleiterJordan über unſeren Gau Halle
Mexſeburg: „Ueberall im Reich geht dem
Gau Halle- Merſeburg der Ruf eines raſtloſen,
unerhört ſtarken induſtriellen Schaffens vor
aus. Und in der Tat: in dieſer Landſchaft hat
harte Arbeit harte Menſchen geſchaffen, haben
reiche Bodenſchätze an Braunkohle und Kupfer,
an Salzen, Steinen und Erden eine blühende
und für ganz Deutſchland lebenswichtige Jn
duſtrie zur Entfaltung gebracht.

Jn den gigantiſchen Werken von Leung, von
Pieſteritz, von Bitterfeld Wolfen und von
Golpa Zſchornewitz wie in den gewaltigen
Tagebauen des Braunkohlenbergbaues im
Geiſeltal, im WeißenfelsZeitzer und im Bitter
felder Revier wie in den Schächten und
Hütten des Mansfelder Landes, überall klingt
das heldenhafte hohe Lied werteſchaffender Ar
beit, während auf der uns alle erhaltenden
Scholle der Bauer um den Segen der Mutter
Erde ringt.

Land der Arbeit fürwahr aber auch eine
der intereſſanteſten Landſchaften im deutſchen
Raume. Wir ſind ja nicht Jnduſtrie
revier! Zwiſchen die einzelnen Werke ſind

weite Wälder, fruchttragende Felder gebreitet,
und manche Landſchaft im Gau rechnet zu den
ſchönſten im Reich: das oft beſungene Saaletal
mit ſeinen burgengekrönten, rebenbeſtandenen
Flanken von Rudelsburg und Saaleck an überBad Köſen und Naumburg bis Halle das
anmutige, von Geſchichte und Sage umrankte
Unſtruttal mit ſeinen Rebenhängen und ſeinen
Wieſenauen der ſtille Oſt und S
mit Stolberg und Wippra, mit dem Selketa
und Mansfeld.

Wohl nirgendwo wird deutſche Geſchichte ſo
lebendig wie hier! Hier wurden viele Ent
ſcheidungen der deutſchen und der europäiſchen
Geſchichte erkämpft, faſt alle bekannten Feld
herren der letzten Jahrhunderte haben auf den
Schlachtfeldern dieſes Gaues m r
Riade, Breitenfeld und Lützen, Mühlberg, Roß
bach und Torgau, Auerſtedt, Großgörſchen,
Wartenburg u. a.) gefochten, und auch in der
deutſchen Geiſtes- und Kulturgeſchichte iſt dieſer
Raum immer von entſcheidender Bedeutung
geweſen:

Martin Luther iſt ein Kind dieſes Gaues:
Eisleben, wo ſeines Lebens Bahn begann und
ſchloß, und Wittenberg, wo er ſeine 95 Theſen
an die Tür der Schloßkirche ſchlug, wahren die

Erinnerung an ihn, den ſtärkſten Beweger und
Erreger des deutſchen Volkes vor Adolf Hitler.

Merſeburgs Zauberſprüche: er-
greifendes Dokument aus der Zeit, da der
Glaube der Germanen mit der neuen Lehre
des Chriſtentums rang. Naumburgs Dom birgt
in ſeinen Stifterfiguren, von denen die Uka
innige Verehrung als Sinnbild edlen Frauen
tums genießt, Plaſtiken von höchſter Schönheit.

Halle ſchenkte der Welt den großen Muſiker
Händel, und das Dorf Röckens in der blut
getränkten Lützener Ebene den genialen Dichter
und Philoſophen Friedrich Nietzſche, und n
Falkenſtein erzählt von Eike von Repgow un
der Schaffung des erſten deutſchen Rechtsbuches,
dem „Sachſenſpiegel“.

Kunſt und Geſchichte klingen auf in den
mächtigen Domen zu Merſebürg und Naum-
burg, in zahlreichen Burgen und Schlöſſern.

Kultur und Landſchaft, Wirtſchaft und Ge
ſchichte formten dieſen Gau zu einem einzig-
artigen Denkmal deutſchen Weſens und
deutſcher Arbeit.

Jhnen zu dienen iſt das Geſetz, nach dem
ſich dieſe Landſchaft ausgerichtet hat, und das
zu vollſtrecken der einmütige Wille der Men
ſchen dieſer Landſchaft iſt.“

Landesplanungs- Gemeinſchaft gegründet
Organiſation und Aufgaben Verbindung mit der Parkei

Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten,
Staatsrat v. Alrich, hatten ſich in Magde
burg Vertreter der Partei und der ange
ſchloſſenen Gliederungen, der Wehrmacht, der
inneren und der Arbeitsverwaltung, des Ar
beitsdienſtes und der berufsſtändiſchen Organe,
der Selbſtverwaltung, der Wirtſchaft und der
Wiſſenſchaft und Forſchung zu der Gründungs
verſammlung der auf Weiſung des Reichs
miniſters Kerrl als Leiter der Reichsſtelle
für Raumordnung zu bildenden Landes-
planungsgemeinſchaft Provinz Sach
ſenLand Anhalt zuſammengefunden.

Oberpräſident Staatsrat v. Alrich be
rüßte die Erſchienenen, unter denen man u. a.
en ſtellv. Gauleiter Staatsrat Eggeling,

Arbeitsgauführer Oberſtarbeitsführer S im on
MdR, Regierungspräſident Dr. Sommer,
Landeshauptmann Otto und Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle, be
merkte, und führte dann u. g. aus:

Alles Geſchehen im Raum ſoll nach einem
einfachen großen Geſetz, dem der allſeitigen
Ordnung vor ſich gehen. Das verlangt die
Enge des deutſchen Raumes, auf dem heute
wieder ein aufbaufreudiges, fleißiges und
wehrhaftes Volk lebt. Dieſe Bevölkerung lebt
bei den verſchiedenartigen Landſchafts und
Rohſtoffwerten der deutſchen Teilgebiete zum
Teil dicht gedrängt; gerade hier bei uns in
Mitteldeutſchland

Der Führer hat mit dem Geſetz über die
Landbeſchaffung für die öffentliche Hand vom
29. März 1935 und den im Juni und Dezem-
ber des gleichen Jahres folgenden Erlaſſen die
Reichsſtelle für Raumordnüng unter Leitung
des Reichsminiſters Kerrl geſchaffen. Dieſe
Reichsſtelle für Raumordnung hat darüber zu
wachen, daß der deutſche Raum in einer den
Notwendigkeiten von Volk und Staat ent
ſprechenden Weiſe geſtaltet wird. Hierzu haben
die Selbſtverwaltung, die Wirtſchaft und Be
hörden ihre tätige ünd beratende Mithilfe zu
leiſten. Die in dieſen Stellen führenden
Männer tragen mit die Verantwortung am
räumlichen Aufbau und werden in jedem Falle
auch zur Verantwortung mit herangezogen.

Unm die Planung wirkſam zu betreiben, ſind
eingerichtet Planungsbehörden und
lanclesplanungsgemeinschaffen

Die Landesplanungsgemeinſchaften bereiten die
Planungen im vollen Umfange vor, damit die
Behörden ihre Entſcheidungen in Würdigung
allſeitiger Belange treffen können. Die Pla
nungsbehörden und Landesplanungsgemein
ſchaften fallen im allgemeinen räumlich und
verwaltungsmäßig mit den Grenzen der
größeren Verwaltungsbezirke zuſammen, d. h.
in Preußen ſind die Oberpräſidenten die Leiter
der Planungsbehörden und die Vorſitzenden
der Landesplanungsgemeinſchaften; der Pla
nungsraum der Landesplanungsgemeinſchaft
Provinz Sachſen Land Anhalt umfaßt jedoch
r die beiden Regierungsbezirke Magde
Ante und Merſeburg ſowie das Land
n t. Der Regierungsbezirk Erfurt gehört

Planungsgemeinſchaftsmäßig zum Reichsſtatt
alterbezirt Thüringen, unferſteht jedoch

gnungsbehördenmäßig mir als Oberpräſiden
nd und Leiter der Planungabehörde. Es iſt

enkbar, daß die Planungsarbeiten von einer

e aus, alſo J rennungsgemeinſchaft verrichtet werdenkönnen. Es ſind daher
Bezirksplanungssteſſen

S den Regierungspräſidenten vorgeſehen.
a e Bezirksſtellen beſtehen zur Zeit ſchon

der Regierung in Magdeburg und bei der
gierung in Merſeburg. Die Landesplanung

in Merſeburg umfaßt heute das Gebiet
des Regierungsbezirkes und dazu das des
Landes Anhalt.

Nach Erörterung einiger Zweifelsfragen
ſtellte der Vorſitzende der Landesplanungs-
gemeinſchaft die einſtimmige Annahme
der Satzung und damit die Gründung der
Landesplanungsgemeinſchaft Provinz Sachſen

Land Anhalt feſt.
Der als Landesplaner für den Planungs

bereich in Ausſicht genommene Dipl.Jng.
Richert ſprach dann über Arbeit und zu
künftige Aufgaben der Landesplanungsgemein-
ſchaft. Die Landesplanungsgemeinſchaft hat
dafür zu ſorgen, daß die

fincnzierung aller Arbeiten
der Planung geſichert wird und auftretende
Schwierigkeiten bei der praktiſchen Durch
führung der Planung beſeitigt werden; ſie
muß die Verbindung mit allen Stellen des
Reiches, die mit großräumiger Planung zu
tun haben, aufrechterhalten, um die Einzel
vorhaben in die Planungsarbeit der Bezirks
ſtellen rechtzeitig und in der richtigen Wertun
einzubauen. Die Landesplanungsgemeinſchaft
hat alle großen und mittleren Bauvorhaben im

Planungsbereich zu ſammeln, um ſie nach einer
mit allen Chefs der Verwaltungen, Behörden
und ſonſtigen Stellen vereinbarten Richtlinie
zum Arbeitsbeginn und zum Arbeitseinſatz
vorzuſchlagen. Die Geſchäftsſtelle der Landes
planung hat die allgemeinen ſtatiſtiſchen Auf
bereitungen vorzunehmen, ſoweit dieſe für die
großräumige Planung von Wichtigkeit ſind.
Sie muß die Verbindung mit der
Partei aufrechterhalten und zu einer ſtän
digen Anterrichtung aller jener Parteiſtellen
zur Verfügung ſtehen, die maßgeblich an der
Geſtaltung des Raumes beteiligt ſind.
Der Landesplanungsreferent z. b. V. im

Oberpräſidium, Regierungsrat Dr. Reuſcher,betonte mit den Dienſtſeuen der Wehrmacht

uſw. in den letzten Monaten aufgenommene
glückliche Zuſammenarbeit.

Oberpräſident. v. Alrich gab dann die Liſte
der für den Beirat der Reichsſtelle für Raum
ordnung vorzuſchlagenden Perſönlichkeiten, un
ter denen ſich die führenden Männer der an
der Gründungsverſammlung beteiligten Orga-
niſationen uſw. befinden, bekannt. Die Ver
ſammlung nahm ferner zuſtimmend von der in
Ausſicht genommenen endgültigen Beſetzung der
Landes und BezirksplanerStellen Kenntnis

Brückenbau der SA Pioniere
Glänzender Verlauf der großen Einſatübung bei Aken

Aken (Elbe). Die Schifferſtadt Aken ſtand
am Sonnabend und Sonntag im Zeichen einer
r Einſatzübung der SA. Rund 1000 SA-

änner verſchiedener Pionier Marine und
Reitereinheiten aus dem Bereich der Gruppe
Mitte waren daran beteiligt.

Schon am Sonnabend mußten die be
teiligten Einheiten in Aken eintreffen. Mit
Dampfern, Fahrrädern, Auto-Omnibuſſen und
mit der Eiſenbahn traten die Männer aus
Wittenberg, Bitterfeld. Merſeburg, Roßlau, Deſſau, Schönebeck, Magde-
burg und Tangermünde den Marſch an. Ein
vorbildliches Beiſpiel gaben der Stabsführer
der Gruppe Mitte, SA-Oberführer Leh
mann und der r der Reiterſtandarte
137, Sturmhauptführer Renovanz, die mit
Begleitung im ſtrömenden Regen von Magde
burg nach Aken in ſechs Stunden ritten. Sie
wußten daher auch die Leiſtungen der SA
Pioniere zu beurteilen, die von der Elbe im
Schlepp von Dampfern die benötigten Pontons
und das Brückenbaumaterial brachten.

Ein harter Tag ſtand den SA Männern be
vor. Der Himmel ſchien nur noch aus Waſſer
zu beſtehen, ſo heftig und anhaltend regnete
es, als am Sonntag morgens um 5 Uhr das
Weckſignal durch Aken klang. Jm ſtrömenden
Regen rückten die Einheiten an die Elbe, um
mit dem Bau der Fähren zu beginnen, die zu
einer Ueberſetzungsübung von SAReitern der
Standarten 39 (Deſſau) und 137 (Hamburg)
benötigt wurden. Bald nach 9 Uhr hörte der
Regen auf und kurze Zeit darauf drang di.
Sonne durch die Wolken, um nun den ganzen
Tag nicht wieder zu verſchwinden. Drei
Fähren und drei Vontons beſorgten reibungs
los und ohne Zwiſchenfälle das Ueberſetzen der
Pferde und der SAReiter. Die Marine-SA
wurde mit zwei Motorbooten ebenfalls dazu
eingeſetzt. SAGruppenführer Kob wohnte
der Uebung bei.

Jnzwiſchen hatten die für die große
Nachmittagsübung eingeſetzten Pionier

einheiten IV/20, IV/12, IV/26, 52/R 217,
IV/93, IV/Jäger 19, IV/10 die Pontons ent-
laden, die Depots eingerichtet und die Lande
ſtöße für die Brücke unterhalb der Fähre her
geſtellt. Pontonierübungen füllten die übrige
Vormittagszeit aus.

Um 14 Uhr ſtanden die Männer ſchon wie
der an der Bauſtelle. Ponton um Ponton
wurde eingefahren und die Verbindungen mit
Balken und Bohlen hergeſtellt. Trotz des
harten Stromes war die Oberſtromſeite der
Brücke tadellos ausgerichtet und ſtand ſchnur
gerade gegen den Strom. Obergruppenführer
von Ulrich, Gruppenführer Kob, ſtellver
tretender Gauleiter Eggeling, zahlreiche
Kreisleiter, die Führer der Brigaden, der
Standarten, Offiziere und Anteroffiziere der
Wehrmacht, Vertreter des Arbeitsdienſtes, des
Regierungspräſidenten, der Waſſerbauämter
und eine nach Tauſenden zählende Zuſchauer
menge verfolgten die Uebungen mit großem
Jntereſſe. 150 Meter breit iſt der Strom bei
Aken und demzufolge mußte eine Brücke von
1470 Meter Länge gebaut werden. Schließ
lich ſind 26 Pontons eingefahren. Die letzte
Bohle iſt verkeilt. Nach 12ſtündiger Arbeit
konnte dem Gruppenführer der Brückenbau als
beendet gemeldet werden. Eine 4,5-Tonnen
Kolonnenbrücke, die von Tauſenden über-
ſchritten werden kann, war fertig. Als Erſter
überſchritt der Gruppenführer die Brücke, ge
folgt von den Gäſten und SA-Männern. Der
Schiffsverkehr war während der Dauer des
Brückenbaues ſtillgelegt. Ebenſo ſchnell, wie
ſie entſtanden war, mußte die Brücke wieder
abgeriſſen werden, damit die Wartenden nicht
über die Zeit aufgehalten wurden.

Die Uebung hat gezeigt, daß die SAMänner
in der Lage ſind, jederzeit eingeſetzt zu werden,
wenn die Umſtände es erfordern. Der Gruppen
führer gab ſeiner Befriedigung über die Lei-
ſtung mehrfach Ausdruck. Den Abſchluß der
h bildete ein Vorbeimarſch am Gruppen
führer.

Wiltenberg der Siedlungskreis

der Provinz
Am 20. und 21. d. M. bereiſte Ober

präſident v. Ul rich den Landkreis Witten
berg. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich u. a.
außer Regierungspräſident Dr. Sommer
(Merſeburg), Landrat Holtz, Kreisleiter
Heiden reich und Kreisbauernführer Ber
ger auch die SA- und SS-Führer des Kreiſes.

Die Kreisbereiſung galt diesbeſondere der Landwirtſchaft auf dem Fläming
und den neuen Siedlungen. Jnfolge der
ſtändig wachſenden Jnduſtrie im Landkreis
Wittenberg und der damit verbundenen Ab
wanderung landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte
zu induſtriellen Berufen macht ſich ein außer
ordentlicher Mangel an landwirtſchaftlichen
Arbeitern fühlbar. Oberpräſident v. Ulrich

Einkochringe ne Gllini-Vfeder

ordnete an, daß alle irgendwie frei werdenden
Arbeitskräfte bei der Erntehilfe eingeſetzt
werden. Zu dieſem Zweck werden außer dem
Sondereinſatz von SA, SS und Arbeitsdienſt
noch einige Betriebe einen Teil ihrer Arbeiter,
ſoweit dies aus produktionstechniſchen Grün-
den möglich iſt, zur Erntehilfe zeitweiſe be
urlauben.

Seine beſondere Freude und Anerkennung
brachte der Oberpräſident über die Förderung
des Siedlungsweſens im Landkreis Wittenberg
zum Ausdruck, mit der der Landkreis Witten
berg an erſter Stelle in der ganzen Provinz
Sachſen ſtehe. Eingehend wurden die Sied
lungen Nudersdorf und Zörnigall ſo-
wie das Gelände der entſtehenden Siedlung
Abtsdorf, ferner die Siedlungsbauten der
Stadt Zahna und der Gemeinde Pratau
beſichtigt.Wahrend des Beſuches des Oberpräſidenten

fand in Kurzlipsdorf (auf dem Fläming)
eine Feuerwehrübung mit Einſatz von SA,
Sanitätskolonnen und Samariterinnen ſtatt.
Abends wohnten Oberpräſident v. Ulrich und
Regierungspräſident Dr. Sommer einem von
der Gemeinde veranſtalteten Heimatabend bei.
Bei dieſer Gelegenheit zeigte der weit über
die Grenzen ſeiner engeren Heimat als
Flämingforſcher bekannte Paſtor Bölke
(Blönsdorf) in einer Ausſtellung einen Teil
ſeiner wertvollen Sammlung.

Am zweiten Tag wurde u. a. das Heimat-
muſeum und das Hilfslazarett in Zahna und
am Nachmittag das MädchenArbeitsdienſt
lager in Rackith beſichtigt.

ins

Einzelhandelstagung in Wernigerode
Wernigerode. Die Gaue Magdeburg An

halt und Halle- Merſeburg der Deutſchen Ar
beitsfront veranſtalteten mit der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel im Hotel „Waldmühle“
im idylliſchen Mühlental bei Wernigerode
eine Arbeitswoche für Betriebsführer und
leitende Angeſtellte in der Zeit vom 19. bis
25. Juli. Derartige Arbeitswochen ſind mit
Erfolg bereits in anderen Gauen durchgeführt
worden. Grundlegende Vorträge machten die
Teilnehmer mit den großen Problemen der
Zeit und des Berufes vertraut und vermehr
ten Wiſſen und Können in fachlicher und kauf
männiſcher Hinſicht.

Die meiſten Teilnehmer ſtammten aus der
Lebensmittel- und Textilbranche. Jn den fach-
lichen Vorträgen wurden daher beſonders die
Themen „Lagerhaltung“, „Kalkulation“,
„Werbung und Verkauf behandelt. Jhrer
Wichtigkeit entſprechend wurden aber auch
„Einkauf“ und „Neuzeitliche Buchhaltung“ be
rückſichtigt. Die arbeitsgemeinſchaftliche Schu
lung gewährleiſtete, daß immer aus der
Praxis für die Praxis geſprochen wurde. Die
Teilnehmer konnten untereinander ihre Er
fahrungen austauſchen und ſelbſt Anregungen
geben.

Mord oder Selbſtmord?
Düben. Die Polizei wurde davon in

Kenntnis geſetzt, daß der 18jährige Franz H.
aus Roßdorf, der hier beſchäftigt iſt, im Schieß
ſtand des Schützenhauſes erſchoſſen liege. Nach
einer Darſtellung ſeines Freundes iſt H. am
Abend mit einem Teſching ſeines Freundes auf
die am Schützenhaus gelegene Schäferwieſe ge
laufen und hat ſich dort erſchoſſen. Er habe
bereits früher einmal einen Selbſtmordverſuch

durch Erhängen bzw. mit Salzſäure unter
nommen. Da im Laufe der polizeilichen Ver
nehmung Zweifel an der Richtigkeit dieſer An
gaben auftauchten, wurde die Staatsanwalt-
ſchaft benachrichtigt und der Freund von H. in
Haft genommen. Die Leiche wurde zur Obduk
tion nach Halle gebracht.

Aſchersleben. (Eine 95jährige.) Die
älteſte Einwohnerin von Gatersleben,
die Witwe Henriette Heydecke geb. Kling-
ner, feierte am Freitag ihren 95. Geburtstag.

Heiß und ein paar Gewilker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienskag abend

Südliche bis ſüdöſtliche Winde, zunächſt
freundlich, trocken bei raſcher Erwärmung,
ſpäter Gewitterneigung bei hohen Tempe-
raturen.
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Jubel an der Waſſerkante Z. vom J.
Einzige Tage in einer einzigortigen Stoclt

Drahtbericht unseres nach Hamburg entsandten UD-Schriftleitungsmitgliedes

Hamburg, 27. Juli. Lachen und Fröhlich-
keit liegt in dieſen Tagen über Hamburg:
die Sehnſucht des arbeitenden Menſchen nach
einem Daſein, das auch der Freude ihr Recht
gibt, findet hier im Rahmen des großen Welt
kongreſſes für Freizeit und Erholung ihren
Ausdruck und ihre Verwirklichung.

Das Tor zur Welt
Oft genug hat man Hamburg das deutſche

Tor zur Welt genannt. Jn dieſer Woche, in
dieſen Tagen vor der Olympiade iſt es für
Deutſchland wahrhaft das weit geöffnete Tor
der Welt geworden durch das die Völker nach
Deutſchland ſtrömen. Rein äußerlich tut ſich
das ſchon kund. Auf allen Plätzen, in aus
nahmslos allen Straßen jubelt eine über
wältigende Fülle von Flaggen und Bannern.
Die Olympiſche Flagge, die Fahnen der großen
Nationen kennt jedermann. Diesmal aber iſt
es ſelbſt für Hamburg ein bißchen viel ge
worden, ſo daß man gern die Hilfe eines ſchnell
erſchienen Flaggen-ABC gern in Anſpruch
nimmt. Man kann ſich vortrefflich danach
orientieren und weiß nun auch wieder. daß die
blaugelbroten Fahnen Rumäniens National
flagge ſind, die ſchwarzrotgrünen Afghaniſtan

willkommen heißen und die rotweißgrünen
Querſtreifen für den Südafrikaniſchen Bund
wehen. Oeſterreichs Fahnen finden wir in
Barmbeck und Bulgariens in Eilbeck. Die
Mönckebergſtraße iſt zwiſchen Danzig und Eng
land aufgeteilt und der Neue Wall iſt Japan
zugeteilt worden. Das waren Tage und Stun-
den bis zum geſtrigen Sonntag, die ſich unver
geßlich in das Gedächtnis einprägen.

Vielgeſtaltig und bunt wie das Wogen der
Fahnen unter einem un wahrſcheinlich blauem
Himmel rauſcht das Leben in den Straßen.
Stunde um Stunde kommt eine neue Dele
gation im Hafen an, trifft irgend ein Sonder
zug auf dem Hauptbahnhof ein. Jmmer zahl
reicher werden die Trachtengruppen, immer
lebhafter und vielgeſtaltiger wird das Sprachen
gewirr. Hamburg lebt nur noch den Vor
bereitungen dieſes glanzvollen Tages. Die
ganze beſinnliche und doch wieder über
ſchäumende Lebensluſt des Hanſeaten wird
ſpürbar. „Altjahrabend und Reichsnährſtands
ausſtellung, die großen Ereigniſſe der letzten
Zeit, ſo ſagt ein Hamburger, fallen diesmal
zuſammen. O Mann, o Mann!“ So iſt es und
ſo ſoll auch das Tor nach Deutſchland
ganz weit offen ſtehen, denn wenige Tage nur
noch, dann beginnt in Berlin die Olympiade.

Deutſches Freizeitwerk vorbildlich
Seit der feierlichen Eröffnung des Kon

greſſes für Freizeit und Erholung, deſſen Höhe
punkt Dr. Leys mitreiſende Rede war, findet
Tag um Tag eine Plenarſitzung in der Muſik
halle am Karl-Muck-Platz ſtatt. Nach den Aus
führungen des Reichsleiters der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ Min.-Rat Dreß-
ler-Andreß über die kulturellen Aufgaben
der Freizeitgeſtaltung, waren die Ausführun-
gen des Geheimrats Röchling über Freizeit
und Wirtſchaft von beſonderem Jntereſſe. Auch
was Comm. Corrado Puccetti über die
Arbeit des „Dopolavoro“ in Jtalien zu
ſagen hatte. intereſſierte. Der Duce hat es ein
Werk des Friedens genannt, das jenes höchſte
Ziel der Brüderlichkeit, der Nächſtenliebe und
der Ziviliſation verfolgt. Der belgiſche Pro
feſſor Albert Marinus ſprach über Brauchtum
in der Volkserziehung und die Freizeit der Ar
beiter.

Jmmer wieder ſpürt man in der Kongreß-
halle den guten Willen der 40 Nationen,
die da vertreten ſind, die da in vielerlei
Zungen ſprechen, die da am Kopfhörer in
irgendeiner der drei Kongreßſprachen aufmerk-
ſam lauſchen. Es iſt der Wille zum Frie
den. Und immer wieder ſehen wir voller
Freude und Stolz. hören es aus fremdem
Mund: Deutſchlands Freizeitwerk iſt unver
gleichlich, es iſt das große Werk eines uner
ſchütterlichen Friedenswillens.

Der Friecle der Fahnen
Ein junger Dichter hat für den Weltkon

greß ein Weiheſpiel geſchrieben, das nach er
folgreicher Uraufführung nun ſchon wiederholt
aufgeführt wurde. Es iſt ein gewaltiges Spiel
unbändigen Friedenswillens, das erzählt und
zeigt, wie echte Arbeit und Freude immer nur
dem Frieden und der Freude dienen können.
Und es verkündet, daß „die nur, die ihr Volk
verſtehen, zu allen Völkern finden, daß der nur,
der ſeinen Acker pflügt und die Frucht ſeines
Volkes mehrt, den Frieden ſucht, der niemals
trügt, und Freude, die nicht verzehrt“. Die
Worte des Verfaſſers Hans Schwitzke
kommen aus ehrlichem, offenen Herzen, darum
auch wirken ſie ſtärker als manches konſtruierte
Kunſtwerk. Auf den Glauben und den Willen
allein kommt es an.

Werkfeier im Gasomefer
Jeder ſchaffende Menſch aber mußte den

wuchtigſten Eindruck von der Werkgemein
ſchaftsſeier im Gaswerk auf dem Grasbrook
erhalten. Sie war ſinnfälligſter Ausdruck des
neuen kulturellen Willens der Schaffenden. Ein
mächtiger Koloß von Gaſometer war zum Feſt
ſaal der Arbeit geworden. Geſpenſtig beleuchtet
ſtand das Gewirr des ſtarren Stahls. Emporen,
Gitterwerk und Maſchinen ringsum, Für eine
kurze Ruhezeit ſteht alles ſtill in dieſem Werk.
Die Männer und Frauen ſind zuſammen
geſtrömt und ſtehen und ſitzen da nun, und
wollen aus kurzer Feierſtunde neue Kraft für
ihre Arbeit haben. Mitten unter ihnen ſtehen
die fremden Gäſte, leuchten die Trachten der
Bulgaren, der Polen, ſuchen die erſtaunt ge
ſpannten Geſichter der ausländiſchen Dele
gierten. Ein dumpfer Trommelwirbel zeigt den
Beginn der Feierſtunde an. Muſik klingt auf,
Fahnen marſchieren ein, die KeſſelpaukenHämmern, verlieren ſich im Trommelſchlag.
Mit frohem Lied kommen nun die Werkſchar
männer anmarſchiert, nehmen vor der Redner
tribüne Aufſtellung. Der Betriebsführer grüßt
kurz die Gäſte der Welt. Staatsrat Habe-
dank, Gauwalter der DAF, umreißt mit
einigen Worten den Sinn der neuen Zeit,
zeigt darin, was hinter uns liegt und ſchließt
ſeine Anſprache mit der Feſtſtellung: „UAnſere
Werkſtätten ſind keine Zuchthäuſer der Arbeit,
wie manche böswillige Stimme draußen im
Ausland gerufen hat, unſere Betriebe ſtehen,
wie Sie alle ſelbſt fehen können, im Zeichen
des Aufbaues und des Friedens.“

Hell und klar klingt jetzt die Stimme eines
Sprechers: „Schweigt Maſchinen und Mo
toren!“ Sie ſchwillt zum Ruf an, ſchallt weit

in durch die Halle. Ein Chor der Werkſchar,
ädel und Jungen, wächſt in den hohen

Raum, ſingt von der Arbeit, vom Kampf und
Frieden und hat dem Rhythmus ferner Ma-

ſchinen. Nach freien frohen Liedern tritt ein
junger Arbeiter vor und grüßt die Gäſte,
grüßt damit die Arbeiter der Welt und
wünſcht ihnen, daß ſich ihre Arbeit ebenſo zum
Segen für ihre Nation auswirken möge, wie
es hier für uns der Fall iſt. Lieder klingen
wieder durch den Feierſaal der Arbeit. Es
wird des erſten Arbeiters der Nation gedacht,
des Führers, und ſchließlich reißen die Lieder
der Nation noch einmal alle zuſammen zu
einem einzigen Block und Willen. Unter den
Klängen des Badenweiler Marſches formieren
ſich die Werkſcharen und folgen den Fahnen,
die langſam aus dem Gaſometer herausge
tragen werden. Die Feierſtunde der Schaffen
den im Gaswerk iſt vorüber.

Freizeit-Ausstellungo

Hell lachte die Sonne vom ſonſt ſo dieſigen
Hamburger Himmel, als am Nachmittag auf
dem Ausſtellungsgelände „Planten un Blo
men“ die Ausſtellung „Freizeit und Erholung
für alle eröffnet wurde. Dr. Ley war mit
zahlreichen Mitgliedern des Kongreß-Präſi
diums, unter ihnen auch der humorvolle Mr.
Kirby, New York, und verſchiedenen An
gehörigen der Regierungsdelegationen an
weſend.

Pg. Rentmeiſter, der Präſident des Deuk
ſchen Organiſationsausſchuſſes, begrüßte die
Gäſte und dankte all den Männern, die durch
ihre aufopfernde Vorarbeit zum Gelingen des
Kongreſſes beigetragen haben.

Jn der Tat iſt die Organiſation
dieſes achttägigen Kongreſſes, der von einer
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vielhundertköpfigen Teilnehmerſchaft beſucht
iſt, beiſpiellos. Bis in die kleinſten Einzel
heiten iſt alles auf eine vortreffliche Weiſe
vorbereitet und damit zeigt der Kongreß,
warum die Freizeitgeſtaltung in Deutſchland
von ſo gigantiſchem Erfolg gekrönt iſt, damit
verrät er das Geheimnis KdF. Es heißt:
Organiſation! Organiſation, und das iſt die
ſelbſtloſe Arbeit des einfachen deutſchen Arbei
ters, der für ſich und ſeine Volksgenoſſen nach
einer wirklichen Freizeitgeſtaltung ſtrebt.

Berlin, der große magnet

Million Beſucher auf der Deutſchlandſchau

Berlin, 27. Juli. Die Deutſchlandſchau am
Kaiſerdamm hatte am Wochenende einen
Maſſenbeſuch aufzuweiſen, wie er ſelbſt
auf dem Berliner Meſſegelände nur ſelten er
lebt wurde. Nicht weniger als 110 000 Be
ſucher haben am Sonnabend und Sonntag die
gewaltige Ausſtellung geſehen. Jnsgeſamt
wurden bisher 225 000 Ausſtellungsbeſucher
gezählt.

Aus dem Reich waren 58 Sonderzüge mit
weit über 50 000 Ausſtellungsbeſuchern nach
Berlin gekommen. Die einzigartige Schau
erregt bei allen Beſuchern, unter denen ſich
auch viele Ausländer befinden, immer wieder
die größte Bewunderung.

Die Warſchauer Polizei verhaftete
55 Kommuniſten, die einen der War-
ſchauer Parks zum Betätigungsfeld für ihre
rote Agitation auserſehen hatten. Der Park
wird hauptſächlich von der jüdiſchen Be
völkerung der Hauptſtadt beſucht.

„Frankenburgen Würfelspiel“ statt

kongresses in Hamburg

zu, um das Land vom Marxismus zu befreien

Amerikanerin empfängt Besuch im Olympia-Frauenheim „Friesenheim

Auf der Dietrich Eckart-Freilichtbühne im Reichssportfeld fand jetzt eine Kostümprobe zum

Der Wagen der Arbeitsgemeinschaft für Eisen und Metall im großen Festzug- des Welt-

Lastwagen mit Einheiten der nationalen Bewegung Spaniens rollen unaufhörlich auf d
Aufn.: Sche



teurer

77. Juli 1936 DIE GA S
mit 2200 Hallenſern in Berlin

Querſchnitt durch den Pfennigzug Berliner 5A führk ihre Gäſte über das Keichs-
ſporkfeld Wiederſehen in der Deutſchlandausſtellung Halle an der Manuerſtraße

Am Wochenende fuhren von Halle
zwei Sonderzüge nach Berlin, die in der
vergangenen Nacht wieder heimkehrten.
An der Fahrt dieſer „Pfennigzüge“
nahmen 2200 Halleuſer teil; ſie ver
lebten in der Nerihshanntſtadt ab
wechſlungsreiche Tage. Ueber die Fahrt,
die von der Kreisleitung der NSDAP
durchgeführt wurde, berichtet ein Schrift
leitungsmitglied der MNZ nachſtehend.

Ein Zug der Freude war es, der Gemein-
ſchaft, der in den frühen Morgenſtunden Halle
verließ. Die Lokomotive führte das Haken
kreuz, am Tender waren wie überall in dieſen
Tagen auf den Bahnhöfen, die olympiſchen
Ringe zu ſehen. Jn den noch regenfriſchen
Tag hinein rollten wir dann dahin, 1100
Hallenſer, die durch das erntereife Land Berlin
entgegenfuhren, das zum Mittelpunkt der
Welt geworden iſt.

Es iſt Sonntag, die Dörfer draußen ſind
längſt zum arbeitsharten Leben erwacht, auf
den Feldern ſtellen ſie Garben zu Getreide
puppen zuſammen, da klappern die Mäh-
maſchinen, drüben ſtehen die rauchenden
Schlote, dort liegen die weiten weißen Flächen
der abgergumten Braunkohlengruben. Später
wird das alles mit einem Male abgelöſt von
märkiſchem Sand, die erſten Funktürme von
Berlin tauchen auf, wir fahren zwiſchen
Reihen von wehenden Fahnen, zwiſchen Toſen
und Lärm am Anhalter Bahnhof ein, wir ge
hören nun für einen Tag der Weltſtadt.

Marsch durch die Sacrlandstraße
Ein Trupp Berliner SA ſteht da, ſie ge

leiten die Hallenſer aus dem Bahnhof, ſie
marſchieren mit uns die lange Sagarland
ſtraße hinunter bis zum Potsdamer
Platz. Eine große Kolonne zieht dahin,
Männer und Frauen, die Berliner, ſonntäglich
ſpät aufgewacht, ſehen dieſen Zug in den
Tunnel des Antergrundbahnhofs am Haus
Vaterland verſchwinden. Jn mehreren Zügen
nehmen die Hallenſer Platz, und kaum eine
halbe Stunde ſpäter ſchon ſtehen ſi
auf dem Reichsſportfeld, mitten im
olympiſchen Geſchehen. Hier beſichtigen auch
eben die Hallenſer die Kampfſtätten, die be
reits am Sonnabend mit dem erſten
Sonderzug Halle verlaſſen haben, um
zwei Tage in Berlin zu bleiben.
In 44 Gruppen unterwegs

Die tüchtige Berliner SA hat die ins
geſamt 2200 Hallenſer in 44 Gruppen geteilt,
die nun immer 50 Köpfe ſtark mit ihrem
Führer das Reichsſportfeld kennen lernen. Es
iſt noch nicht Mittag, aber ſchon ſtrömen hier
Hunderttauſende herzu, es iſt ein

Berliner Autobus: hält am „Giebichenstein“ in Berlin

Kommen und Gehen, ein Gewimmel von
Menſchen. Zwei Stunden ſpäter haben die
Hallenſer einen umfaſſenden Eindruck der
Kampfanlagen erhalten, die UBahn bringt ſie
nun zur Reichsausſtellung Deutſch
land“ am Kaiſerdamm.« Man muß einmal
unſere Hallenſer Landsleute ſehen, mit welcher
Geſchwindigkeit ſie das Ein und Ausſteigen
bei der AUntergrundbahn durchführen. Die

Berliner SA unsere bereitwilligen Führer

Berliner können ihre Freude daran haben und
vielleicht ſchickt die „Wehag“ nächſtens manchen
Hallenſer, der daheim ein bißchen nachläſſig
zur Verkehrsordnung ſteht, auf ihre Koſten
nach Berlin, wegen der hundertprozentigen
Verkehrsdiſziplin

Wir suchen Halle in Berlin
Jn der Ausſtellung, zwiſchen erdrückender

Fülle und der Hitze, die geſtern herrſchte,
ſuchen die Hallenſer nach den Ausſtellungs
gegenſtänden, die aus ihrer engeren
Heimat hierher geſchickt wurden. Da iſt in
der erſten Ausſtellungshalle, dort, wo die
Schön heiten Mitteldeutſchland s
gezeigt werden, die 30 Millionen Jahre
alte Schlange zu ſehen, die das Geiſeltal
muſeum zur Verfügung ſtellte, Ur welt

fiſche und urweltliche Käfer befinden
ſich im gleichen Glaskaſten. Die Hallenſer
ſtehen dann und bewundern das große Relief,
guf dem die Kreuzung der Autobahn zwiſchenHalle und Herm dorf das „Schkeuditzer
Kleeblatt zu ſehen iſt, Da wird an einer
Wandtafel der Burgen dig Mositzhurg
gezeigt, an einer anderen auf den halli-
ſchen Flughafen Bezug genommen, da
ſind die Braunkohlengruben zu ſehen,
die gewaltigen Hochſpannungsmaſten
unſerer Gegend. Jm amtlichen Führer wird
auf das Giebichenſteiner Kunſt-
gewerbe Es gibt viele Dinge,die auf Halles Bedeutung hinweiſen, aber erſt
ſpäter kommen die Fahrgäſte aus den halliſchen
Wochenendzügen dazu, ihre Heimatſtadt ſelbſt
in Berlin zu ſuchen.

Unter den linden Nr. I
Unter den Linden drängen in der Hunds

tagshitze Hunderttauſende, hier iſt die große
lebensvolle Pulsader des Reiches, hier ſtehen
zwiſchen Fahnen und Bäumen die großen Bild
tafeln von 235 deutſchen Städten. Die
Hallenſer ſchließen ſich nun dem Korſo der
Hunderttauſend an und ſuchen die „Linden“
nach Halle ab, es dauert eine ganze Zeit, end
lich entdecken wir die flatternde Fahne unſerer
Heimatſtadt und die beiden am Fahnenmaſt
angebrachten Bildtafeln, die metergroß den
halliſchen Marktplatz und die BurgGiebichenſtein zeigen. Der Fahnenmaſt
ſteht vor dem Grundſtück Unter den Lin-
den Nr. 11 Deutſche Bank und Diskonto
Geſellſchaft) an der Ecke Lin den Kleine
Mauerſſtraße, und zwar, vom Branden-
burger Tör aus geſehen, auf der rechten
Straßenſeite. Ja, dieſe Ortsangabe iſt
notwendig, in den nächſten Wochen werden hier
Zehntauſende von Hallenſern, die mit den
Blympiazügen nach Berlin kommen, das
Bild ihrer Heimatſtadt ſuchen gehen. Die
Hallenſer, die in den Mittagſtunden hier
waren, konnten unter der Fahne ihrer Heimat-
ſtadt den täglichen Aufzug der Wache
mit dem Muſikkorps ſehen. Außerdem iſt es
den Hallenſern ganz bequem gemacht worden
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Aufnahmen: „MNgZ“-Bilderdienſt

Die Marktkirche auf der via friumphalis

dicht am halliſchen Flaggenſtock liegt die Halte
ſtelle einer Reihe von Omnibuslinien
Gau-Sfondquor fier in der Sudrezstrabe

Jn den LitzenſeeTerraſſen“ in der Suarez
ſtraße Nr. 32 war ein Gauſtandquartier ein
gerichtet worden, ein Treffpunkt der fußkranken
und verlorengegangenen Hallenſer. Hier fanden
ſich die wieder, die einander im Gewühl der
Jnnenſtadt abhanden gekommen waren, um
wenigſtens die Heimreiſe wieder gemeinſam
antreten zu können. Hier wurden auch noch
einmal die letzten Ermahnungen ge-
geben, man mußte den HQuartierwirten die
Hausſchlüſſel abliefern, man wurde an Pünkt-
lichkeit erinnert, man wurde ermahnt, nicht zu
haſten und die Nerven zu ſchonen, aber dann
ging doch alles gut aus. Die Pfennigzüge
rollten in den Mitternachtsſtun den
heimwärts, die letzten Hallenſer erreichten heute
früh um fünf Uhr in Halle die erſten Straßen

bahnen Si.
„Deutſchland meine zweite Heimat

Ein Engländer ſpricht vor der halliſchen Orksgruppe des Bundes zur Pflege

perſönlicher Freundſchaften mit Ausländern

Jn der Arbeit des Bundes ſtand der Juni,
wie uns mitgeteilt wird, ganz unter dem
Zeichen der großen Berliner Beſichtigungs
fahrt des Olympiſchen Dorfes, die gemeinſam
mit der Ortsgruppe Leipzig am 7. Juni unter
nommen wurde. Nach eingehenden Vor
bereitungen ſtarteten von Halle zahlreiche
Mitglieder. Nachdem ſich die beiden Om-
nibuſſe der Ortsgruppen Halle und Leip
zig in Bitterfeld vereint hatten, ging es in
lebhafter Fahrt bis Berlin. Die Führungen
im Olympiſchen Dorf waren muſtergültig, und
ein jeder Teilnehmer wurde ſichtlich ſtark be
eindruckt von der Schönheit und Eigenart
dieſer herrlichen ſportlichen Anlage.

Für den Nachmittag war von der Berliner
Leitung am Waſſer der Havel eine gemein
ſame Kaffeetafel angeſetzt, bei welcher Reichs
organiſationswalter Dr. Floercke die deut
ſchen und ausländiſchen Gäſte aufs herzlichſte
begrüßte und den Erfolg unſerer erſten
größeren Reiſe in beredte Worte zu kleiden
vermochte. Als beſondere Ueberraſchung ſprach
dann Mr. Maddocks, ein Engländer und
Anhänger der BUF (GBritiſh Union ofFaſciſts) zu uns und bedankte ſich für die Gaſt
freundſchaft, die ihm während ſeines all
jährlichen Aufenthaltes in Deutſchland ſeitens
des BPA in ſo reichlichem Maße zuteil ge
worden iſt. „Nicht zuletzt“, ſo ſchloß er ſeine
kleine Anſprache, „ſind es die vielen frohen
Stunden im Kreiſe des BPA., die mich ver
anlaſſen zu bekunden: Germany is my second
home Deutſchland iſt meine zweite Heimat!“

Nur zu ſchnell verflog die Zeit in Berlin,
als nach einer wohlgelungenen Rundfahrt und
einem zweiſtündigen Bummel durch das Zen-
trum von Berlin die Autobuſſe unter meiſter
hafter Führung ihrer Betreuer wieder der
Heimat zuſteuerten, hatten alle den gleichen
Derige Nur recht bald wieder einmal nach

erlin!
Obgleich ſich die Urlaubszeit recht bemerk

bar macht, konnte trotzdem eine rege Mit
arbeit aller Mitglieder verzeichnet werden.
Die Verſammlungsabende waren gut beſucht
und hatten jedesmal Gäſte aufzuweiſen, die
ſich an ſpäteren Verſammlungsabenden als
Mitglieder anmeldeten. So wächſt die Mit
gliederzahl der halliſchen Ortsgruppe erfreu
licherweiſe immer weiter.

Der im Juni begonnene Jtalieniſche Unter
richtskurſus unter bewährter Leitung einer

Jtalienerin erfreut ſich ſtarker Beteiligung.
Ein Spaniſcher Kurſus wird auch ab 1. Sep
tember beginnen; Anmeldungen können noch
erfolgen. Bei den niedrigen Gebührenſätzen
ſollte recht ausgiebig von den begünſtigten
Kurſen Gebrauch gemacht werden! Außer
fremdſprachlichen Vorträgen iſt beſonders ein
ſolcher des erblindeten Mitgliedes Fuchs zu
erwähnen, der feſſelnde Ausführungen über
die Blindenſchrift und deren Gebrauch in
Blindenkreiſen machte. Anſchließend daran
wurde eine Beſichtigung der Blindenanſtalt
für Auguſt in Ausſicht genommen.

Voti, weißt Do, in
Spanien

„Das haft ſo soonen Bart! Das
habe ich ſo schon heute Morgen
Während der Frühsfückspause in
der MNZ gelesen

Weißt Do, Voti, dann mößten wir
doch unbedingt die MNZ bestellen,
wenn die morgens schon so fröh
alle Nevigkeiten bringt.“

„Das wäre schon das richtigste!
Gestern Nachmittag habe ich auch
da drauben im Cafe die Sonnfogs-
ausgabe der MNZ gelesen, eine
andere Sonntfogs- Zeitung gibt es

o nicht in Halle. e den Tag
morgens früh die MNZ duf dem
Frühstückstisch, auch Sonntags
morgens, das ist schon richtig



PorſtadkZirkus im Süden

Hraußen in HalleSüd, Ecke Ludwig
traße, hat ſie ſich aufgetan, eine kleine
olks, Bühnen und Manegenſchau, ein Zwi

ſchending zwiſchen Varieteé und Zirkus, offen
für jedermann, mit einer kleinen, ſchmucken,
teppichbelegten Bühne, gemaltem Hintergrund,
Proſpekten und Sofitten, aufgeſpanntem
Hrahtſeil, hängenden Trapezen und einem
kleinen Rondell, in dem ſich abends bei elek
e Beleuchtung und lautverſtärkten
SchallplattenEinlagen Artiſten mit ihrem
Anternehmer Thomas Jung und Töchtern an der Spitze produzieren. Einfache
beſcheidene Menſchen aus aarbrücken,
ringend um die Sxiſtenz, durchpulſt von der
Romantik, wie ſie ſolchem Völkchen nun einmal
eigen iſt.

r

Das Unternehmen fußt h Grund
rlage Die Artiſten ſind chweg deutſchen

Geblüts, der Arbeitsfront angeſchloſſen, für die
ie ſoeben ein zweimonatiges „KdF“-Gaſtſpiel
im Gau Halle- Merſeburg hinter ſich haben.d wenig Geld wird Sier ſchon etwas ge
oten und wir haben uns überzeugt, daß ihre

Vorführungen nicht die ſchlechteſten ſind.
Ponydreſſuren wechſeln mit Parterregymnaſtik
und rhythmiſchen Nationaltänzen ab, da
zwiſchen die Späße eines Auguſt, kühne Rück
wärtsſprünge einer jungen Dame vom hohen
Leiterbrett als Freiluftnummer, eine orien
taliſche Tänzerin mit lebender Königsſchlange,
ein ſtörriſcher Eſel und zum Schluß eine
TünnesHumoreske.

Eine Woche gedenken ſie hierzubleiben, die
Fahrenden, die vom Wetter wie von der Gunſt
des Publikums abhängig ſind. Leben undleben laſſen iſt W die die Parole. Ein
halbwegs leidlicher Beſuch enthebt die mutigen
Artiſten für einige Tage der Sorge ums Brot,
das ſie genau ſo nötig haben wie den täglichen
Beifall.

HommerSchlußverkauf

Das iſt wieder etwas für unſere liebe
Hausfrauenwelt. Zwölf Tage Sommerſchluß-
verkauf! So war der geſtrige Sonntag ſo recht
dazu angetan, den Spaziergang auch durch die
Geſchäftsſtraßen der Stadt zu nehmen. Ueber
all wurden die Schaufenſter gemuſtert und in
Gedanken ſuchte man ſich ſchon aus, was man
in den nächſten Tagen einkaufen will. Und
nun: von heute ab iſt Zeit dazu

Fröhliches Kinderfeſt

Das war wieder eine ſchöne Veranſtaltung
im Rahmen der großen Familie vorſtädte
riſcher Kleinſiedlungen nördlich der Kaſſeler
Bahn. Frühmorgens um 8 Uhr mit dem
Wecken ging es los. Am 10 Ahr war Fahnen-
weihe. Dann um 15 Uhr wurde wieder zum
Sammeln geblaſen und die Kinder zogen ge
meinſam zum Feſtplatz, wo nach dem Kaffee
krinken ein luſtiges Treiben anhob. Volks
tänze und allerlei Spiele trugen zu Frohſinn
und Freude bei. Ein Stocklaternenumzug durch
die anliegenden Straßen, deren Häuſer feſtlich
illuminiert waren, bildete mit der Ehrung des
Führers den Abſchluß der Veranſtaltung.

Kinderhand brachte Glück

Eine Frau ließ am Sonnabend durch ihr
Kind ein Los der Arbeitsbeſchaffungslotterie
beim braunen Glücksmann ziehen. Und ſiehe
da, es wurde ein Hundertmarkgewinn, der
dann auch prompt ausgezahlt wurde. Er kam
an den Rechten, denn der Vater war W
Zeit arbeitslos geweſen und konnte das Geld
gut gebrauchen.

Fliegeralarm in Böllberg
Ein fingierker Dachſtuhlbrand Bombe zerſtörke Luftſchuhraum

Geſtern morgen fand in Gegenwart von
Vertretern der Partei, Behörde und Polizei
in Böllberg eine Luftſchutzübung der
Untergruppe II des Reichsluftſchußbundes, die
vor allem den Zweck hatte, eine Darſtellung
der Feuerbekämpfung durch die Laienfeuerwehr
der Einwo erſt zu vermitteln. Denn von
den vier Gefahren, die der Bevölkerung von
einem lege enattſt drohen, nämlich die der
Sprengbombe, der Brandbombe, des chemiſchen
Kampfſtoffes und der Flugblätter, iſt der
Brandbombenangriff der gefährlichſte, da er
am häufigſten gegen die Zivilbevölkerung in

Anwendung kommt,
Beim Luftſchutz ſo ſagte der Ortsgruppen
leiter Pg. Büttner, handelt es ſich um keine
Spielerei, ſondern um die gewiſſenhafte Aus
bildung des einzelnen, die allein die Gewähr
gibt, daß im Ernſtfalle es im Großen klappt.

Die praktiſchen Aebungen, die Werbeleiter
Reinitz Flar und knapp erläuterte, nahmen
folgenden Verlauf: Jm Haus Böllberg 13 gibt
der Hausluftſchutzwart dur Glockenläuten
Fliegeralarm. Die Hausbewohner begeben ſich
in den Luftſchutzraum, die Haustüren werden
verſchloſſen (aber nicht verſperrt), und die

gelbblaugelb geſtreifte Warnfahne wird her
ausgehängt. Nun erfolgt ein Brandbomben
einſchlag im Dachgiebel, den die Hausfeuer-
wache mit ihren Kübelſpritzen nicht zu löſchen
vermag. Die daraufhin alarmierte Blockfeuer
wehr eilt mit ihren Feuerlöſchkarren herbei.
Von den fünf Mann begibt ſich einer zum
Dachſtuhl hinauf und wirſt durch das Boden
enſter die aus, an welcher die Hy
ranten hochgezogen werden. Jm Hof iſt unter

deſſen eine zweite Bombe eingeſchlagen, die den
Eingang zum Luftſchutzkeller zertrümmert. Da
rn auch ein Gäsangriff erfolgt. müſſen

ie nun ungeſchützten Hausbewohner mit naſſen
Tüchern vor Mund und Naſe zum nächſten
Sammelſchutzraum flüchten, während der ver
letzte LS Hauswart einen Notvrerband von
Laienpflegerinnen angelegt bekommt.

Jn der Schlußanſprache zeigte Untergruppen
führer Hartmann das künftige Arbeits
programm der Ortsgruppe an. Danach werden
alle Frauen ohne Ausnahme als Laienhelfe-
rinnen ausgebildet werden und r die
noch ungeſchult ſind, insbeſondere aber der
Nachwuchs, werden ſich der Luftſchutzgrund
ſchulung zu unterziehen haben.

Das war ein ſchönes Turnfeſt
10 Jahre Deutſcher Turnverein e. V. Büſchdorf

Mit einem frohen Feſtabend, beſtehend in
Konzert ſowie turneriſchen und Sondervorfüh
rungen, wurde die ZehnJahresFeier bereits
am Sonnabend eingeleitet. Nach der Be
grüßung der Vertreter von Partei und Ge-
meinde wies Ortsgruppenleiter Wellhöfer
darauf hin, daß durch unſeren Führer erſt der
Gedanke Friedrich Ludwig Jahns und die
deutſche Einheit verwirklicht wurde. Anter
kreisführer Böke vom GTV überreichte dem
Ehrenvorſitzenden A. Leibe den Kreisehren
brief für treue Arbeit in der DT und im RfL
für über 524 Jahrzehnte geleiſteter Dienſte
Die Jugend zeigte Ausſchnitte aus dem turne
riſchen Leben Und eine gemiſchte Riege vom
HTSV, der Reichsbahn TSV und dem TV
Büſchdorf brachte hervorragende turneriſche
Leiſtungen zur Darſtellung.

Vom ſchönen Sommerwetter begünſtigt,
herrſchte dann in den Vormittagsſtunden am
Sonntag in dem mit Fahnen und Ehrenpforten
reich geſchmückten Büſchdorf reges Leben und
Treiben. Als die halliſchen Turner vom Turn
und Sportverein e. V. 1861 als Gäſte ein
marſchierten, formierten Turner und Turne
rinnen von nah und fern zu einem impoſanten

Feſtumzug. Hatten ſchon vorher die Kampf
richterſitzung und der Beginn der e
Wettkämpfe, die beachtenswerte eſultate
brachten, ſtattgefunden, ſo ſetzte am Nachmittag
das eigentliche Schauturnen und die Vorfüh
rungen der zehn beſten Geräteturner ein. Jm
Garten und Saal herrſchte Hochbetrieb. Auch
hier entbot Vereinsführer Schneider den Will
kommensgruß, der im Führerhoch gipfelte, ein
Knabe ſprach einen ſinnigen Prolog und Kon
rektor a. D. Meyer, der erſt kürzlich an
der Gruft Jahns weilte, fand kernige, im
Geiſte des Altmeiſters getragene Worte. An
aufhörlich knallten am Scheibenſtand die
Büchſen, rollten die Kugeln auf der Kegel-
bahn. Auch hier wertvolle Ehrenpreiſe. a
zwiſchen Stabübungen junger Mädchen und
hierauf die Ehrung der Sieger.
Ein Feſtball zu Füßen der mit den Olym

piaſymbolen und Blumen ſowie dem Führer
bild geſchmückten Bühne, der lange anhielt
und noch manche Ueberraſchung brachte, be
ſchloß die feſtlichen Tage der ZehnJahres
Feier ihres Turnvereins, die allen Einwohnern
a erks eine bleibende Erinnerung e

wird. e

Wehrmacht und Arbeitsfronk
Der Mittwoch der letzten Woche war, wie

wir bereits kurz berichteten, für die Gefolg
ſchaft der Lehrgänge ein beſonderer Tag. Jn
früher Morgenſtunde waren Soldaten und
Arbeitskameraden angetreten, um Zeugen der
Fahnenübergabe durch den Kommandeur derLehrgänge und gleichzeitigen Betriebsführer,
Oberſtleütnant Baltzer, an den Betriebs
obmann Neundorf der Lehrgänge zu ſein.
Jn einer Anſprache dankte Oberſtleutnant
Baltzer zunächſ allen Beteiligten für die
bisher geleiſtete Arbeit und wies darauf hin,
daß Trüppe und Gefolgſchaft ſich verbunden

fühle in dem Vrlerhen ger Ziele, für die Ver
a uns des Vaterlandes zu wirken. Er über
gab dem Betriebsobmann dann die Fahne, die

ein Zeichen der Zuſammengehörigkeit von
Truppe und Gefolgſchaft aus Beiträgen der
Truppe geſtiftet wurde. 5

Ein beſonderes Gepräge erhielt der Tag
dadurch, daß ſich an Stelle der Alltagsarbeitein Ausflug zum nahen Harz und Kyffhäuſer
anſchloß. Bei ſönſtem Sonnenſchein wurde den

Gefolgſchaftsmitgliedern ſo Gelegenheit ge
geben, die ſchöne Natur der weiten Umgebung
von Halle kennenzulernen und einige Stunden
in froher Kameradſchaft zu verbringen.

Das Verkehrsbüro am Haupbahnhof

Kaum iſt die Nebenſtelle des Verkehrsbüros
am Hauptbahnhof eingerichtet, ſo zeigt ſich
ſchon, daß es vielfach in Anſpruch genommen
wird. Die Zahl der Beſucher war auch am
Sonnabend und Sonntag ſchon recht anſehn
lich. Auch Ausländer waren vielfach darunter,

Dänen, Spanier, Schweizer, Polen
und Tſchechen. Proſpekte wurden verlangt, nach
dem Laternenfeſt wurde gefragt, nach der Ge
flügelzuchtanſtalt in Cröllwitz, nach einzelnen
Straßen, nach der Reichsautobahn, nach Ver
gnügüngsſtätten, rungen uſw. Auf
Anfragen nach Hotelzimmern konnten ſolche
vermittelt werden.

Reger Kundflugbetrieb in Schkeuditz

Einen Rundflughochbetrieb, wie dieſen der
Mitteldeutſche Flüghafen Halle-Leipzig amgeſtrigen Sonntäg erlebte, dürfte wehe dieſer

ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht aufzuweiſen
haben. Bei 39 Rundflügen mit einer Ju 52
wurden insgeſamt 663 Perſonen befördert.
Neben vielen ausländiſchen Beſuchern des
6. Weltgeflügelkongreſſes beteiligten ſich auch340 Geſolgſchaftemitglieder einer größeren

mitteldeutſchen Firma geſchloſſen an den
Rundflügen. Auch die ſonntäglichen Strecken
maſchinen nach Frankfurt, Stuttgart und
Berlin wieſen eine ſehr ſtarke Beſetzung auf.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle

Die OrtsgruppenFunkſtellenleiter werden für Mon
tag, den 27. Juli, 20 Uhr, nach der Geſchäftsſtelle,
Gr. Steinſtraße, gebeten,

Oxtsgruppe Ryßplatz
Unſer nächſter Schulungsabend für alle Politiſchen

Leiter, Walter und Warte der Gliederungen findet am
29. Juli 1936 in der Gaſtſtätte „Roſenhahn“ ſtatt.

NSG „Kraft durch Freude“, Stadt und Saalkreis Halle
Am TDienstag, 28. Juli, um 20 Uhr, findet in der

Gaſtſtätte Alt-Halle, Leipziger Straße, eine Tagung
ſämtlicher Orts und Betriebsgruppenwarte ſtatt. Voll
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich.

KdF Sport am Monkag
Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugend

liche Stadtbad 20-21.15. Uhr Geſundbrunnenbad
19 20.15 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik (nur fürFrauen): Johannesſchule 20--21.30 Uhr. Luiſenſchule
90 21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Ziegelwieſe 19.30--21 Uhr.

Gymnaſtik (für Frauen): Moritzburg 17—-18 Uhr und
20-21 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 17-19Uhr. Reiten (neuer Kurſus, für Männer Frauen
und Jugendliche): Burgſtraße 34- 18—-19 Uhr und
21--22 Uhr. Tennis: Neue Kurſe, Anmeldung imKreisamt, Große Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennis
lehrer auf den Tennisplätzen am Sandanger.

Schwimmen in Lettin ab 14.80 Uhr für Kinder
Für Erwachſene ab 19.15 Uhr.

Schwimmen in Könnern ab 16 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
a

MNZ- Vertretung
Sternstraße 5

zigarrenhandlung Martha König
Ruf 337 84

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen u. Offertenannahme
e

Friedensnobelpreis
für Couberkin?

Ein bemerkenswerter Vorſchlag

Baron Schimmelpenninck van der Oye, der
Vorſitzende des Niederländiſchen Olympiſchen
Komitees regt im „Telegraaf“ an, den Ehren
präſidenten der modernen Olympiſchen Spiele,
Pierre de Coubertin, für den Friedensnobel
preis kandidieren zu laſſen. Die Wiedergeburt
der Olympiſchen Spiele ſei dem Jdealismus
und der Tatkraft dieſes Mannes zu danken.
Als Coubertin vor 50 Jahren den Entſchluß
gefaßt habe, die Olympiſchen Spiele, ſei es auch
in einer der Zeit angepaßten Form, wieder
ins Leben zu rufen, ſei dieſer Gedanke für die
große Oeffentlichkeit völlig neu geweſen. Cou
bertin habe in der Folgezeit ſein ganzes Ver
mögen der Verwirklichung dieſes Jdeals ge
opfert. Trotz aller Erſchütterungen und Ver
änderungen, denen das Zuſammenleben der
Völker in den letzten 50 Jahren ausgeſetzt ge
weſen ſei, ſeien die Olympiſchen Spiele in
böſen und guten Zeiten als Träger eines
großen Gedankens, den Coubertin ihnen zu
grundelegte, die gleichen geblieben. Damit
nehme die Lebensarbeit Coubertins unter allen
Bemühungen für die Aufrechterhaltung des
Friedens einen ganz beſonders bemerkens
werten Platz ein. Hier ſei ein Werk geſchaffen
worden, das an Bedeutung weit über das
Symboliſche hinausgehe.

Das „Reue Leben“ in Oeſterreich
Auf Grund der Verhandlungen, die Staats

ſekretär Zernatto mit dem Präſidenten der
Oeſterreichiſchen Kunſtſtelle geführt hat, wurde
beſchloſſen, daß ſich die Oeſterreichiſche Kunſt
ſtelle in den Dienſt des großen Aufgaben
kreiſes des „Neuen Lebens“, das, wie bereits
gemeldet, die Freizeitgeſtaltung in Oeſterreich
organiſieren ſoll, zu ſtellen habe. Jhre Wiener
Organiſation wird durch die Verbindung mit

dem „Neuen Leben“ eine neuerliche Ausdeh
nung erfahren. Für die Bundesländer wird
eine Länderbühne ins Leben gerufen, die alle
jene Orte ſyſtematiſch beſuchen ſoll, in welchen
kein Theater beſteht. Außerdem wird die
organiſatoriſche Tätigkeit der Oeſterreichiſchen
Künſtſtelle, die für das Wiener Theaterleben
wertvolle kulturelle und praktiſche Hilfe ge
leiſtet hat, auch auf jene Landeshauptſtädte
ausgedehnt werden, die eigene Theater beſitzen.

Zungahme der Erdbebenkäligkeit

Wauährend der letzten drei Jahrhunderte iſt
in allen Teilen der Welt eine Zunahme der
Erdbebentätigkeit feſtgeſtellt worden. Jedes
Jahr werden etwa 400 Erdbeben wahrgenom
men, von denen jedoch die weitaus größere
Zahl harmloſer Natur iſt. Die durchſchnitt
liche Zahl der Erdbeben, die Zerſtörungen an
richten, beträgt etwa vier bis fünf jährlich.
Wie der Direktor des geologiſchen Ueber
wachungsdienſtes in Jndien angab, haben in
den letzten Manne Jahren insgeſamt
rund 2,75 illtonen Menſchen durch Erd
bebenkataſtrophen ihr Leben verloren.

Die Bühnenmuſik
zum Frankenburger Würfelſpiel

Zum „Frankenburger Würfelſpiel“ von
Eberhard Wolfgang Möller, mit deſſen Ur
aufführung am 2. Auguſt 20.30 Uhr die Diet
richEckart Bühne eingeweiht wird, hat Paul
Höffer eine Bühnenmuſik geſchrieben, die
das dramatiſche Spiel einleitet und den Lauf
der Handlung in ihrem Höhepunkt aufnimmt
und ſteigert. Es handelt ſich um eine neu
artige Kompoſition, die nach dem neuen Stil,
den das neue dramatiſche Spiel vorſchreibt,
Sprechgeſangchöre gegen den geſungenen und
geſprochenen Chor ſtellt. Die verſchiedenen
Blasorcheſter treten im Spielfeld als Han
delnde auf oder ſind in Gruppen, deren zen
trale Führung Generalmuſikdirektor Schulz
Dornburg hat, um die Bühne herum und im
Wald des Hintergrundes verteilt aufgeſtellt.

Praktiſche Wiſſenſchaftsarbeit

StudentenLeiſtungskampf war erfolgreich

Bei einer in Berlin abgehaltenen Führer
beſprechung der Deutſchen Studenten-
ſchaft wurde ausführlich zu dem im ver
gangenen Winterſemeſter im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes der deutſchen Jugend
durchgeführten Reichsleiſtungskampf der Stu
denten Stellung genommen. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß nicht nur eine Aktivierung des
geſamten Wiſſenſchaftsbetriebes an der Hoch
ſchule ſtattgefunden habe, ſondern daß auch
eine große Fülle praktiſcherWiſſenſchaftsarbeit durch die Deutſche
Studentenſchaft geleiſtet worden iſt.

Da bereits durch die praktiſche er
der Themenſtellung die Gewähr 4erenh
wurde, daß nicht nutzlos am Rande liegende
Fragen behandelt würden, konnte ein großer
Teil der fertiggeſtellten Arbeiten den ein
zelnen Organiſationen zur Ver-
wertung zugeſtellt werden. Auch darin zeigt
ſich, wie wichtig gerade eine von der prakti
ſchen Zielſezung ausgehende Wiſſenſchafts
arbeit iſt.

Auf Grund des großen Erfolges des Reichs
leiſtungskampfes der Deutſchen Studentenſchaft
haben ſich faſt alle Organiſationen für deſſenſtändige Vurhfuheunng ausgeſprochen.
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat auch für
den zweiten Reichsleiſtungskampf die Schirm
herrſchaft übernommen Der Leiter des Reichs
leiſtungskampfes, Pg. Beer, gab in einem
längeren Referat die Richtlinien für die mit
Beginn des nächſten Semeſters im Rahmen
des zweiten Reichsleiſtungskampfes in Angriff
zu nehmende Wiſſenſchaftsarbeit.

Im Dienſt der Verſtändigung
Jn Frankenhorſt bei Köln wurde ein

deutſchfranzöſiſches Wiſſenſchaftslager eröffnet,
an dem 20 franzöſiſche Studenten und An
gehörige akademiſcher Berufe teilnehmen. Das
Lager wird veranſtaltet von der Außenſtelle

NordWeſt der Deutſchen Studentenſchaft und
dem Außenamt der Kölner Studentenſchaft.
Die franzöſiſchen Gäſte kommen aus Paris und
anderen Univerſitätsſtädten Frankreichs Jm
Vordergrund der Vorträge und Unter
tn en ſtehen die Fragen der Sozial und

irtſchaftsordnung in beiden Ländern ſowie
die Entwicklung des Rechts. Ferner haben die
franzöſiſchen Gäſte Gelegenheit, durch Beſichti
er zahlreicher Werke, Ausſtellungen und

rbeitsdienſtlager einen klaren Einblick zu
nehmen in die Leiſtungen des neuen
Deutſchland.

m

Die zweite „Pariſer“ Sinfonie von Mozart,
die ſelbſt in der MuſikFachwelt bisher nut
dem Namen nach bekannt war, konnte jetzt im
„Staatskonſervatkorium für Muſik und Ge
ſang in Paris wiederentdeckt werden. Mit

er Herausgabe des Werkes hat die Leitung
des Konſervatoriums Geheimrat Dr. Sandberger (München) betraut, der eine Par J
titur mit Stimmen für Vortrag eingerichtet
hat, die demnächſt erſcheinen wird.

Dichter vor der Hikler- Jugend
Eine große An ert von Schriftſtellern und

Dichtern hat ſich bereit erklärt, in den Zelt.
lagern der HJ aus ihren Werken zu leſen. Au
einer s r des Kulturamtes der Reichs
er ges entnimmt der „ReichsJugend

reſſedienſt“ u. a. folgende Namen:Karl Bröger, Werner Beumelburg, Joſef
BehrensTotenohl, Friedrich Bethge, Han
Caroſſa, Peter Vörfler, Edwin Erich Dwingen
Richard Euringer, den Grieſe, Augn

inrichs, Hanns Johſt, Ernſt Jünger, a
luge, Wolfgang Eberhard Möller, Agn

Miegel, Hans Jürgen Nierentz, Felie Rie
kaſten, Franz Schauwecker, Rainer ch
Gerhard Schumann, Hans Fewat u
Schaffner, Heinz Steguweit, argare
Schieſtl-Bentlage, Jna Seidel, Lulu
Strauß und Torney, Luis Trenker,
Magnus Wehner, Auguſt Winnig, Ha
Zöberlein,
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